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Der Bürgerkriegs Oesterreich
Nisher 127 rote - Sie Kämpfe bauern immer noch an - Artillerie unb Weaiere eingesetzt

* Wie« , 1«. Febr . Die Kämpfe zwischen Re -
gierungstrnppen und den roten Schutzbündlern
dielten anch in der Nacht zum Dienstag und
den ganzen Dienstag über an . Die Ver -
lustliste gibt jetzt für Linz 21 Tote und
72 Schwerverletzte , für Wien 8 8 Tote
und 163 Schwerverletzte und für Graz
7 0 T o t c an .

Wie von amtlicher Seite mitgeteilt wirb , ist
es infolge des vollen Einsatzes der Machtmit¬
tel gelungen , die Bildung einer zusammen¬
hängenden Stellung der Schutzbündler zu ver¬
hindern , so daß sich der Kampf in Teilak¬
tionen auflöse .

Die Negierungstruppen haben im Bezirk
Floridsdorf , die Hauptwiberstandöherbe , den
Schlingerhof , die Hauptfeuerwache und das
städtische Bad , von dem aus daS Polizeikommis ,
sariat dieses Bezirks beschossen worden war ,
nach schweren Kämpfen genommen . In der
Hauptfeuerwache hatte sich umfangreiches
Waffenmaterial der Noten befunden . Die
Schutzbündler ziehen sich zurück. An der Rück-
zugslinte entwickeln sich Schießereien . Die
Schutzbündler halten noch den Transit - und
Frachtverkchrsbahnhof in Floridsdorf besetztDas Nmschaltwerk des Elektrizitätswerkes in
Floridsdorf wirb gegenwärtig von der Garten¬
stadt aus von den Schutzbündlern unter
schwerem Maschinenge wehrfeuer
g e h a l t e n , die Regierung hat zur Säuberung
dieses Bezirkes schwere Artillerie und
P i o n t e r e e i n g e s e tz t. Im Vorort Jedlesce
wurden

Polizeibeamte von den Rote » gefangen »
genommen nnd gefesselt abgesührt .

Bei den Kämpfen auf der Hauptstraße in
Floridsdorf soll es 1ö Tote gegeben haben , da¬
runter den Bezirkshauptmaun von Floridsdorf ,
Friedrich . In Meidling sind die Truppen
von Schutzbündlern mit Maschinengewehren be¬
schossen worden . Gegenwärtig macht sich ein
stärkeres Wiederaufleben der Kampftätigkeit
bemerkbar , das auch am Anwachsen deS Ge¬
schützdonners bemerkbar ist.

Vizekanzler Major Fey hat einen Runber -
laß an sämtliche Militärkommandanten und Si -
cherheitsbehörden herausgegeben mit der Auf¬
forderung , rücksichtslos jeden Versuch eines Wi¬
derstandes mit allen Mitteln nieöerzuschlagen .
Die Ruhe im ganzen Bundesgebiet müsse bis
zum Dienstag abend wieder hergestellt sein.

In Floridsdorf waren am Dienstag um 10
Uhr noch einige für den Verkehr nach Norden
wichtige Punkte im Besitz der Sozialdemokra -
ten , so auch das Leopold -Auer -Gaswerk . Ein
doppelseitiger Angriff sowohl aus dem Innern
der Stadt wie von der niebcrösterreichischen
Seite her gegen diese Stellung der Sozial¬
demokraten ist im Gange . Von offiziöser Seite
wird erklärt , die beiden großen Gemcindebau -
ten im 10. Bezirk in der Ouellenstraße seien
teils gestürmt , teils auch durch die Nebergabe
in den Besitz der Regierungstruppen gekom¬
men .

Seit heute abend ist ein neuer
Kamps nm das Arbeiterhcim in Ottakring

ausgebrochcn . Wie es heißt , sollen die Sozial¬
demokraten , die durch unterirdische Gänge in
die Nachbarhäuser geslüchtet waren , nachdem
sie von dort aus das Arbeiterheim unter Ma¬
schinengewehrfeuer genommen halten , die
schivache Polizeibesatzung wieder hinaus -
gcdrängt und das Heim erneut genommen
haben .

Der früher fast allmächtige Finanzrcfcrent deS
Nkruer Gemcinderatcs Breitner und der

LankxMat P e tz n e k, der Gatte der sogen. „No¬
ten Prinzessin "

, der Fürstin Windischgräh ,
einer Enkelin des Kaisers Franz Joseph , sind
am Dienstag verhaftet worden . Der Bürger¬
meister von Wien , S e i tz, hat nach Angabe des
behandelnden Arztes einen Schwächeanfall er¬
litten . Seitz befand sich bis Dienstag nachmit¬
tag im Rathaus . Darauf wurde er ins Polizci -
gefängnis gebracht.

DaS Standgericht , das aus drei Rich¬
tern besteht , ist heute zum erstenmal zur Abur¬
teilung von acht Fällen zusammengetreten . DaS
Urteil wird in den Abendstunden erwartet .

Der Wiener Jndustriellenverband und der

* Berlin , 13. Febr . Zur Beseitigung von
Zweifeln , die in der Oeffentlichkeit über den
Fahnengruß bestehen, gibt die Reichsregierung
folgendes bekannt :

Für die Angehörigen der SA . besteht
die Verpflichtung , sämtliche Sturmfahnen und
Feldzeichen der SA ., SS ., des Stahlhelm und
der Polizei sowie alle Fahnen der alten Ar¬
mee zu grüßen , ferner die Fahnen der politi¬
schen Organisationen der Bewegung und der
Hitlerjugend , sofern sie im geschlossenen Zuge
mitgeführt werden, ' ausgenommen sind die
Kommandoflaggen der SA . sowie die Wimpel
des Bundes Deutscher Mädel unb des Jung¬
volkes . Für die W e h r m a ch t s a n g e h ö r i -
gen hat der Reichswehrministcr angeordnet ,
baß die Fahnen der nationalen Verbände bei
Aufmärschen geschlossener Abteilungen ober öf¬
fentlichen nationalen Kundgebungen zu grüßen
sind .

Es entspricht dem Wese» wahrer BolkSge-
mcinschaft im nationalsozialistischen Staat und

* Berlin , 13. Febr . Mit der Landung deS
Heinkel-SchnellverkehrsflugzeugeS He . 70 der
Deutschen Lufthansa , das Montag nachmittag
um 18.20 Uhr auf dem Flughafen Tempelhof
eintraf , wurde der e r st c planmäßige L u ft -
postflug von Südamerika nach
Deutschland in Rekordzeit brendet. Von
Natal -Pernambuco bis nach Berlin hat die erste
Südamerika -Luftpost nur drei Tage , acht
Stunden und 40 Minuten gebraucht.
Die Post hatte Natal -Pernambuco am Freitag ,
den 9 . Februar um 9.40 Uhr verlassen. Am glei¬
chen Tage erreichte der Dornier -Wal „Taifun "

der Deutschen Lufthansa den Flugstützpunkt
„Westfalen" , um am nächsten Morgen mit dem
Heinkel-Großkatapult abgeschossen zu werden und
nach Bathurst (Britisch- Gambien ) zu fliegen.
Am Nachmittag des 10. Februar war damit die
zweite Etappe des 3100 Klm . langen Atlan¬
tikweges überwunden . Am Tage darauf wurde

Hauptverband der graphischen Unternehmungen
haben

Beschlüsse zur Bekämpfung des Streik -

gefaßt. Die Mitglieder deS Verbands sollen die
streikenden Arbeitnehmer auffordern , zur Ver¬
meidung der gesetzlichen Folgen Mittwoch pünkt¬
lich zur Arbeit zu erscheinen . Nichterscheinen zur
Arbeit käme einer Arbeitseinstellung , die unter
das Verbot der Streikvcrordnung fällt , gleich
und könne als politisches Vergehen auch stand¬
rechtlich geahndet werden. . ■ .

(Siehe auch Seite 2j

dem freudige « Bekenntnis zn ihr , daß anch die
übrige Bevölkerung ihr Verhalte » diesen Be¬
stimmungen aupaßt . Jeder dentsche Volks¬
genosse wird cs daher , ohne daß es hierzu be¬
sonderer Vorschriften bedarf , als seine selbstver¬
ständliche Ehrenpflicht betrachten , de « Fahnen
der nationalen Erhebung , der Hakenkrenzsahue
nnd der schwarzweißroten Fahne , wenn sie im
geschlossene » Zuge oder bei einer össentlichen
nationalen Kundgebung gezeigt werden , seine
Achtung durch Erheben des rechte» Armes zu
erweisen , genau so , wie es schon immer sür je¬
de» guten Deutsche» Brauch und Sitte ist , die
ruhmreichen Fahne » der alte « Armee zn
grüßen .

Der Reichsministcr des Innern hat in einem
Rundschreiben die obersten Reichs - und Lanöcs -
behörden ersucht, sämtlichen Beamten , Ange¬
stellten unb Arbeitern der öffentlichen Verwal¬
tung hiervon mit dem Hinweis Kenntnis zn
geben , baß der Fahnengruß eine Ehrenpflicht
sei, der sich niemand entziehen werde .

Spanien erreicht, wo die He . 70 die Südamerika -
Luftpost übernahm und sie in einem über 2640
Klm . führenden Fluge über Stuttgart Nach Ber¬
lin brachte. Die planmäßige Postlaufzeit ist
also ganz bedeutend unterboten worden. Zurückge¬
legt wurden insgesamt über 9100 Klm . Berück¬
sichtigt man , daß der Hinflug vollkommen plan¬
mäßig verlief , d . h ., daß die festgesetzte Flugzeit
eingehalten wurde , so darf man sagen, daß die
beiden ersten Flüge ein hervorragendes Er¬
gebnis zeitigten .

Der Reichspost - und ReichSverkehrS -
m in ist er hat der Lufthansa zum guten Gelin¬
gen des ersten Hin - ' und Rückfluges auf der
neuen Luftpostlinie Deutschland — Südamerika
beste Glückwünsche ausgesprochen unter leb¬
hafter Anerkennung der Leistungen aller an
dem Erfolg Beteiligten , insbesondere der Be¬
satzungen der Flugzeuge und des Dampfers
„Westfalen".

Sefteeeeich
in »er Entscheidung

Die Dinge überstürzen sich. Generalstreik in
Wien und blutige Straßenkämpfe in Linz und
anderen österreichischen Städten . Die Heim¬
wehr putschte „legal " in Oberösterreich , und
der Austromarxismus weigerte sich, seine Waf¬
fen hcranszugcbcn . Inzwischen ist der Bürger¬
krieg in vollem Gange . Der Kampf im Doll¬
fuß -Lager näiylich : mit Dollfuß gegen Dollfuß ,
die Christlich - Sozialen des Dr . Dollfuß gegen
die Heimwehrcn , die Heimwehren gegen den
Austromarxismus , dem man bisher
jede Rücksichtnahme angedcihen ließ ,
gegen die Militärgewalt der von ihm
ignorierten Diktatur und Dollfuß gegen —
den Nationalsozialismus . Der österreichische
Bundeskanzler befand sich einen Tag außer¬
halb Wiens , um in Budapest vermeintliche
Lorbeeren zu ernten . Seine Bundesgenossen
nutzten die billige Gelegenheit und versuchten,
auf kaltem Wege loszuschlagcn . Das Ergebnis
liegt jetzt vor : Oesterreich st e h t i m Bür¬
ge r k r i e g , das ganze Land in Hellem Auf¬
ruhr , Standrccht , Einsatz des Militärs , eine
große Anzahl Todesopfer unb niemand weiß,
was morgen ist.

Daß es so kommen mußte , konnte vielleicht
nur dem österreichischen Bundeskanzler selbst
oder denen verborgen bleiben , die mit ihm eine
neue Offensive gegen das nationalsozialistische
Deutschland cinzuleiten beabsichtigten. Die
Vorgänge , die sich gegenwärtig in Oesterreich
abspielcn , haben die Maske heruntergerissen .

Die österreichische Regierung hat vor einigen
Tagen ihre angckündigten Informationen in
Paris , London und Rom überreichen lassen.
Diese „Informationen ", die die Begründung
der österreichischen Note an Genf enthalten und
die zu dem Zwecke weitergegcben wurden , eine
Intervention der Mächte gegen Deutschland
zu erreiche» , fußen ausschließlich auf der Be¬
hauptung , daß eine Einwirkung deS national¬
sozialistischen Deutschlands in innerösterreichi¬
sche Verhältnisse erwiesene Tatsache sei , und
daß diese Einwirkung die inneröstcrreichischen
Verhältnisse derart beeinflusse, daß die interna¬
tionale Stellung Oesterreichs bedroht sei .

Diese Behauptungen sind in 24
Stunden durch harte , aber nüch¬
terne Tatsachen , auf die Deutsch¬
land keinen Einfluß hat , wider¬
legt worden .

Der Machtkampf , der sich augenblicklich in
Oesterreich abspielt , zeigt eine andere Fronten¬
stellung . Es ist der Kampf aller gegen alle un¬
ter Ausschluß der nationalsozialistischen Be¬
wegung Oesterreichs . Es wäre verfehlt , die
Vorgänge der letzten beiden Tage ausschließ¬
lich unter dem Gesichtswinkel einer Auseinan¬
dersetzung zwischen der Staatsgewalt und dem
Marxismus zu sehen. Die Staatsgewalt wird
nicht von Dollfuß und nicht von einer in sich
geschloffenen Minderheit verkörpert . DaS
Triumvirat Dollfuß - Fey - Starhembcrg hat
bestenfalls das eine gemeinsam , daß der eine
den Haftbefehl gegen den anderen in der Ta¬
sche trügt . Ans der anderen Seite ist es keines¬
wegs so , daß der Generalstreik und die spon¬
tane Empörung der Massen aus die innere
Stärke des Austromarxismus zurückzusühren
wären . Die zeitliche Folge der Ereignisse zeigt
schon mit aller Deutlichkeit , um was cs sich
in Wirklichkeit handelt . Der Auftakt zu den
blutigen Ereignissen kann der ganzen Sachlage
entsprechend nur in den Vorgang '

Fahnengruß eine Ehrenpflicht
eine Mitteilung kt Reichsregierung

Lnftpoftftug in Rekordzeit
Luftpost Eübamerika-Neritu in drei Zagen



Die Kämpfe in Oesterreich
Ausenzeusen berichten - Schrelkensjzenen in den zerschossenen Wobnbananlasen

werde», die sich Samstag und Sonntag in
Oberösterreich abspielten. Nur eine gänzliche
Verkennung der Sit «ation hätte die Annahme
zugelassen , daß der kalte Putsch der Heimwch -
ren in Tirol und Steiermark , der eine bru¬
tale Vergewaltigung der Bevölkerung und un¬
erhörteste Ausschreitungenim Gefolge hatte, ohne
eine entsprechende Gcgenbcivegung bleiben
konnte . Wenn sich heute breite Massen des
Österreichischen Volkes gegen das Willkürregi-
ment der Heimwehrreaktion und des Hcim -
wehrterrors auflchnen, so deshalb, iveil die
Empörung der Massen über die unerhörte Ver¬
gewaltigung ihrer Volksrechte keinen anderen
Ausweg mehr findet. Sicher sind die gestrigen
Vorgänge auch ein Beweis dafür, daß die küm¬
merlichen Ueberreste des Austromarxismus
Morgenluft und vielleicht auch eine letzte
Chance witterten . Aber auch das ist nur ein Be¬
weis dafür, wie es um die Stärke bc $ Regi¬
mentes bestellt ist , das sich heute nur noch mit
Blutvergießen und unter dem stärksten Ein¬
satz aber auch aller vorhandenen Machtmittel
zu halten versucht. Heute kann nichts mehr
darüber hinwegtäuschen , daß sich in Oesterreich¬
ein System mit Zahnen und Nägeln nn die '
Macht klammert, gegen das sich das ganze
Volk auflehnt und das auch nichts mehr hinter
sich weiß als ein paar Bajonette.

Das nationalsozialistische Deutschland hat
allen Grund , die Vorgänge in Oesterreich mit
aller Aufmerksamkeit zu verfolgen.

Die Lüge von einer deutschen Ein¬
wirkung in i n n e r ö st e r r c i ch i s ch e
Verhältnisse ist heute schlagend
widerlegt .

Der Gegenbeweis ist aber mit Mitteln ge¬
führt, die dem österreichischen Volke neue
schwerste Opfer auferlegen.

Nirgends kann heute mehr ein
Zweifel daran sein , daß in Oester¬
reich ein ganzes Volk um seine
primitivsten Rechte kämpft . Die
Verfassung , als deren Hüter man
sich in Paris und anderen Haupt¬
städte » . a u f z n s p i e l c n gedachte ,
liegt in O e st e r r e i ch mit Füßen ge¬
treten zu Boden . Eine verschwindende
Minderheit, die sich anmaßt, das gesamte öster¬
reichische Volk vor einem internationalen Fo¬
rum zu vertreten , spielt auf dem Rücken des
Volkes ihren Machtwahn und ihre egoistischen
Interessen gegeneinander aus . Diese Minder¬
heit , die heute noch in sich zerfallen mit den
letzten Mittel »», den letzten Versuch unter¬
nimmt, ihre Position zu halten, ist durch die
Ereignisse des gestrigen Tages vor der gan¬
zen Welt gerichtet.

Die von ihr inszenierte diplomatische Hilfs¬
aktion ist als ciire jämmerliche Lüge gcbrand -
markt, die ganze Welt weiß heule , ivie eS um
die wirkliche Lage in Oesterreich bestellt ist und
nichts wird mehr darüber hinwcgtäuschen kön¬
nen , daß der Kampf des österreichischen Volkes
ein Kampf um das Recht und die Freiheit ist .
Mit dem Einsatz sämtlicher staatlichen Macht¬
mittel wird cs gelingen, den Marxismus zu
Boden zu werfen. Das österreichische Volk
wird mit dieser Regierung fertig werden.

RSSM. und Warenhäuser
Eine Stellungnahme der Reichsleitung

München , 18 . Fcbr . Der „Völkische Beobach¬
ter" veröffentlicht eine Bekanntmachung des
Stabsleiters des Stellvertreters des Führers ,
Reichslcitcr Bormann , zur Warenhaus¬
frage . Tic Stellungnahme der Reichsleitung
der NSDAP , und ihre Veröffentlichung erfolgt
im Aufträge des Stellvertreters des Führers .

In der Bekanntmachung erinnert der Reichs -
lciter Bormann an die bekannte Verfügung
des Stellvertreters des Führers von» 7 . Juni
1933, ivorin dargelegt ivurde , daß vorerst ein
aktives Vorgehen gegen Warenhäuser und
ähnliche Betriebe mit dem Ziel, sie zum Erlie¬
gen zu bringen, unterbleiben müsse . Bei Erlaß
der Verfügung, so heißt cs in der neuen Be¬
kanntmachung . ging die Rcichsleitnng von der
eigentlich selbstverständlichen Voraussetzung
aus , daß die Inhaber bziv . Leiter der Waren¬
häuser und Warenhaus ähnlichen Betriebe so-
»vie jüdische Firmen unsere Haltung damit be¬
antworten »vürden, daß sie sich ihrerseits
äußerste Zurückhaltung und Takt in ihrer Ge¬
schäftsführung und Werbung und sonstigem
Auftreten auscrlcgcn.

Hierzu gehört, daß die oben gekennzeichneten
Geschäfte Snmbole der nationalen Bewegung
weder zeigen , anbietcn noch verkaufen . Außer
Hakenkrcuzfahncn gehören hierzu alle Arten
Bilder unserer Führer , Uniformen und Uni¬
formstücke soivie alle aus die nationale Bc -
»vegung Bezug nehinenden Gegenstände , wie
z . B . auch Kindcruniformen, SA . - Puppcn und
dergleichen .

Die bedauerliche Feststellung , daß gegen diese
und andere selbstverständliche Gebote von Zu¬
rückhaltung sehr hänfig verstoßen wird, ist der
Anlaß zu dieser erneuten ausdrücklichen Be¬
kanntgabe der Stellung der NSDAP , znm
WarenhanSproblem.

Bei dieser Gelegenheit »vird wiederum be¬
tont, daß es Mitgliedern der NSDAP , nicht
gestattet ist, für Warenhäuser zu werben , oder
sie in Uniformen zu betreten.

* Preßbnrg , 13 . Febr . Von Teilnehmern der
Kämpfe der beiden letzten Tage in Oesterreich
bzw . von Augenzeugen einer Anzahl von
Kampfhandlungen zivischen aufständischen Mar¬
xisten und der Exekutive der Dollfnß-Negic -
rung erhält man hier eine Reihe von Tat¬
sachenberichten, die in einer ganzen Reihe von
Füllen »nit den amtlichen Verlautbarungen der
Wiener Regierung nicht in Einklang stehen.

Besonders heftig tobten danach die Kämpfe
bis in den heutigen NachmittagSstunden um die
ausgedehnten Wohnbauanlagen der Geineinde
Wiel», dkr Wohnhausanlage von Sandleithei»,
die sich vom Wieüek Gcmeii^ ebczirk Hernals
nach jenem vom Ottnkring--?hinziehs .

’ Diese
Wohidtzttzanlagest beheabergen Zehutansendc
von Mietern , meist" A»beitcr, wohl abxrmich .
Angestellte . Mehr als die >Hälsle . däLscr Mietxx
kann dckt Marxisten^ ilLej'tihlt »vcrden , der ResV
den NationatMzNMM^ die sich am .KanWfe
nicht beteiligte»», trotzdem aber die Gebäude
nicht verlassen konnten , »veil sie teils durch die
schiver beioaffneten sozialdeinokratischcn Schntz-
bündledteils durch die Belagerung von Pols
zH nnd^Militar daran gehindert »vürden. Un¬
ter den Hunderte» von ' Toten nitzd Perwnndc -
tcn , die in diesen» riesigen GcbAcheH' mplcx cin -
geschlossen sind , befinden sich auch^ ahlreiche Un¬
schuldige an den Kämpfen überhaupt nicht be¬
teiligte Opfer, die selbst Antimarxisten umreit .

Nachdem eines der vielen Häuser ans diesen»
Koinplcx am frühen Dienstag nachinittag von
Polizei und Militär besetzt »var, crivies cs sich,
daß cs

bereits vollkommen zusainnicugcschosse» und
sämtliche Insaffen entweder tot oder schwer

verwundet

* Paris , 13 . Fcbr . Paris hat am Dienslag -
vormittag nach dem Streik vom Montag »vie-
dcr sein gcivohnteS Aussehen . Sämtliche Ver¬
kehrsmittel find in Betrieb bis auf die Auto -
droschkcn » die seit vielen Tagen streiken ui»d
die Arbeit nicht eher »virder ausuchmen wolle » ,
bis ihnen sämtliche Forderungen bewilligt
»verden . Der Fernsprechverkehr ist »vieder nor¬
mal. Die Bilanz des Strciktages für Pari -
ist : 1 Toter , 2 Schivervcrlctzte ,
1 Leichtverletzte .

Einen genauen Ueberblick über die Vor¬
gänge in der Provinz besitzt man noch nicht.
Besonders heiß scheint cs in Marseille zu¬
gegangen zu sein, wo der Streik von licht¬
scheuen Elementen für ihre dunklen Zwecke
ausgcnutzt wurde. An» späten Abend snhr dort
in rasendem Tempo ein großer offener Wagen
über einen der belebtesten Plätze . Die In¬
sassen gaben auf die Polizisten, die den Wagen
anhaltcn »vollten , mehr als 200 Rcvolverschiisse
ab, die jedoch särntlich ihr Ziel verfehlten. ES
gelang trotz sofort ansgenommenerVerfolgung
nicht, die Täter zu fassen . Auch an anderen
Stellen der Stadt ist cs zu schweren Zusam¬
menstößen und Schießereien gekommen, bei
denen ein Teilnehmer getötet , 13 schiver ver¬
letzt und 80 verhaftet »vürden . Mehrere Zei¬
tungskioske »vürden in Brand gesteckt.

In Lille sind an den Straßenbahnschicncn
zivei Sabotageakte vorgenominen worden . An
einer Stelle »vürden 13 Personen überrascht ,
alS sie eine Weiche abschranbten . In Valen -
eien n es kam es nach der Verhaftung eines
Betrunkenen zu ziemlich heftigen Zusammen¬
stößen zwischen Polizei und Knndgcbern, von
denen 17 verha' tct wurden. Nach Mitternacht
dauerten die Kundgebungen noch an . — In
Toulon stießen Knndgcber mit Arscnalarbei-
tern zusammen , die unter Polizeischntz zu ihrer
Arbeitsstätte »vollten . Drei Polizcibcamte und
drei Zivilisten »vürden verletzt .

In 8c önirc »vnrdc versucht, ein Bahnhof
zn stürmen . Tie Knndgcber brachen die Tore
auf , »vürden von der Polizei aber bald wieder
vertriebe» .

In O r a n ivnrde trotz des Poststrciks der
Postdienst durch Arbeitswillige und Hilsskrästc
durchgeführt . In den Schulen hatten sich etiva
30 Prozent der Lehrer dem Streik angeschlos¬
sen . Auch dix Taxichaufscurc streikten , die Ei¬
senbahnen verkehrten jedoch normal.

Schließlich liegen » och einige Ziffern
über die S t r e i t b e t c i l i g u n g i » Nord¬
frankreich vor. In ValencicnneS fehlten am
Montag etiva 20 Prozent der Bcrgarbcitcr -
bclcgschaft, in der Metallindustrie etwa rin
Viertel . In Bonchain mußte die Flnßschisfahrt
»vegcn des Streiks unterbrochen werden .

In Mülhausen im Elsaß
verhaftete die Gendarmerie an» Montag vier
Leute heS Streikpostens. Gegen 1 » Uhr vor¬
mittags versammelten sich etiva 4 bis »000 Ar¬
beiter und zogen mit roten Fahnen und
Transparenten durch die Straßen der Stadt
nach dem Rathaus . Eine Delegation verlangte
vom Präfekten die Freilassung der verhafteten

worden »varcn . Erst dann gelang cs der Exeku¬
tive , dieses zur Ruine geschossene Gebäude zu
besetzen . Unausgesetzt fahren Sanitätsautos und
Leichenivagcn vor, um die Opfer fortzuschasfcn.

Besonders heftig tobten die Käinpfe um das
marxistische Arbcitcrheim in Ottakring ,
da ? gleichfalls als Festung anSgebaut erschien.
DaS Heim war in weitem Bogen abgesperrt.
Die amtliche Meldung von der Einnahme die¬
ses Gebäudes klingt unwahrscheinlich . Es ver¬
lautet gerüchtweise , «vaß die Explosion des im
Bezirk Ottakring gelegenen Gasoineters von

'- ArtillÜrid der Negierung durch einen Fehl-
treffer erfolgte.

Nicht.,minder heftig waren die Kämpfe um
die grüßte Gcmcindewohnbauanlagevon Wien ,
in H e i l i g c n st a d t, und um den Bahnhof
diese? Bororkts .

Die Polizei stürmte von Dienstag morgen
ab mehrmals den Bahnhof, der im Lause
des Tages mehrmals den Besitzer wech¬
selte. Ans beiden Seiten muffen Dutzende
von Toten nnd Berimuidetengeblieben sein .
Ter Karl - Marx - Hof , dieser einer

mächtigen natürlichen Festung gleichende
Wohnbankoinplex , wurde Dienstag in den
NachmittagSstunden unter Artillerie -
fener genommen .

Die Marxisten erwidern das Feuer heftig .
Einige Gebäudeteile »vürden vom Artillerie¬
feuer »ungelegt. Was alles unter den Trüm¬
mern liegt, läßt sich gar nicht feststellen. Hier
ist der Widerstand der Marxisten äußerst hef¬
tig . Auch hier ivohncn zahlreiche Nichtmarxi¬
sten . die als Gefangene von beides Seiten die
Opfer der Kämpfe »vürden. .

In den Vormittagsstunden ' fuH: in gedeckten

vier Arbeiter. Als gegen 1 Uhr nachmittags
bekannt ivnrde , daß der Staatsanwalt die
Freilassung der Verhafteten abgelehnt habe,
sammelte sich

vor dem Gefängnis, das bereits durch Gen¬
darmerie gesichert »var, eine große Men¬

schenmenge
an. Die Menge nahm eine drohende Haltung
ein und zertrümmerte schließlich die Türfül¬
lung . Die Gendarmen gaben Schreckschüsse in
die Lust ab. Eine Abteilung Polizisten nnd
Garde mobile drängte die Dcuwnstraiitcn mit
Gewalt zurück. Zwei Kompagnien Jäger und
dum 100 Mann Artillerie wurden eingesetzt.
Gegen 1» Uhr ging die Menge erneut zum
Sturmangriff über. Sie hatte sich mit
Pflastersteinen und Backsteinen versehe» . Ein
Ttcinrcgcu rasselte ans die Gendarmen und bas
Militär nieder . Ein Handgemenge entstand ,
nnd es gab zahlreiche blutige Köpfe. Etwa 10
Personen mußten ins Krankenhaus eingelicfcrt
»vcrden . Erst nach diesem blutigen Zusammen¬
stoß »vürden die vier Verhafteten frcigegcben .
Sie »vürden von ihren Kameraden mit Hoch¬
rufen empfangen und auf den Schultern in die
Stadt getragen. Bis spät in die Nacht hinein
staute sich vor dem Gefängnis eine tausendköp¬
fige Menge .

* Berlin, 13 . Fcbr . Die Frage der Bcruss -
schulung , die vom nationalsozialistischen Staat
als ein Mittel zur Belebung der Volkswirtschaft
im allgemeinen Interesse besonders sorgfältig ge¬
fördert wird , bildet den Gegenstand interessan¬
ter Auslassungen in der führenden nationalsozia¬
listischen Wirtschastszcitschrift „Deutsche Volks¬
wirtschaft" . Dabei wird auch die Frage der
Unternehmerschulung in einen » sehr
neuartigen Sinne geschildert . Die Zeit¬
schrift betont , daß bisher noch nicht bekannt
geworden sei , wieweit die Führer der Industrie
eine besondere Schulung erfahren . Wahrscheinlich
werde zukünftig der Aufstieg »r n S dem g r o -
ßen Reservoir tüchtiger Arbeiter
und Angestellten zu Führern des
Betriebes erheblich erleichtert werden, denn
in einer nationalsozialistischen Wirtschaft darf
ja für den besonderen Vorzug der Unternehmers
stellung nicht inehr Protektion oder Geldbesitz
entscheidend sein . Schon auf diese»» Wege dürfte
alsbald neues Blut dem Unternehmertum zuge -
siihrt werden . Die Schulung innerhalb der deut¬
schen Angestelltenschaft werde mithin zn einem
guten Teil auch Schulungsarbeit sür die koin-
mende Unternchmcrgcncration leisten.

Stellungen eine Batterie von Feldhaubitzen
auf, die den Schlingerhof unter Feuer nahm.
Bis zur Mittagsstunde tobte der Kampf auf
beiden Seiten . Aufforderungen, sich zu erge¬
ben , schlugen die Aufständischen rundweg ab.
Auch hier »varcn die Nichtmarxisten eingeschlos-
scn nnd die nnbetdiligten Opfer.

Jedwede Nachricht fehlt aus den beiden In¬
dustriestädten St . Pölten und Wiener Neustadt
sowie von Ncukirchen , Ternitz und Gloggnitz .
Falls es in Wien nicht gelingt, noch vor An¬
bruch der Dunkelheit Ordnung zu schaffen ,
sieht inan für Mitwoch in »veitcn Kreisen der
Bevölkerung sehr ernst .

Die Stadt Linz ist im großen bereits in
den gestrigen Abendstunden gesäubert »vorden .
Jedoch haben sich die Schutzbündler südöstlich
von Linz an der Verbindungsbahn, die von
dem Hauptbahnhof an den Schiffswerken vor¬
bei an die andere Seite der Donau führt, von
neuem gesammelt . In der Nacht ivurde ein
umfassender Angriff ans diesen Raum be¬
schlossen und mit Artillerie . vorbereitet, wobei
auch Haubitzen in Aktion traten .

In dem Jndnstricort W ö r g e l im Junta !
sollte ain DicnStag das sozialdemokratische Par -
teiheiin besetzt »verden . Die Arbeiterschaft ver¬
sammelte sich darauf nnd leistete Widerstand ,
dem gegenüber sich die in Wörgel verfügbaren
Machtmittel als zn schwach erwiesen . In dem in
der Nähe gelegenen Bcrgiverksort Häring ist
ein Teil der Bergleute in den Streik getreten.
Die Streikenden sind gemeinsam mit dem Re¬
publikanischen Schutzbund von Häring im An¬
marsch auf Wörgel. Der Ort ist gegenivärtig
von der Außenivelt abgcschnitten . Von Inns¬
bruck aus ist Heimativehr und Gendarmerie
abgesandt worden . Die Lage ist kritisch .

Sir Sohn Simon zur Lage in Österreich
London , 13. Febr . Der englische Außenmini¬

ster Simon nahm am Dienstagnachmittag
i»n Unterhaus zur Lage in Oesterreich Stellung
und machte dem Hause Mitteilung über die
Nachrichten, die ihm von der österreichischen
Regierung zugegangen »varen. Der Abg.
Mander fragte daraufhin, ob die englische
Regierung bereit sei, der österreichischen Regie¬
rung klarzuinachen , daß jede Unterdrückung
verfassungsmäßiger Einrichtungen durch die
öffentliche Meinung Englands nicht unterstützt
»vürde . Simon erteilte auf diese Frage keine
Antivvrt. Ferner stellte bas Mitglied der un¬
abhängigenArbeiterpartei M a x t o n die Frage
an Simon ,

ob und wann der Völkerbund in der Lage
sein werde , die österreichischen Schwierig¬

keiten zu erörtern .
Simon crividertc darauf : Ich glaube , die Lage
ist so, daß zwar die österreichische Negierung
grundsätzlich beschlossen hat , den Völkerbund
anzurufen, daß sie aber Tr . Dollfuß die Ent¬
scheidung überlassen hat , in »vclchem Augenblick
dies getan werden solle .

Sobald die Anrufung erfolgt , wird , wie ich
annehme , eine Sondersitzung des Völkerbunds¬
rates stattsinden . Auf die Frage MaxtonS, ob
der Völkerbund nicht zu den beunruhigenden
Ereignissen in Oesterreich Stellung nehmen wür¬
de, bevor sie ih»n durch Dollfuß vorgelegt wer¬
den , antwortete Simon, er sehe im Augenblick
keine Möglichkeit für den Völkerbund, aus ei¬
genem Antrieb in dieser Angelegenheit etwas zu
unternehmen .

Ergänzend erfährt das VDZ - Büro noch in
Kreisen der DAF . , daß zu den Plänen der
Schulungsarbeit dieser großen Organisation auch
die Auslese der Tüchtigsten für die Funk¬
tionen der Betriebsführer, wie sie dar Gesetz
zur Ordnung der nationalen Arbeit in der
Betriebsgemeinschaft aufzählt , gehöre . Bisher
seien konkrete Einzelmaßnahmen in dieser Rich¬
tung noch nicht erfolgt , da ja das ganze gewal-
tige Aufgabengebiet naturgemäß nicht mit ei¬
nem Male in Angriff genommen werden könne .
Aber schon jetzt befinden sich insbesondere in
der NSBO .-Schnlung neben den Arbeitnehmern
auch Arbeitgeber in den AusbildnngSkursen.
Die Heranbildung befähigter Arbeitnehmer zu
Betricbssührern würde wahrscheinlich eine Ver¬
längerung der Ausbildungskurse auf einhalb -
jührige oder einjährige Dauer mit zur Vor¬
aussetzung haben .

ioo ooO 'M . 'tiMnn gezogen
* Berlin , 13 . Febr . In der Dicnstagnachmtt-

tagsziehung der Prcuß . - Süddcutschen Klassen¬
lotterie ivurde ein Hauptgeivinn in Höhe von
100 000 RM . ans das Los Nr . 373 510 gezogen.
Das Los »vird in Achteln in Nicdcrschlesien und
im Rheinland gespielt .

Pariser GenerMreikbilanz
1 Toter , 2 Schwerverletzte - Sturm auf das Gefängnis in Mülhausen

Vom Arbeiter zum Betriebssührer
Neue Aufstiegsmöglichkeiten
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Wesen und Semit des Rationolsezialismus
Ein Vortrag des RrtchSmtaWrs Sr . Goebbels

* Berlin , 18. Febr . In der Reihe der Vor¬
träge des „Staatsbttrgerkundlichen Seminars
der Deutschen Hochschule für Politik " sprach am
Montagabend Reichsminister für Volksaufklä¬
rung und Propaganda Dr . Goebbels über das
Thema : „Wesen und Gestalt des Nationalsozia¬
lismus ". Auch der Nationalsozialismus , so be¬
tonte er, beruht, wie jede große Weltanschau¬
ung, auf ganz wenigen Grundbegriffen, die
einen inneren Sinn besitzen müssen. Es war
einer der Grundfehler des vergangenen Sy¬
stems , nicht die Begriffe zu klären. Jeder ver¬
stand unter den einzelnen Begriffen etwas an¬
deres. Hätte man sich der Mühe unterzogen,
vor der politischen Diskussion die Begriffe klar
zu legen, wäre man wahrscheinlich unschwer zu
dem Ergebnis gekommen , daß die Deutschen in
den Grundprinzipien alle einig waren und sie
nur mit verschiedenen Namen belegten . Diesen
Grundfehler , der zugleich eine große Gefahr
in sich barg, hat der Nationalsozialismus ver¬
mieden , indem er in seiner Agitation schon das
Denken des Volkes und selbst die komplizierte¬
sten Vorgänge des politischen und wirtschaftli¬
chen Lebens wieder auf seine primitivsten Ur-
formeln zurückführte . Er ließ keine Begriffe
zu , die unklar und verschwommen waren . Ei¬
gentlich ist daS das Geheimnis seines Erfolges
gewesen.

Durch unsere Fähigkeit , die Grund¬
prinzipien klar darzu st eilen , hatten
wir auch die Kraft, die breiten Massen zu ge¬
winnen . Auch heute ist ein solches Verfahren
die Voraussetzung jeder politischen Verständi¬
gung innen- wie außenpolitischer Natur . Wer
einmal die Grundbegriffe klar sieht, erkennt,
baß sich daraus fast selbstverständlich die politi¬
sche Praxis entwickelt , daß alles so sein muß
und cs andere Möglichkeiten gar nicht gibt . Er
sieht dann auch , daß der Prozeß, der sich am
80. Januar 1983 vollzog , nicht abgeschlossen ist,
sondern bann erst seinen Abschluß findet , wenn
die nationalsozialistische Denkungsart das ge¬
samte öffentliche und private Leben in Deutsch¬
land von Grund auf erneuert und mit ihrem
Inhalt ausgefüllt hat .

Zur Klärung des Begriffs der „Revolution"
wies Dr . Goebbels darauf hin, daß dieser Be¬
griff keineswegs unabdingbar verbunden zu
fein braucht mit dem des rein machtmäßtgen
Barrikadenkampfes. Eine Revolution ist ein
an sich dynamischer Vorgang mit Gesetzlichkeit,
der darauf htnausläuft , diese Dynamik und
Gesetzlichkeit, die bisher Vorrecht der Opposi¬
tion war , auf die des Staates zu übertragen .
Mit welchen Mitteln das geschieht , ist vollkom¬
men belanglos.

So ist die deutsche Revolution auf durchaus
legalem Wege durchgcsetzt worden, unter pein¬
lichster Beachtung der Gesetze . Trotzdem hat
sie die größten Umwälzungen mit sich gebracht,
die es in der Weltgeschichte je gegeben hat. Mit
unheimlicher Gesetzmäßigkeit und unwidersteh¬
licher dynamischer Wucht baut sich ein nener
Staat ans . Es ist eine „Weltanschauung " zum
Durchbruch gekommen .

Dr . Goebbels setzte dann auseinander , daß
eine Revolution, hat sie erst einmal ein be¬
stimmtes Stadium überschritten, nicht einmal
ihren Vätern gehört, sondern sich nach ihrer
eigenen Dynamik vollzieht . Deshalb ist auch
der Vorwurf , die deutsche Revolution hätte ein
zu scharfes Tempo angeschlagen , unberechtigt
und absurd . Die nationalsozialistische Revolu¬
tion ist im Begriff, den Gcsetzeszustand , den sie
geformt hat, allmählich zu stabilisieren .

Die österreichischen Vcrhältnisie kurz strei¬
fend , erklärte der Minister, daß die dortige La¬
ge ein Schulbeispiel dafür sei , daß Menschen
nicht einmal ans der nächsten Gegemvart der
Geschichte zu lernen verstünden. Wer heute
österreichische Zeitungen lese , bemerke dort die¬
selben Vorgänge, die sich noch vor zwei oder
drei Jahren hier ereignet hätten. Die natio¬
nalsozialistische Bewegung habe ihre eigene
Dynamik auch jenseits der Grenzen. Daß Men¬
schen aber unmöglich machen könnten , was im
Zuge einer notwendig werdenden Entwicklung
gelegen sei , sei — und das wäre das schlimmste,
was man einem Staatsmann vorwerfen könne
— nnhistvrisch .

Ans die Darlegung der Wurzeln über¬
gehend , ans denen der Nationalsozialis¬
mus entspringt, erklärte Dr . Goebbels,
man könnte sagen, daß die nationalsozia¬
listische Revolution mit dem Ausbruch des

Krieges beginnt.
An der Spitze des Reiches stand bei Aus¬

bruch des Krieges ein Mann , der ein ebenso
schlechter Philosoph wie Staatsmann war . Wir
hatten kein festes Kricgszicl, und so konnte cs
^ icht wundcrnehmcn, daß der Begriff des
Bolksstaates vor der Härte der geschichtlichen
Entwicklung keinen Bestand hatte und wir nacheinem heroisch durchgcführten Kriege in die
furchtbarste Katastrophe kamen . Das deutsche

Volk von heute ist ebenso wenig mit dem Volk
von 1918 zu vergleichen , wie das von 1918
mit dem von 1914, wie überhaupt Völker im¬
mer wie ihre Führung sind . Wenn heute ge¬
sagt wird, der Nationalsozialismus wolle den
totalen Staat , so ist nichts falscher als das.
Er will nicht die Totalität des Staa¬
tes , sondern die der Idee . — Er will ,

daß die Art der Anschauung , für die er ge¬
kämpft und die er zum Siege geführt hat,
total im ganzen öffentlichen Leben zur Anwen¬
dung kommt . Die Partei müsse immer die
Hierarchie der nationalsozialistischen Führung
bleiben und immer eine Minderheit darstellen ,
die wiederum auf dem Vorrecht der Führung
des Staates bestehen müsie.

Eine bemerkenswerte Erkenntnis
Löbe über die neuen Führer Deutschlands

* Brüssel, 18 . Febr . Das katholisch - konser¬
vative Blatt „Libre Belgique" veröffentlicht am
Dienstag eine Unterredung seines Berliner
Vertreters mit dem ehemaligen sozialdemo¬
kratischen Reichstagspräsidentcn Löbe . Nach
einer Schilderung seiner persönlichen Verhält¬
nisse äußert sich Löbe über die Umstände seiner
Entlassung aus der Schutzhaft und erklärt dem
Berichterstatter hierzu, daß er auf das Ver¬
sprechen, sich nicht mehr politisch zu betätigen,
freigelassen worden sei . Es ist mir leicht ge¬
worden, erklärt Löbe, dieses Versprechen zu
geben, weil ich der Ansicht bin, daß

meine politische Tätigkeit und diejenige
meiner Freunde endgültig abgeschloflen

ist . Die Geschicke Deutschlands vollziehen sich
künftig auf einer neuen Ebene . In dieser Be¬
ziehung unterschreibe ich das Wort Hitlers
„Die Vergangenheit kehrt niemals wieder ".
Man würde mich für einen verächtlichen Uebcr -
läufcr halten, wenn ich , nachdem ich während
so langer Zeit für ein anderes Ideal gear¬
beitet habe , mich von heute auf morgen in
einen begeisterten Anhänger des Nationalsozia¬
lismus verwandeln würde. Ich bin aber ob¬
jektiv genug , zuzugeben ,

daß die neuen Führer Deutschlands mit
einem schönen Ungestüm Probleme in An¬
griff genommen haben , die wir nicht haben

lösen können .

Ich denke an die Neichsreform , die Beschaffung
von Arbeit für die Arbeitslosen und die Win¬
terhilfe, ein Werk , das von einem großen so¬
zialistischen Geist erfüllt ist . Das Agrar¬

problem scheint mir ebenfalls mit viel Schneid
angcpackt worden zu sein . Wenn eö der neuen
Regierung gelänge , sechs Millionen Arbeits¬
lose wieder einzustcllen , so wäre daS eine
Heldentat, die mir Achtung abnötigen würde.

Zur österreichischen Frage erklärte
Löbe, daß niemand in Deutschland an einen

Gewaltstretch gegen Oesterreich denke, auch
nicht Hitler . Gegen wen sollte sich im übrigen
ein deutscher Gewaltstreich richten , da doch die
Mehrheit beS österreichischen Volkes für den
Anschluß ist . Dasselbe gilt von der S a a r.
Die Rückgabe dieses Gebietes an Deutschland
vor 1935 würde eine unnötige Spannung der
deutsch - französischen Beziehungen verhindern .

Zum Schluß erklärt Löbe : Zu glauben, daß
wir in fünf oder zehn Jahren wieder kom¬
men könnten , ist ein Mythos. Ich möchte meine
Kameraden, die im Auslande leben , nicht ent¬
mutigen, aber sie selbst wißen, was von der
Rolle zu halten ist, die sie noch zu spielen
haben .

Nachdem Deutscher OsfizierSbund(DOB ) und
Nationalverband Deutscher Offiziere jRDO) sich
zu einem Verband , dem ReichSvcrband Deut¬
scher Offizier« fRDOj zusammengeschlossen und
die übrigen kleineren OffizierSvcrbände sich in
diesen eingeglicdert haben, empfing Reichspräsi¬
dent Generalfcldmarschall von Hindenburg ge¬
stern die Führer deS neuen BerbandcS , die ein
rückhaltloses Bekenntnis zum neuen Staat ab¬
legten.

8enlstionelle Enthüllunsen:

Barmal und Stavifky unter einer Selke!
Etavlfky als Selker des Sroßbetrügers Barmat - Barmats Manipulationen
o Amsterdam , 13 . Febr . sEigene Meldung .)

Blättermelbungen zufolge werben z . Zt . von
marxistischer Seite erneut Bemühungen un¬
ternommen, um den vor einigen Monaten
aus Belgien ausgewiesenen Henry B a r m a t
wieder nach Brüssel zuzulassen . Julius Bar¬
mat, der ebenfalls durch König !. Beschluß im
Januar 1933 ans Belgien ausgcwicsen wurde,
wohnt z . Zt . in Amsterdam , wo er noch über
ansehnliche Mittel verfügen soll . Julius Bar¬
mat, der bekanntlich enge Beziehungen zur
internationalen Sozialdemokratie unterhält ,
mit deren prominentesten Vertretern er be¬
reits im letzten Kriegsjahr große Finanz¬
transaktionen unternahm , hat sich bereit er¬
klärt, als Gegenleistung für die Zulassung der
Brüder Varmat nach Belgien einen Teil der
ungeheuren Schulden des sogenannten Bar -
mat-Banken-Syndikats in Belgien abzuzahlen.
Aus belgischen Finanzkreisen, die über die
Finanzoperationen der BarmatS genau infor-
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Amtliche Bekanntmachungen
Frc >wirtschaflsbund .

Stuf Grund des K 1 der Verordnung der Herrn
Reichspräsidenten zum Schutze von Volk und Staat vom
28 . Februar 1933 ( RGBl . I S . 821 werden der „ Ro-
landbnnd " und der „FreiwirllchaslSbund " einschließlich
ihrer Uiiterorgauisationen für den Bereich der Lander
Baden aufgelöst und verholen ; das Vermögen der
aufgelösten Organisationen wird beschlagnahmt.

Zuwiderhandlungen werden gemäß 8 4 der Verord-
nung vom 28 . Februar 1933 bestraft.

Karlsruhe , den 12. Februar 1931 .
Der Minister des Jnncrii .

P f l a u m c r .

Anglelchiing der Dicnstbezüge der Gcmeindc-
und Körpcrschafisbeamtcn an feste der Lan-
dcSbcamtcn.

Stu die Gemeinden (Gemeindeverbände) , Kreise , öf¬
fentlichen Sparkassen, die Übrigen Körperschaften, An.
stallen und Stistnngen des össcntlichcn Rechts , sowe
ihre Aufsichtsbehörden:

Wie der Neichrsinailzniinisier entschieden hat , ist d ;e
Frist vom 31 . Dezember 1933 für die Durchführung der
Slnglcichnngsmaftnahmcn bei der Besoldung der Be¬
amten der Gemeinden (Gemeindeverbände) im Kap .
VIII 8 18 des Gesetzes vom 39. Juni 1933 (Reichs -
gcsetzblatt I Teile 133) leine Slusschlutzsrist in dem
Sinne , daß die össentlich -rcchtlichen Dienstherren nach
ihrem Ablaus nicht mehr berechtigt und verpflichtet
waren , die vorgeschriebenen Slngleichungsmaßnahmen
durchzusiihren. Insbesondere hat die Nichteinhaltung
der im ß 48 in Verbindung mit 8 19 Absatz 5 a . a . O.
gesetzten Frist auch nicht die rechtliche Bedeutung , daß
nach ihrem Slblauf die wohlerworbenen Rechte in dem
Umsange wieder ausleben, als sie der Slngleichung zu-
widerlaufen . Die Verpflichtung der Gemeinden und
sonstigen Körperschaften des össentlichcn Rechts gemäß
8 19 Slbsatz 2 a . a . O ., bei Festsetzung der Lteamtcn-
bezüge , Ruhegehälter ufw . die durch die Höhe der Be¬
züge gleich zu bcwcrlendcr Landesbeamten , Landes -
ruhcgchaltsempsänger usw. bestimmte Obergrenze nicht
zu überschreiten, ist vielmehr cine Daucrvcrpflichtung.
Einer nach dem 31 . Dezember 1933 vorgenommenen
Angleichungsmaßnahme können daher aus der Nicht¬
einhaltung der im 8 48 in Verbindung mit 8 19 Slb¬
satz 5 a . a . O . reichsgesetzlich vorgeschricbcnen Frist die
betroffenen Beamten irgendwelche Einwendungen nicht
entgegenhalten .

Die etwa noch notwendigen Maßnahmen zur Sln-
glcichung der Bezüge der Gemeinde- und Körpcrschasts-
bcamten , der Ruhegehalts , und Versorgungsempsänger ,
ebenso wie die Ncusestsetzung des Diätendtcnstalters ,
des Besoldungsdienstalters und der ruhegehaltsfähigen

14 . Februar 1934

Dienstzeit können und müssen infolgedessen auch weiter¬
hin erfolgen, wenn Uebcrschrettungen der durch die
Vorschriften der Landcsbcsoidungsordnung und der Ge -
meindebcsoldungsordnung und den dazu ergangenen AuS-
fiihrnngsvorschriflen gezogenen Grenzen seslgcstellt wer¬
den . Für über daS Ziel der Slngleichung hinausgehende
Eingriffe bietet das Rcichsgesctz vom 39 . Juni 1933 da¬
gegen keine Handhabe : ihre Zulässigkeit richtet sich ledig¬
lich nach den landes - und satzungsrcchtlichen Vorschrif¬
ten (vgl. Runderlaß Nr . 91398 vom 21 . Juni 1933) .

Karlsruhe , den 12. Februar 1934.
Der Minister des Innern .

Pflaumer .

Personalveränderungen
aus dem Bereich des Ministeriums des Kultus ,
des Unterrichts und der Justiz — Abteilung

Justiz —
Planmäßig angcstcllt:

Gerichtsvollzieher Andreas P a u t beim Amtsgericht
Bruchsal.

versetzt :
GerichtSverwalter Karl Ziegler beim Amtsgericht

SinSheim zum SlmSgericht Gengenbach. Justizinfpektor
Wilhelm Klotz beim Amtsgericht Mannheim zum
Slmisgericht SinSheim , Justizobersekretär OSkar Sl u e r
beim Slmtsgericht Gengenbach zum Slmisgericht Offen-
bürg

Zuruhegcsctzt auf Antrag :
GerichtSverwalter Georg Spinner beim AmtS-

gcricht Mannheim bis zur Wiederherstellung feiner Ge¬
sundheit , Oberanfseher Georg Gerl ach bet den Straf¬
anstalten in Mannheim .

Aus dem Bereich deS Ministeriums des Kul¬
tus , des Unterrichts und der Justiz — Abtei¬

lung Kultus und Unterricht —
Ernannt:

Rektor Ernst Heck an der VolfSfchuIe In Karls¬
ruhe zum Schulrat beim Sfadtschulamt in Mann¬
heim, Rektor Wilhelm Seiler an der Volksschule
in Heidelberg zum Stadtschulrat daselbst .

Gestorben:
Wllrtcnbergcr an der Hoch-Professor Ernst

fchule der btldenden Künste in Karlsruhe . Oberpra
Parator Konrad L arger am Geologischen Institut
der Universität Freiburg am 24. Januar 1934 .

miert sind , wird witgeteilt , daß der im Zu¬
sammenhang mit der Stavisky- Afsärc in Paris
verhaftete Rechtsanwalt Guiboup-Riband gute
Beziehungen zu den Barmats unterhalte » hat
daß überhaupt enge Berbinduugeil zwischen
dem französisch - belgischen Barmat - Konzern
und Stavisky bestanden haben sollen.

Guiboud-Ribaud hatte vor einiger Zeit we¬
gen seiner Schiebungen einen schweren Zu¬
sammenstoß mit dem ehemlkligen französischen
Finanzmiiiistcr Georges B o n n e t . Die be¬
rüchtigten Mauiplilationcn der Barmats in
Paris , die in der Absicht unternommen wor¬
den sind , für die Finanzierung eines riesigen
Siedlungsprogramms zur Erschließung eines
Geländes bei dem Pariser Flugplatz le Bour -
get eine Anleihe von V* Milliarde Fres . zu
emittiere» , sind unter Mitwirkung Staviskys
rcsp. Guiboud-Ribauds erfolgt. Der großzü¬
gige Sicdlungsplan der <Äebrüder Barmat
scheiterte an dem Eingreifen der französischen
Regierung , die die Einstellung der bereits be -
gonnenen Emission verfügte. Immerhin hat¬
ten die Barmats bereits 25 Millionen Fres .
Obligationen der SiedlungSgesellschaft Le
Bourget - Goiiessc untergebracht. Ein ehemali¬
ger steinreicher deutscher Brauercibesitzer, der
sich vor einigen Jahren in Paris niedergelas¬
sen hatte, verlor an den Schwindeleien der
BarmatS sein gesamtes Vermögen und ver¬
übte , als er vollkommen mittellos war , Selbst¬
mord .

Im Zusammenhang zu der soeben erfolgten
Aufdeckung der Manipulationen der Brüder
Barmat mit dem sraiizösischen Großbetrügcr
Stavisky berichtet der „Tclcgraaf"

, daß die Ver¬
haftung des Rechisaitwalics Guiboud-Ribaud
wegen der von ihm begangenen Unterschlagung
von 29 000 Gulden zum Nachteil der Haager
Baugescllschaft „Het Gildenhuis " erfolgte.
Guiboud-Ribaud war ein enger Freund Sta¬
viskys und war zugleich der Syndikus der
französischen und belgischen Barmat - Jnter -
essen . In dieser Eigenschaft brachte er fast re¬
gelmäßig sein Wochenende bei den Barmats in
Brüssel zu . Die Verhaftung des bekannten
Pariser Advokaten ermöglichte die Aufdeckung
der Fäden , die zwischen den Gebrüder Barmat
und Stavisky liefen .

Neue Verhaftung in der Elavifly -
Akkare

* Paris , 18 . Febr . Der Direktor der Ver¬
sicherungsgesellschaft Eonfiance, G u b i n , der
in den Stavisky-Skandal verwickelt ist , wurde
nach Verhör durch den Untersuchungsrichter
von Bayonne verhaftet und in das Gefängnis
ein-geltefert. Einige hundert Neugierige, die
am Gefängniscingang warteten , gaben ihrem
Unwillen gegen Gubin durch Rufe Ausdruck .

Was Lungentranke wissen müh«» , lagt
Ihnen der Arzt ! Sanatorien , Heilstätten, Proscssorcn
und praktisch« Slerzte äußerten sich anerkennend über
. SilphoScali » ' . Laien venchtcien, Fieber , Appetitlostg-
kctt, Nachtschweiß , SlnSwurs sctc» verschwunden und
GelvichtSzunahmen b !S zu 36 Pfunb erzielt worden.
Die tcbeiiSwtchttgcil Stoffe Kalk und Stlictum fördern
belanntttch auch die Abkapselung tuberkulöser . Herde ;
beide Mittel sind u . a . tn erpichter Stil und Menge
im Silphorcalin enthalten . Dadurch kann daS von Stelz¬
ten vcrordneie . StlphoScastn ' die Hoffnung vieler
Luugcnlraiikcr , Brouchiltkcr. SlflpuaiiTef erfüllen
(Eomp . : Calc. glyc . ph ., Silicium , Stront ., i .ith .,
Carbo mo -1., Ol . erucae » sacch . lact .) Glas Mit SO Tavt
Ji 2.70 in allen Apotheken , wo nicht, dann Roten -
Slpothekc , Karlsruhe . — Verlangen Sie von der Her-
sicllerstrma Carl Bllhler , Konstanz, kostenlose und um
verbiindliche Zusendung der interessanten, illustr. Auf¬
klärungsschrift A/261 von Dr . Vogel.

Pressegesetzlich verantwortlich : F . Morallrr , Karlsruhe
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Die Wirtschaft im Grenzlan- Baten
Karlsruhe , 18 . Febr . Ter „Völkische Beob¬

achter" bringt einen Aufsatz aus der Feder des
Ministerpräsidenten K ö h l e r . ES werden
öarin die Schwierigkeiten des Grenzlandcs
aufgczcigt , die indessen den Willen des badi¬
schen Volkes , der badischen Wirtschaft und der
badischen Negierung , die Not zu überwinden ,
nicht lähmen konnten . Der Ministerpräsident
fährt dann fort : Ausgehend von dem Gesichts¬
punkt , daß die Voraussetzung sür eine Bele¬
bung dcx Wirtschaft nur das absolute Ver¬
trauen der Wirtschaft in die Staatssührung
sein kann , sah die nationalsozialistische Negie¬
rung ihre erste Ausgabe darin , dieses Ver¬
trauensverhältnis zwischen Negierung und
Wirtschaft hcrzustcllcn .

Ter erste Schritt auf diesem Weg war die
Schaffung einer Wirtschafts -Abteilung , die
dem Finanz - und Wirtschaftsministerium
angegliedcrt und das so zum Finanz -
und Wirtschaftsministerium wurde . Da¬
mit anerkannte der Staat seine be¬
sonderen Aufgaben gegenüber der Wirtschaft
im Grenzland Baden , und es kaum, nachdem
ein Fahr verflossen ist , scstgestcllt werden , daß
sich diese neue Einrichtung in jeder Hinsicht
bewährt hat . Stande, , sich einst Staat und
Wirtschaft als Gegner gegenüber , so hat die
nationalsozialistische Revolution es scrtigge -
bracht , das, diese beiden früheren Gegner in
pslichtbcwnsfte, - Arbeit den« Werk der deutschen
Erneuerung dienen . Weiter war sich der Staat
darüber klar , hast er von seiner Leite , zu¬
mindest in der Ucbergangszeit , durch eine
großangclegtc Arbcitsbeschassnng das Rad der
Wirtschaft in Gang bringen müsse .

Der Ministerpräsident erinnert weiter an
die grosten Erfolge im Kampfe gegen die Ar¬
beitslosigkeit » nd führt zum Schlüsse die Ge¬
sichtspunkte auf , nach denen die Arbcitsschlacht
in Baden zu führen sein wird :

1 . Tie badische Industrie must in die Lage
versetzt werden , sich trotz ihrer frachtungünsti¬
gen Lage ans dem Binnenmarkt behaupten zu
können .

2 . Alle Kräfte müssen in gemeinsamer Zu¬
sammenarbeit darauf gerichtet sein , ein weite¬
res Sinken des Absatzes ins Ausland zu ver¬
hindern , da nur eine starke Ausfuhr der ba¬
dischen Industrie die lebensnotwendige Be -
schüstigung geben kann .

3 . Durch besonders pflegliche Behandlung
und Förderung der Landwirtschaft und För¬
derung der für Badens Parzcllcnbctricbe
wichtigen Handelsgewächse sowie dcS Obst -
und Weinbaues soll der Wirtschaft die stabile
Grundlage gegeben werden , die die Voraus¬
setzung für den wirtschaftlichen Dauererfolg ist.

1 . Ein besonderes Augenmerk wird auf das
Wieücrerstarkcn der Frcmdcuindustric zu rich¬
ten sein .

3 . Tie Negierung wird es sich iveitcr ange¬
legen sein lassen , ivie schon seither durch eine
mittclstandsfrcnndlichc Politik eine Stärkung
jenes Standes sinsbcsvndcre des Handwerks
und des Hansbcsitzesi zu erreichen , der in den
letzten 14 Jahren an den Rand des Abgrundes
gebracht worden ist .

To steht daS Land Baden bereit , jm zweiten
Jahr der nationalsozialistischen Erhebung mit
neuer Kraft den Kampf um den Wirtschafts '
aufstieg Deutschlands mitzukämpfen . Baden
weiß , daß der Grenzmark dabei eine schwie¬
rige und verantivvrtungsvvlle , aber auch dank¬
bare Ausgabe zufällt . Wir sind überzeugt , daß
daS Fahr 1934 uns weiter vorwärts und auf¬
wärts führen wird .

BalmüberWrung ?enon £ftftinecn als
Arbeitöauelle

622 00(1 RM . stießen dabei um

Tonaucschingc » , 13 . Febr . Tic Angelegen¬
heit der Schaffung einer Straßenüberführung
am Südende des Bahnhofes im Straßenzug
Feldberg und Schaffhausen —Httsingcn -To -
naueschingen —Bad Dürrhcim —Schwenningen ,
Rottivcil — Neckartal - Stuttgart ist bekanntlich
im Tempo der neuen Zeit ihrer Lösung zuge -

I nur
'Pfarrer v/m

führt worden , nach dem vorher jahrelang die
Sache studiert und behandelt , erwogen und
ventiliert worden war , ohne daß etwas Prak¬
tisches heraussprang . Dabei ist nicht leicht an
einer zweiten Stelle die Notwendigkeit einer
Beseitigung der niveaugleichen Kreuzung von
Bahn und Straße so anerkannt dringend wie
gerade dort .

Es ist bcmerkensivcrt sür das Donaneschin -

ger Becken im Sinne einer Arbeitsbelcbnng ,
daß dieses Objekt nicht weniger als 622 (100
Reichsmark kosten ivird , also einen erheblichen
Gcldumsluß darstellt . Die Befruchtung wird
wirtschaftlich bestimmt zu fühlen sein . Von der
Schaffung der Uebcrführung verspricht man
sich auch eine Belebung des Verkehrs auf dem
crivähntcn Straßenzug , der bisher durch die
Bahn durchschnitten ivar . Ein Teil der Ko¬
sten muß die Stadt Donancschingcn ansbrin¬
gen . Zu diesen Laste » hat der Kreis sich bereit
erklärt , einen Betrag von 8000 NM . bcizu -

Vorstand und Arbeitsausschuß des Vereins
der blinden Akademiker Deutschlands e . V .
stellen sich mit folgender Entschließung hinter
die Maßnahmen der ReichSrcgicrung zur
Durchführung des Gesetzes zur Verhütung
erbkranken Nachwuchses vom 14 . Juli 1033 :

Sie empfehlen den erbkranken blinden Gei¬
stesarbeitern , dieses Opfer in innerer Freiheit
zu bringen , » ach Anhören einer Autorität den
Antrag auf Unfruchtbarmachung selbst zu stel¬
len und nicht zu warten , bis er von einem be¬
amteten Arzt oder einem Anstaltsleiter gestellt
wirs . Sie betonen dabei die Schwere des Op¬
fers , das die Sterilisierung sür einen seelisch-
geistig vollwertigen Menschen bedeutet , erken¬
nen aber seine Notwendigkeit » m der Zukunft
des deutschen Volkes willen , rückhaltlos an .

Als blinde Geistesarbeiter , die im Beruf
stehen und daher wissen , welche äußeren Hem¬
mungen » nd Schivicrigkeiten die Blindheit sür
ihre ivirtschastlichc und gesellschaftliche Gleich¬
stellung mit sich bringt , wollen sic durch diese
Mahnung ihre erbuntüchtigen Schicksalsgefähr¬
ten davor bewahre » , die schwere Verantwor¬
tung aus sich zu nehmen , daß Kinder und Kin -
dcskinder von einem gleichen oder ähnlichen
Gebrechen befallen ivcrdc » . Sie hoffen , daß
durch diesen freiwilligen Verzicht auf Nach-
kommenschaft die Ausmerzung der erblichen
Blindheit gelingt , und daß erhebliche Summen
zur Beschulung , Ausbildung und Bcrufscin -
gliedcrung blinder Geistesarbeiter der jetzigen
und der kommenden Generation frei ivcrdcn .

Hierzu sei noch folgendes bemerkt :
Es ist irrig , nun in jedem blinden

Volksgenossen einen Erbuntüchtigcn und dann
in diesem blinden Erbkranken , der unter das |

Mosbach . ( Gefängnis f ü r 2! a h r u n g S -
und Urkundenfälschung . ) Das Schwur¬
gericht bcrurteilte am Freitag den Milchkühl -

meistcr Stefan Schad aus Osterburken wegen
Nahrungs - und Genußmittclfälschung sowie Be¬

trugs zu zwei Jahren Gefängnis , 300
RM . Geldstrafe und A b e r k e n n u n g d e r
bürgerlichen Ehrenrechte ans drei
Jahre . Als Angestellter der Milchzentrnlc
Mannheim und Verwalter der Sammclitelle
Lsterburken hatte der Angeklagte feit 1927 bis zu
feiner Festnahme vor Weihnachten 1933 täglich
die gesammelte Milch gewässert, Lieferscheine
der Anliclercr gefälscht und dadurch die Zen¬
trale Mannheim um wenigstens 16 000 RM .
betrogen . Das Geld verwandte er für per¬
sönliche Zwecke .

TaubcrbischosSheim . ( 2 , euer p r ä h i st o -
rischer Fund . ) Vom hiesige » Heimat¬
museum ivird uns geschrieben : Fn Oberwittig -
hanjen stieß Landwirt Anton Häusser beim
Ansschachten sür einen Neubau in seiner Hvi -
reite auf Sicdlungsrcstc aus vorgeschichtlicher
Zeit . Zahlreiche Gesäßschcrbcn , Tierknochen ,

steuern , weil er sich der dringenden Notiven -
digkeit der Beseitigung der Mißstände nicht
verschließt , und darin eine verkehrsfördernde
Maßnahme erblickt wird .

BadlfchtS Sonbergericht
Mannheim , 13. Febr . Vor dem Sondergericht

standen wiederum drei Fälle zur Verhandlung .
Der Schlosser August Baro aus Bruchsal ,
der den Führer beschimpft hatte , erhielt vier
Monate Gefängnis , der 23jährige Heinz Mttl -
l e r aus Hagen und der 32jährige Georg Z i m-
m e r m a n n aus Leutershausen , die versucht
hatten , Kupscrmatrizcn der früheren „Arbeiter¬
zeitung " in Mannheim nach dem Saargcbiet zu
bringen , wurde » zu einen , Jahr bczw . sechs
Monaten Gefängnis verurteilt : ein bekanntes
Märchen über den Reichstagsbrand brachte dem
Laborant Karl Bernhardt aus Wieblingen
neun Monate Gefängnis ein .

Gesetz fällt , schlechthin einen Minderwertigen
zu sehen . Blindheit ist in den meiste « Fällen
ein rein körperliches Gebrechen . Das Fehlen
eines Sinnes ist eine körperliche Behinderung
bei seelisch geistiger Voll - , ja , oft Hochwertig -
kcit . Erblich Blinde lönnen nicht « nr seelisch-
geistig , sondern anch wirtschaftlich vollwertig
sein . 'Nach beruflicher Ertüchtigung treten sie
in das Erwerbsleben und verdienen sich zum
größten Teil ihren Lebensunterhalt ganz oder
teilweise . Soivcit sic arbeitsunfähig und ar¬
beitslos sind, erhalten sie nur die Unterstüt -
zungSrichtsätzc der gehobenen Fürsorge . ES
liegt im Jntcresie der Allgemeinheit , daß man
die seit einem Jahrhundert durchgesührtc schu¬
lische und berufliche Ertüchtigung der Jugend -
blinden ivegcn ihrer größeren Kosten nicht ver¬
nachlässigt . Der Allgemeinheit würden sonst
auf die Dauer iveit größere sinanziellc Laßen
aufgcbürdct . Unseren blinden Volksgenossen
bringen wir nach wie vor Verständnis und
Mitgefühl entgegen , damit sie ihr unverschul¬
detes Gebreche » nicht als ein zu hartes Schick¬
sal empfinde » .

Bürgermeister ?r. Fautb Vorstands'
Milglied der beuftchen Semeintetage

Bühlertal , 18 . Febr . ( Drahtmcld . des „Füh¬
rer ) . Ncichsinncnministcr Dr . Frick hat den
hiesigen Bürgermeister Dr . Fauth in den
Vorstand des deutschen Gcmeindetagcs berufen .
Wir beglückwünsche » den alten Kämpfer zu
der in dieser Berufung zum Ausdruck gebrach¬
ten Anerkennung seiner treuen Dienste .

große Stiickc gebrannten Lohmes und die
Hälfte eines Mahlsteins konnten geborgen
ivcrdcn . Die Besichtigung am letzten Freitag
durch Professor Dr . Wahle , Heidelberg , er¬
gab , daß die Vorgefundenen Reste der späte¬
sten Bronzezeit entstammen . Die an den Wän¬
den der Ausschachtungsgrubc sichtbaren Boden¬
profile zeigten Wohn - und Kcllcrgrubcn . Die
Funde sind dem Heimatmuseum Tauber -
bischossheim als Geschenk des Finders zuge -
führt ivorde » .

Heidelberg . (Weitere F r e i p l ü tz c für
S a a r k i n d c r . ) Den Bemühungen der Kreis -
frauenschaftsleitung des Kreises Heidelberg ist
cs zu verdanken , daß iveitere 100 Frciplütze für
Taarkindcr zur Bersügung gestellt wurden .
Die Kinder werde » voraussichtlich Ende Fe¬
bruar oder Ansang März hier cintrcfscn .

K ehl . ( 21 n f füll n n g des alt e n S ch u t -
t c r l a n f s . ) 2tach einer Vorlage des Stndt -
banamts vom 7 . d . M . sollen diejenigen An -
grcnzer , die den alten Schuttcrlauf in Sund -
Heim vor ihren Anwesen selbst anssüllen , als
Entschädigung sür diese Leistung das dadurch
gewonnene Gelände unentgeltlich zn Eigen¬
tum erhalten . Die Auffüllungsarbeiten sollen

Die Blinden und das Gterilisattonsgesetz

TiieinebulUcfeniuHcLcAau

unter der Aufsicht deS Stadtbauamts aus -
geführt werden . Bei der Durchführung der Ar .
beit müssen sämtliche Rechte und Pflichten der
Stadtgemeind « gewahrt bleiben und müssen
alle Anordnungen , die stadtseitig getroffen
werden , befolgt werden . Die Vorlage wurde
gebilligt .

Odelshosen bei Kehl . ( Rücktritt des
Bürgermeisters .) Bürgermeister Georg
Hetze ! hat zum 1 . April d . I . sein Rück¬
trittsgesuch eingereicht . Die Gewährung des ge¬
setzlichen Wartsgeldes wurde vom Gemeinde¬
rat einstimmig genehmigt .

Freiburg . ( Fremdenverkehr .) Jm
Jahre 1833 betrug die Zahl der polizeilichen
Fremdenmeldungen 143108 , d . s. 1203 mher alt
1932. Nach ihrer Herkunft entfielen 126 271
Besucher auf Personen , die ihren Wohnsitz in
Deutschland hatten ( gegen 1932 mehr 8407) .
Der Besuch aus dem Ausland hat sich um 2204
Gäste aus 18 838 vermindert . Die meisten Aus¬
länder kamen wieder wie im Vorjahr « aut
der Schweiz .

Freiamt bei Emmendingen . (Tödlicher
Unfall . ) Jm OrtSteil Brettental wurde dem
82 Jahre alten Hofbauern Simon Biichler
beim Anschirren de? Pferdes von diesem der
Oberschenkel durch einen Schlag zerschmettert .
Biichler erlag im Krankenhaus der schweren
Verletzung . Jm Oktober v . I . konnte der Ver¬
storbene mit seiner Gattin im Kreise zahlrei¬
cher Nachkommen die diamanten « Hochzeit
feiern .

Rnßbach , Amt Villingen . ( Rücktritt de »
B ü r g e r m e i st e r S .) In der letzten Gemein¬

deratssitzung hat Bürgermeister Heid seinen
Rücktritt erklärt .

Lörrach. (Schwerer Junge gefaßt .) Hier
wurde ein gewisser Willy Dehner aus Ulm

sestgenommen , der dort mit seinem Binder Karl
einen Straßenraub verübt und mehrere hundert
Mark erbeutet hat .

Rhcinsclde « . ( Geschenk an den Reichs -
st a t t h a l t c r. ) Die Gemeinde Rheinfelden
hat Reichsstatthalter Robert Wagner eine
Mappe überreicht , die verschiedene künstlerische
Holzschnitte von Alban Spitz , Minseln , dar¬
stellend Menschen und Landschaft am Oberrhcin .
enthält .

Gchneeberich»
Altglashütte « : leichter Schneesall , 0 Gr ., 20

Zt », ., verharscht , Schi zieml . gut .
Baicrsbronn : bewölkt , plus 8 Gr . , 18—20

Ztin ., zum Heben gut .
Blauen : heiter , 0 Gr ., 53 Ztm ., Schi , Rodel

gut .
Bühlerhöhe -Plättig : bewölkt , plus 1 Gr ., 25

Ztm . Pappschnee , Sport zieml . gut .
Feldberg (Schwarzw .) : leichter Schneefall ,

minus 2 Gr . , 90 Ztm ., verharscht , Schi gut .
Höhenschwand : nasser Nebel , plus 2 Gr . , 80

Ztm . , verharscht , Schi , Rodel gut .
Hornisgrinde -Mnmmelsee : trockener Nebel ,

minus 1 Gr ., 100 Ztm . verharscht , Schi zieml .
gut .

HnndSeck—Sand —Unterstmatt : bewölkt , 0
Gr ., 30 Ztm ., Firn , Sport gut .

Rnhestei « : bewölkt , minus 1 Gr ., 80 Ztm .,
Firn , Schi gut .

St . Georgen ( Schwarzw . ) : naher Nebel , plus
1 Gr ., 24 Ztm . , Pulver , Schi , Rodel gut .

SchauinSland : bewölkt , 0 Gr ., 30 Ztm . , ver¬
weht , Schi , Rodel gut .

Titisee : Regen u . Schnee , plus 2 Gr ., kein
Sport .

Todtnauberg : bewölkt , 0 Gr ., 23 Ztm ., Firn¬
schnee.

Triberg : bewölkt , plus 3 Gr ., 15 Ztm ., Papp¬
schnee, Sport gut .

DarchlchnlUd-Naft»»« Januar .
Land«»»»», »»«:

Landeihoupistodi
Merkur -Rlindlcho »
Aus der Orlenau

Zweimalig« Nndgabe:
Landedhaiipistadi
Merk»r-R »nd (chau
Auj der Orlenau

J2. 4UU(£, .
5 60» 6j .

10 700 Ex . = 38 <00 (ij .

i :i 100 Er .
2 800 Er .
6 200 Er . = 21 loo Er .

Znlammcn : 60 800 E, .

Hanptschristlciter : Dr . Karl Ncnscheler
ISbef vom Ticnll : Karl Lvallcr Giftrr ,

Pcranlwoniiil, : ßUr Politik . -.'Ill gemeine Rachn « iei>,
Uniervallung . Beilagen : Dr . Karl Rcuiairlrr . $ lu

Da » vadftchc 2and " und HcimaiicO : Wlttieim Dciai -

mann . Sür Kulnirpoliiik : tzelinu , Hammer . stör
Wlriswafi , Turnen und Lpori : Karl Waller Giften .
Sur Vokaler : Hugo » lirtiltr . Sür Bewegung und Par -

leinachrichien : Raft rieinürun » . Sür Anzeigen : Hel -
min Vclir . — Länilliche in Karlsruhe .

Perlag : tzü » rcr >Bcrlag G .m .d .H ., Karlsruhe
Rolalionrdiua I . I . Reift , Karlsruhe .
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AUS KARLSRUHE

Eine Stabt entdeckt ihre geogmpWHe Lage
Karlsruhe zieht um an den Rhein

Zum Aschermittwoch
Ein ' Aschen . Ein ' Aschen !" — so tönt das

wehmütig weltmeise Lied des Aschenmannes in
Raymunds „Verschwender " und gemahnt uns
an das Wort des Predigers : „Gedenk '

, o
Mensch, daß du aus Staub und Asche bist und
wieder zu Staub und Asche wirst." Die Asche
ist ursprünglich nicht ein Sinnbild der Buße
und Trauer gewesen. Dazu ist sie erst in An¬
knüpfung an alttestamentliche Vorstellungen
von der Kirche gemacht worben, die seit dem
Anfang des 8 . Jahrhunderts die liturgische
Feier beim Beginn der 40 tägigen Fastenzeit

I auf einen Mittwoch verlegte und das Bestreuen
mit Asche, das früher nur zu den Nebungender
Kirchenbuße gehörte , auf alle ausdehnte, die an
dem Gottesdienst teilnahmen. Davon erhielt

! der Tag den Namen Aschermittwoch. Die Gläu¬
bigen holen sich in der Kirche das Aschcnkrenz,
das ihnen an Leib und Seele nützen soll , und
die Asche, die aus den Palmzmeigen des letzten

i Palmsonntags gewonnen und geweiht wird,
dient als Heilmittel gegen mancherlei Krank¬
heit , wird auch wohl auf die Aecker gestreut , um
die junge Saat zu besserem Gedeihen zu brin¬
gen , und soll gegen Ungeziefer , nützlich sein. In
diesem Volksglauben bricht der alte Aschc- Glan-
bcn durch, der bei den Jnüogermanen , aber
auch sonst verbreitet ist und der in der Asche
kein düsteres Trauerzcichcn, sondern einen heil¬
kräftigen Stoff sieht. Erinnert sie doch an die
reinigende Macht des Feuers , das die Dämo¬
nen verscheucht , und ist außerdem als Aschen -
laugc von altcrshcr , solange man noch keine
Seife kannte , als Mittel benutzt worden, um
die Haut von Schmutz zu befreien . Daher fin¬
det sich Asche, und zwar besonders die Asche, die
von den Opfern bei religiösen Festen hcrrührt ,
bei den alten Indern als wohltätiges Mittel ,
um die bösen Geister abzuivchrcnund den Men¬
schen von Sünde und Befleckung zu befreien .
Die alten Germanen benutzten die Asche der
heiligen Notfcuer, um sie auf die Felder zu
streuen und diesen dadurch größere Fruchtbar¬
keit zu verleiben, mischten sie dem Vieh unter
das Futter und schrieben ihr eine nützlicheWir¬
kung gegen Ungeziefer aller Art zu .

Später aber.ist die Asche als Zeichen der Buße
und inneren Einkehr aufs engste mit dem
Aschermittwoch verknüpft ivordcn , und das
Aschenkreuz auf der Stirn erinnerte den eben
noch von Fastncichts- llebermut erfüllten Men-

! scheu an die Vergänglichkeit alles Irdischen.

-losenmontagball der Karlsruher
Presse

! Mit dem traditionellen Rosenmontag¬
ball der Karlsruher Presse in den
festlich geschmückten Räumen des Hotel Ger¬
mania erreichte der neu erstandene Karlsruher
Fasching seinen Höhepunkt . Dieses Volksfest ,
das fern von bürokratischer Fachsimpelei alles
vereinigte, was in irgend einer Weise mit der
Bildung der öffentlichen Meinung zu tun hat
und darüber hinaus Volksgenossen aus allen
Ständen und Berufen , war ohne Uebertrei-
bung etwas , was man früher als „d a s ge¬
sellschaftliche Ereignis des Winters " bezeichnet

> hätte . Besonders stark war außer den sämt-
i lichen Angehörigen der Karlsruher Tages-

presse die Welt der Bühne und des Künstler¬
tums - vertreten . Der R c i ch s st a t t h a l t c r,
Pressechef M o r a l l c r als Führer des Lan¬
desverbandes der Presse Badens , leitende Pcr -
könlichkeitcn aus den Behörden, der Partei , der
Wirtschaft und der freien Berufe und Gäste
aus dem ganzen Land gaben durch ihre An¬
wesenheit der Veranstaltung ein besonderes
Gepräge . Der Andrang war so stark, daß selbst
die den Güsten bei solchen Gelegenheiten nicht
zugängliche,, oberen Räume des Hotels zur
Unterbringung der fröhlichen Menschenmenge
herangezogen werden mußten. Besonders
beliebt als Ansrnheplätzchen ivar die große
Kreppe , die einen schönen Ucbcrblick aus der
^ ogelschau über das bunte Treiben zu ihren
Füßen gewährte . Im großen Saal spielte
M a l m s h e i n> c r mit seinen ganz Hervorra¬
eenden Solisten noch besser als sonst . Er selbst
am Flügel ließ „Johanna " singen, pfeifen und
mnzen , daß cs eine Freude war . „WaS spielt
" denn jetzt "

, fragte eine kleine Spanierin
wren Minnesänger im Kostüm eines fahren¬
den Zigeuners . „Klavier"

, war die geistreiche
Antwort. Bis in die späten sodcr frühen? )

torgenstuiidcn des Faschingdicnstag hielt die
^uitige Karnevalsstiinmnng an .

An jeder deutschen Haustür die Fe-
vruarvtakette des Winterhilfstverkes
'Iür das tägliche Brot .

Der Dienstag stand ganz im Zeichen des
närrischen Prinzen . Und die lieben Karls¬
ruher — neugierig wie sie nun einmal sind —
jeder will dabei sein, jeder will mitmachen —
belagerten schon am Vormittag die Straßen .
Vom Bahnhof strömten die „Fremden" herein.
Zug ans Zug keuchte in die Halle , spie Gäste
ans , Menschen , Menschen, und nochmals Men¬
schen, denn Karlsruhe zog um an den
Rhein .

Glich die Kaiserstrabe am Vormittag einer
Karawanserei, so bot sie um die Mittagszeit
das Bild eines Heerlagers . Eine Sturmflut
wogt die Menschheit dahin, Strömungen , darin
wie Inseln närrische Farbtupfen aufblitzcn
und wieder untergehen. Der Fasching geht um
und leuchtet in tausend Farben , der Fasching
klingt und tobt in tausend Stimmen . Freude
lacht aus den Augen , frohe Menschen lachen,
rufen sich zu . Prinz Karnevals Feldgeschrci
„Hol, ruck !" gibt Losung und Ziel .

Wie lange ist es eigentlich her , daß man in
Deutschland so froh nmr , daß der Rhythmus
der Freude ungehemmt die Menschen durch¬
pulsen konnte? Wie lange? Jahrzehnte liegen
zwischen dem frohen Gestern und dem fren -
digen Heute . Und jeder Tag darin ein Mark¬
stein der Bitterkeit , des Leides . Da ivaren Not ,
Unterdrückung und Feindschaft aller gegen Alle
Dauergästc in deutschen Landen .

Und doch ging die Freude wieder ans , » nd
doch ward die Not besiegt, » nd doch ward der
Haß geschlagen — weil deutsch zu deutsch wie¬
der zusammenhält, weil ein Volk erstanden ist

Lichtblau und frühlingsgleich hängt der Him¬
mel über der Stadt , in deren Straßen die Ein¬
zelnen sich zu Gruppen zusammenschlicßcn, dichte
Trupps bilden , die voll Erwartung die Gehsteige '

besetzen. Straßenbahn und jegliches motorisierte
Gefährt fahren im Schritt; an diesem Tage müs¬
sen alle Sonderinteressen zurücktreten, da eine
Großstadt , die ein kunstliebendcr Fürst in einer
barocken Laune mitten in einen Urwald hin-
einseyte, sich nunmehr auf ihre geographische
Lage besinnt und dem Rhcinstrom entgegen-
zivht.

Man wartet also in dicht ausgeschlossenen Li¬
nien . In Hand- und Manteltaschen hält man
die Faschingsmunition bereit . Man streckt Hälse
und Köpfe vor und richtet die Ohren auf Fern¬
empfang ein , um möglichst als erster das Her¬
annahendes Zuges zu bemerken . Witzworte schwir¬
ren hin und her, denn heute will man sich selbst
und den Fremden beweisen , was Karlsruher Hu¬
mor zuwege bringt, was in einer Stadt , die
doch rein bildmäßig des Barocks Geist und Hu¬
mor und lebendige Fröhlichkeit gestalten können.

Die Programme werden gezückt . Musik¬
kapellen und Prinzengarde werden den Zug ein¬
leiten. Dann melden die Ohren mit Fern¬
empfang : Sic kommen !

Und nun dröhnt die Pauke und die Trom¬
pete schmettert sieghaften Einzug. In straffem
Gleichschritt marschieren die friderizianischcn
Gardesoldatenmit zackig präsentiertem Gewehr.
Die erste Zngkolonne folgt . Wer zählt die
Völker , nennt die Namen, die alle hier zusam¬
men kamen ? Es ivogt die Freude selbst auf
knarrenden Rädern daher ; alles und jeder ist
vertreten . Humor und Begeisterung haben mit
einer Fülle von Einfällen aus einem halb -
defekten Radgestell und etwas Leinwand wun¬
dersame Nnrrcngcfährte hervorgezaubert. Wo
nur ein Rvßlcin aufzutreiben war , wurde cs
in den Dienst der Sache gestellt, und nun trabt
es durch die Straßen , Humor und Lachen und
Narretei zwischen begeisterten Menschenmancrn
am strassgespanntcn Strang . Die Räder dre¬
hen sich feierlich langsam , die Ausbauten schwan¬
ken und schaukeln auf dem Fahrgestell. Die
mehr oder minder gespenstigen Faschingsgestal¬
ten zeigen blitzende Gebisse und entlocken ans
den dichtgestautcn Znschaucrmasse» manch don¬
nerndes Hvh- rnck , das sich wuchtig fortpflanzt
und überall gern ausgenommen wird. Freies
Lachen schwingt über die Wagcnreihen hinweg ,
herüber und hinüber zur anderen Straßenseite,
von wo die Frendcnrufe verstärkt micdergege -
ben werden .

Wagen um Wagen zieht vorbei . Die Dvrf -

und ein Führer , weil auch der Letzte jetzt weiß :
Wir sind zusammengeschmiedet, gemeinsam
Schicksal tun tragen, alle, die eines Blutes sind .
Keiner darf hungern, keiner darf frieren , heißt
die Losung, und keiner darf ausgeschlossen sein ,
wo deutsche Menschen sich freuen.

So zieht der Fasching auf des Jahres
nennzchnhnndcrtvierunddrcißig, da die Volk¬
heit laut und stürmisch bekunden will , daß
Friede eingekchrt ist und Ordnung , daß
mit der Lebens Möglichkeit auch wieder
die Lebensfreude ihren SicgeSzng durch
deutsche Gaue hält.

Unser Karlsruhe und vorab der Ver -
k e h r s v c r e i n und die Räte von der närri¬
schen Zunft , haben ihr Werk mit eitel Fleiß be¬
gonnen . Der Tag konnte kommen, an dem die
Landeshauptstadt, die mit ihrer Neigung schon
immer schivanktc zwischen Schwarzwald und
Rhein, nun endlich sich entschieden, wem sie sich
vermählen soll .

Karlsruhe zieht nm an den Rhein!
Ein paar Helle Köpfe, wollten ja schon lange

wissen , daß Karlsruhe schon immer bis nahe
an den Rhein sich hinzieht , daß sich schon lange
sreundnachbarliche Beziehungen zwischen Vater
Rhein und Mutter Karlsruhe angesponnen hät¬
ten , aber Gewißheit bekamen wir erst gestern :
Karlsruhe zog um an den Rhein , mit Sack
und Pack , mit Kind und Kegel. Es hat jetzt erst
den Punkt erwählt , wo es auf der Landkarte
Künftig seinen Platz haben wird , es hat seine
geographische Lage entdeckt.

lcbewohner präsentieren sich mit großem
Stolz in gewollt schäbiger und ruppiger Auf¬
machung,' die Lctschenbacher marschieren auf .
Das Handwerk wirbt mit sinnigen Wagen , das
Enlcnncst ruft vom phantastisch geschmückten
Narrengefährt ein zackiges Narr -Heil ! Kaum
sind die Lachivcllcn verklungen, als sic schon
wieder anfklingen ; die Narrheit steigert sich
fort und fort , kein Gebiet der guten Sitten ,
der Wissenschaft und der allgemeinen Gepflo¬
genheiten läßt sie unberührt .

Die Sk a r r e n g e f ä h r t e nehmen p h a n -
t a st i s ch e Formen an . Ein Dampfschiff
rasselt mit wehender Rauchfahne auf Bulldog -
Rädern daher . Eine Staatsthcatcrabordnung
bezeichnet sich mit Bekennermut als „Scheure -
porzlcr" ; jeder Stand und jeder Ber -
e i n nimmt auf seine ureigene Weise an der
allgemeinen Starrheit teil. Möbelwagen mit
Propcllcrantricb und der überlebensgroße
Klappcrstorch ans einem babybeladenen Ge¬
führt , der alte Neptun — angesichts des Rie-
senzwccks eine überaus ivichtigc Persönlichkeit
— der Schlachthofwagen mit seinen wohlge¬
nährten menschlichen und tierischen Insassen
ziehen voriiber. Auch Tiefbau und wvhllöbliche
städtische Elektrizität fallen der Narrheit an¬
heim , und ebensowenig darf auch das weltbe¬
kannte See nn gehen er von Loch Nest
nicht fehlen , dessen Karlsruher Exemplar fest
umjubelt wurde . Ans dem Wagen des Garten¬
amts , dem seltsame Schwan - und Pingninge -
stalten voranschreiten , liegt das Untier als
grauenerregende Riesenschlange , die bösartig
genug das Mednscnhanpt dreht und fürchter¬
liche Tone von sich gibt . Pat und Patachon
auf der Schnakcnjagd , rhcinbcgeisterte Mitbür¬
ger aller Kaliber folgen . Aber nun kommt der
Thronwagen der Grokage in Sicht , von dem
aus Präsident Dilzer mit ansgcbrcitcten Ar¬
men die Huldigungen seines närrischen Volkes
cntgegennimmt. Auch die Sonderwagcn des
Berkchrsvercins können sich der allgemeinen
Gunst erfreuen.

Die Wagen kommen heran und gleiten vor¬
über ; die Dnrlacher und sogar die Phi¬
lip p s b u r g c r sind mit starken Abordnungen
vertreten.

Vielfarbig schwirren die Lnftschlangen hoch
» nd rieseln bündelweise ans die Wagen herab /
die Humor » nd Frohsinn schwer geladen haben .
Der Schläger paukt auf die Trommel , und die
Trompete schmettert laut und eindringlich ; Hoh-
ruck -Rufe rütteln unablässig an den Grundfe¬
sten der Häuser .

An ehrlichem Beifall spart diesmal niemand ;
ivas hier ans den schwankenden Wagen die

Wunderfahrt nach dem Rhein mitmacht , sendet
Humor in starken Wellen , und so klingt das
frohe Lachen der endlich zum Leben erwachten
Karlsruher in den Straßen der Stadt , bis
Herolde den Zug des Karlsruher Karnevals
beschließen.

Mühlburg meldet:
Sie letzte Etappe

Gegen 4 Uhr erreichte die Spitze des Zuges
die Peripherie der Weststadt, wo eine erwar -
tungsfrendige Menschenmenge , die beim Heran¬
nahen der Narrenzünfte in begeisterte Hoh -ruck-
Nufe ansbrach , die Straßen säumte . Die Prin¬
zengarde hatte unter Führung ihres Komman¬
deurs , Ingenieur Niederer , am Kaufhaus
Schneycr Frontstellung eingenommen , wo sic
die Parade des Zuges der Narren und När¬
rinnen an den Rhein abnahm , der sich über eine
Stunde lang hinzog und den Faschingstrubcl
wahre Orgien feiern ließ . Gar manchem Be¬
schauer, der den Schlachtruf nicht rechtzeitig
anstimmte , ivnrde der „Koks" von „oben" herun¬
ter mittelst beschwingter Saublascn eingedrückl
und damit handgreiflich seine Pflicht zum Be
wußtsein gebracht.

Eine , echte Mühlburgcr Sympathiekundge¬
bung wurde den Zygteilnehmern am „Rheinka-
nal " bereitet, wo sich eine „Sommerfrischler-
Kapelle " placiert hatte , die mit ihren schmisiigen
Weisen den Eyrensalut abgab .

Der Kommandeur der Prinzcngarbc wurde,
nm den anbrandcndcn Verkehr am Ausgangs¬
punkt des Zuges zu steuern und alles in rich¬
tige Bahnen zu lenken , just zum VerkehrSschutz-
mann ernannt , welches Amt er unter Assistenz
der heiligen Hermandad zu allseitiger Zufrie¬
denheit , wenn es auch manchmal znm Kasernen -
hoston kam, ausfttllte. Und so löste sich alles
nach Verlauf einer guten Stunde in schönstem
Wohlgefallen auf, nachdem die Prinzengarde
im städtischen Autobus und das übrige Narren -
stückgnt in Kaleschen, Autos und sonstigen Vehi¬
kels wohlverfrachtet und der baß erstaunte
Vater Rhein in „einem Zug" erobert war . nm
znm Rückzug zu blasen .

Kurzmeldungen vom
Karnevalszug

Die Haus - und Straßensammlung zur Fi¬
nanzierung des Karneval-Zuges hat ein gutes
Ergebnis gezeitigt , hauptsächlich in den vom
Z u g b e r ü h r t c n S t r a ß e n z ü g e n .

Der Fastnachtszng hat sehr viele Besucher
ans der Umgebung Karlsruhes , vor allem aus
den umliegenden Städten Rastatt, Ettlingen,
Durlach, Bruchsal und PhilippSburg hierher
gelockt ; aber auch aus der Pfalz waren viele
Besucher nach Karlsruhe gekommen . DaS Ver¬
kaufsgeschäft im Karlsruher Einzelhandel hat
dadurch eine rege Belebung erfahren.

*
Im Fastnachtszug ist Oberbürgermeister I ä -

gcr und Bürgermeiestr Dr . Fribolin mit¬
gefahren. An der Umsahrt nahmen außerdem
der gesamte gcschäftslcitende Vorstand des Ver-
kchrsvcrins, Mitglieder des Stadtrats und des
Großen Rates der Gro -Ka- Gc teil. Die Karls¬
ruher Presse fuhr ebenfalls in 2 Wagen mit .

*

Der Fastnachtsumzug wie auch der Preis -
maskcnball am Fastnachtdienstagabcnd
wurde gefilmt und wird in den nächsten
Tagen in den Karlsruher Lichtspieltheater »
gezeigt .

Einen kreuzfitzelen Kavvenabend
hatte das Foto-Kino -Haus Beitttnger am
Freitag seinen Kunden und Freunden im Restau¬
rant „Jnm Moninger " bereitet . Dieser Kappen-
abcnd war zugleich eine gelungene Werbcveran-
staltnng für das Fotografieren bei jedem Licht -r-
d . h . also für das Knipsen auch in der Faschings¬
zeit . Der allseits bekannte, sidele „Foto -Onkel"

hatte den Auftrag , den Abend durchzuführen
und zeigte in launiger Weise eine große Zahl
glänzender z . T . eigener Aufnahmen , die z . B .
im Eafe Museum gemacht worden sind und die
unter Beweis stellten , daß man heute dank der
lichtstarksten Optik und dem panchromatischen
Film alles knipsen kann.

M Mann «nd Raus dom Mein entgegen
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„Berufs Ninvkampf
Personen : Er , ich , das Publikum .

Publikum : Schiebung ! Schiebung ! Schie¬
bung !

Er : Also, lieber Freund , was halten Sie
nun von diesen Ringkämpfen , die da in einem
Karlsruher Vergnügungslokal zu Ende gegan¬
gen sind ? Sie waren doch öfter da . War es
ehrlicher Sport - oder nicht?

I ch : Nur langsam ! Nicht so viel auf einmal .
Sprechen wir zunächst einmal nicht von Sport !
Es war nur wenig davon zu sehen.

Er : Wieso ?
Ich : Nun , denken Sie zurück. Diese ewige

Wiederholung von „Doppel -Nelson " und „Kra¬
watte " ist doch kein Sport . Es wirkt in dieser
Hinsicht — das Lauern auf diese Zermttrbungs -
griffe — doch sportlich gesprochen, langweilig .
Nennen wir das Ganze eine Schaustellung !

Er : Eine gute Schaustellung !
I ch : Meinetwegen .
Er : Was halten Sie aber sonst davon ?

Glauben Sie , daß ehrlich gerungen wurde , oder
den Zuschauern ein schönes Theater vorgemacht
wurde ?

Ich : Kurz gesagt : Ich weiß eS nicht. Und
wenn man hundert der Zuschauer fragt , so
wird keiner da sein, der klar ja oder nein sa¬
gen kann . Vielleicht ist das ein besonderer Reiz ,
nicht zu wissen, ob man etwas „vorgcseht " be¬
kommt, oder wirkliche Kämpfe , für sein Geld .

Er : Haben Sie schon mehr derartige Kon¬
kurrenzen gesehen?

Ich : Gewiß . Und zwar zu einer Zeit schon,
wo bestimmt geschwindelt ivordcn ist . Es war
immer bas gleiche Rezept . So erinnere ich mich
an eine Veranstaltung vor zehn Jahren im
Zirkus Hagenbcck. Ich muß folgendes voraus¬
schicken: Bei jeder derartigen Konkurrenz gab
es früher einen „wilden Mann " und einen
„Liebling des Publikums ". Der „wilde Mann "

war körperlich stärker , aber nahm den „Lieb¬
ling " immer unfair . Das gab Stimmung ! Da¬
zu kam dann nach der '

„Held"
, und die

Truppe war fertig . Alles andere mehr oder
weniger Staffage . Viele Kämpfe , doch nur
wenig wichtige, d . h . . für bas Publikum inter¬
essante. Die Zuschauer kamen nur , wenn der
„wilde Mann " oder der „Liebling " rangen ,
und am meisten , wenn beide gegeneinander
rangen . Das erstemal ging es 3 mal 7 Mi¬
nuten unentschieden , das zweitcmal wurde
wegen Polizeistunde abgebrochen sVolksgemur -
mel , Schiebung , — aber doch kam alles immer
wieder . ) Und beim drittenmal siegte dann der
„Liebling des Publikums "

, trotzdem er viel¬
leicht 30—50 Pfund leichter war . Ter „Held"
blieb dann über beide Sieger , und die Kon¬
kurrenz war ans .

Er : Das mußte aber auf di« Dauer ein¬
tönig wirken , wenn immer dieselben . . .

Ich : Halt ! Es waren nicht immer dieselben .
Das stellte sich erst nach 2 oder 3 Kampftagen
heraus , wer die und iver jene Rolle spielen
mußte . Da ivar das Publikum nicht immer
der gleichen Meinung . Uebrigens spielte da der
Lokalpatriotismus eine große Rolle .

Er : Wie ivurde denn die ganze Sache ge¬
deichselt? Und weshalb ?

Ich : Ja , schaun S '
I Da war also ein Ma¬

nager , der stellte eine Truppe zusammen und
ging damit auf Reisen . Er mußte Geld machen,
denn schließlich ist das „Ringen " Beruf dieser
Leute . Er schloß also mit einem Variets ab
und verpflichtete sich, dort eine bestimmte Zeit

Abendliche Parade der Aales
Wenn der letzte trübe Schein des Winter¬

tages die Niederungen der Straße und die
Säume der Dächer verlassen hat und siegreich
bann das Bogcnlicht an langen Ketten auf¬
flammt , beginnt das Hasten des abendlichen
Grotzverkehrs das Bild der Straße zu be¬
stimmen .

Auf den breiten Flächen der Gehsteige gleitet
an den Stabilisierungspunkten der beleuchte¬
ten Schaufenster der Strom der Abendbumm¬
ler vorbei . Im Kanal der Straße aber ist bas
Reich der Schienenfahrzeuge und rechts und
links der eisernen Rinnen die Welt des Mo¬
tors , der Autos , der Autos . . .

Vom Gehsteig aus , von der 200 Millimeter
hohen Empore betrachtet der geruhsame Fuß¬
gänger die langen Reihen der vielfältig ge¬
stalteten Kraftwagen , die an ihm vorüber¬
federn .

Vielleicht eröffnet der stabile , brcitgcformte
Wagen des Geschäftsmannes den Reigen . Im
abgeschabten Plüsch der Rücksitze rumpeln
Kisten , Koffer und wirr verschnürte Schachteln .
Auf breitem Trittbrett ist der große Werkzeug¬
kasten und ein stabiles Reserverad sestgeschnallt.
Die Hupe brummt ohne Nervosität vor dem
Hindernis : der Fahrer hält das aus einer
Dampfbarkasse für mittlere Küstcnfahrt ent¬
lehnte Steuerrad fest in den Händen . Er fährt
ruhig und sicher , überholt vorsichtig und be¬
sitzt das sanfte Ruhekissen eines tadelfreien
Führerschcingewissens . Er stellt den Typ des
Normalfahrers dar . Unser Fahrer hat immer
reichlich Berlin und niemals zu wenig Oel :
die Batterie ist in Ordnung , der Tachometer
atmet Ruhe und verabscheut irgendwelche Ge-
seheswidrigkeiten . Kurz , dieser sichere Auto¬
fahrer rollt auf breiten Reifen durchs Leben

das Publikum mit „Ringen " zu — unterhalten .
Er : Ging das nun gegen Festpreis oder

Siegesprämie , oder wie sonst ?
Ich : Wer soll das wissen? Ich denke mir ,

daß «s einen gewissen Betrag , sagen wir ein
Grundhonorar , gab, damit die Truppe zu¬
nächst leben konnte . Dazu kam aber — das
Wichtigste — die Beteiligung an den Eintritts¬
geldern . Die Truppe , vertreten durch ihren
Manager , der meistens der Schiedsrichter war ,
war also an der Fülle des Saales interessiert .
Sie machte also etwas „Theater "

, und der Saal
war brechend voll.

Er : Und das Publikum ?
Ich : Das ist eine eigene Sache . Der Ma¬

nager hatte einen „Riecher" dafür , was am
besten gespielt werden mußte . Und der Erfolg
gab ihm recht.

Alles nmr zufrieden . Der Wirt , der den
Laden voll hatte , die Truppe , die gute Pro¬
zente erzielte , und daS Publikum auch .

Er : Ist denn das Publikum so dumm ?
Ich : Was heißt dumm ! Ich ging auch stets

hin , trotzdem ich von dem „Schwindel " fast
überzeugt war . Fast — denn das war gerade
der Nervenkitzel . Wollte man sehen, wieweit
der Manager mit dem Theater gehen würde ?
Oder wollte man entdecken, wo geschwindelt
wurde ? Oder war es die Sensation , die er¬
wartet wurde ? Es war wohl bas Ganze — die
Stimmung .

Er : Aber wir sind nun dauernd in greisen
Vorzeiten . Reden wir von der Gegenwart . Wie
geht es heute ?

Ich : Heute ist es nun etwas anderes ! Nach
vielen Beteuerungen und auch nach einigen
Reinigungsprozeduren , bei denen die schwär¬
zesten Schafe ausgemerzt wurden , soll es nun
ehrlich sein. Wir wolleneshoffen . Das
Gegenteil ist nicht zu beivcisen . Aber aus den
früheren Erfahrungen ist doch einiges hängen
geblieben . Und man traut der Sache noch nicht
ganz . Man ist früher zu oft düpiert worben .

Er : Ist denn die Teilnahme an der Konkur¬
renz allen frei gestellt ?

Ich : Auch da gibt es Beschränkungen . Die
Ringer müssen Mitglieder eines Verbandes
sein , der nun auch ,^ leichgeschaltet" ist. D i e
Führung des Verbandes , sichert
reelle Kämpfe zu und hat bereits gegen
einzelne Ringer durchgegriffen , die nicht pa¬
rieren wollten .

Er : Wie stark ist die Ringergemeinde ?

Ich : Wie alles auch unbekannt , da inter¬
national . Gleichzeitig rangen Truppen in
Karlsruhe , Magdeburg , Zürich und Paris so¬
wie auf dem Balkan . Wie Sie sehen, also ein
Geschäft, das seinen Mann zu nähren scheint.

Er : Kommen wir wieder aus die Kämpfe in
Karlsruhe und geben Sie eine klare Antwort :
Ehrlich oder nicht?

Ich : So einfach ist das nun nicht. Ich hoffe,
daß alle ? ehrlich und in Ordnung war . I ch
habe weder vor noch hinter der
Bühne , aus den Kulissen , irgend
etwas Unreelles gemerkt . Verdachts¬
momente sind da , aber . . , aber es ging
zum nrindesten viel reeller als
früher .

Er : Welche Verdachtsmomente ?

Ich : Zuerst also die Einteilung : „Wilder
Mann "

, „Liebling "
, „der Held" und die

Staffage . lNebenbei sah ich vor «twa einem
Jahre einen der teilnehmenden Ringer die
Rolle de? „Wilden " spielen , der diesmal ganz
manierlich rang .) Das kann aber Zufall sein.

Darr « die Kämpfe . Drei Kämpfe füllen einen
Abend . Nun nehmen wir einmal an , bei den
Vorkämpfen wird nicht alles „unentschieden ",
sondern jeder Kampf ergibt nach 3 Minuten
einen Sieger . Dann dauert die ganze Veran¬
staltung keine halbe Stunde mit allem Drum
und Dran . Und das Publikum ? Würde das
zufrieden sein, das doch sein Geld ausgegcben
hat , um den Abend unterhalten zu werden .
Also zweitens : die vielen Unentschieden . Trotz
großer Gewichtsdifferenzen . Erst als der
„Schwarze " kam sübrigens auch ein Typ , der
bei jeder Truppe dabei sein muß ) ging es
manchmal etwas schneller. Und drittens , und
da setzt das Publikum ein , die Abbrüche wegen
Polizeistunde . Dreimal kam es vor , und jedes¬
mal war es ein Kampf , der viel Publikum
anzog — da liegt m. E . das größte Verdachts¬
moment .

Er : Aber sonst ? Haben Sie nicht wirklich
Gutes und Einwand ' rcies gesehen.

Ich : Ganz sicher . Vor allem der Entschei¬
dungskampf des Höheren Europameisters St .
gegen den starken Italiener E . Dieser
Kampf har mich auch als Sports¬
mann gefesselt . Man sah nicht nur die
armseligen Würgegriffe , sondern Schwünge ,
Ueberstürzer , Brücken usw . usw. Das war fast
so gut wie «in . . . Amateurkampf .

Er : Kommen wir zum Schluß ! Wie denken
Sie nun abschließend ?

Ich : Grundsätzlich wäre etwas zu sagen
über den Berufssport an sich , was wir auf das
nächste Mal verschieben wollen .

Stimme aus dem Publikum : Nun
hör doch endlich auf mit der Meckerei und gib
klare Antwort .

Er : Das wollte ich auch sagen . Weshalb
waren Sie also fast jeden Abend dabei ?

I ch : Ehrlich gesagt , nicht mit der Absicht , zu
einem Sportanlaß zn gehen . Nein . I ch
wollte unterhalten werden , und das
ist den Ringern letzten Endes , trotz aller noch
bestehenden Zweifel , doch gelungen . Und da
bin ich wohl einig mit den meisten Besuchern .
Manchen reizte nicht der „sportliche Kampf ",
sondern er wollte Sensationelles sehen. Je
fouler die Tricks , und wenn cs zu einer klei¬
nen Schlägerei kam, um so zufriedener war
mancher trotz allen Pfuirusens doch. Sie hätten
nur ab und zu « inmal die Mienen der Zu¬
schauer sehen müssen. Meist saßen sie gelang¬
weilt da und gaben sich die Miene , als wenn
sie alle überzeugt wären , es besser zu können .

Er : Fachleute ?
Ich : Allel Wenn aber dann die Gesichter

lebhafter wurden , wenn sie auf den Stühlen
herumhupften , dann konnten Sie beruhigt sein,
war etwas auf der Bühn « los , und zwar . . .
entweder ein Doppelnelson »der irgend etwa -
Regelwidriges .

Er : Und wie wird es daS nächste Mal ?
Ich : Da iverde ich trotz aller Zweifel wieder

hingehen , denn letztendlich hat es mir gefallen
— nicht als Sport , sondern als Unterhaltung ,
ivas es ja auch sein wollte und sollte. Und
solange das Gegenteil nicht zu b c w e i s e n ist,
müssen wir an die Ehrlichkeit glauben .

Publikum : Endlich ein vernünftiges
Wort . Ob so oder so , wir haben uns unter¬
halten . Und das nächste Mal werden wir doch
alle wieder da sein, wenn ihr auch noch so viel
zu meckern wißt !

Ich auch ! C . W. G.

V. Elnfvnlekonrert des badischen
Staatstheaterorchesters

Der fünfte Sinfonie - Abend am Mitt -
den 21 . Februar , bringt zu Anfang den „Don
Quixote" von Richard Strauß und weist mit
dieser sinfonischen Dichtung als Vorfeier auf
den bevorstehenden 70. Geburtstag des größten
lebenden deutschen Komponisten hin . Als be¬
deutendste klassische Aufgabe folgt sodann in
der zweiten Hälfte des Programmes unter Ge¬
neralmusikdirektor Klaus Nettftraeter die siebente
Sinfonie von Schubert , die „Große" in C-Dur ,
nach deren Anhören Hans von Bülow einmal
schrieb : „Man hat in ewigen Räumen , in
einer zeitlosen Welt geweilt.

" Solist des Kon¬
zertes ist Marcel Wittrisch, heute der erste
lyrisch « Tenor der Berliner Ttaatsoper , aber
auch im Konzertsaal ein ebenfalls längst aner¬
kannter Sänger , dessen Stimme zu den kulti-
viertesten des ganzen Kontinents zählt . Daher
dürfte seinem erstmaligen Auftreten in Karls¬
ruhe die Beachtung aller Musikfreunde sicher
sein , zumal er nicht nur bei verschiedenen Openr -
arien , sondern zugleich in gut gewähltem Lied¬
vortrag zu hören sein wird.

Blutübertragung keine Versicherung ^
pflichtige Beschäftigung

Zahlreiche Krankenhäuser führen einen Nach¬
weis über Personen , die geeignet und bereit
sind , auf Anforderung Blut zur Uebertragung
auf Kranke herzugeben . Da sich unter diesen
Personen auch manche Arbeitslose befinden , die
eine Unterstützung beziehen , ist die Frage auf¬
getaucht , ob das für die Blutentnahme ge¬
währte Entgelt auf die Arbeitslosenunterstüt¬
zung anzurechncn ist . Der Präsident der
Rcichsanstalt für Arbeitsvermittlung und Ar¬
beitslosenversicherung vertritt jedoch , wie das
VDZ . -Büro meldet , die Auffassung , daß bei
solchen Blutübertragungen von einer Beschäf¬
tigung , Dicnstleistiing oder Arbeit im Sinne
des ArbeitslosenversicherungSgesStzes nicht ge¬
sprochen werden kann . Auch für die allgemeine
Hilfsbedürftigkeitsprüfung müßte davon aus -
gegangcn werden , daß ein Entgelt , falls es in
angemessenen Grenzen bleibt , lediglich eine
Entschädigung für den Mehraufwand an Er¬
nährung und sonstigen Nebenkosten darstellt
und deshalb nicht auf die Unterstützung ange -
rcchnet werden kann.

Tageöanzeiner
Mittwoch , 14 . ?, runr :

Theater :
« ad . « taaiSlhcattr : Udr : Per flutfstt *

Holländer

Film:
Rest : Flucht vor dem Gestern
Pali : Hotel aus dem Ozean
« ad . Lichtspiele : Tar lustige Kleeblatt
Kammer -Lichtspiele : Ztrassache van Geldern

Konzerte:
Museum : Kapelle Tomascheck
Vaterland : Kiinsllerkonzert
KTW . : Tamenkapelle
Odeon : Unterhaltungskonzert
Griiner Baum : Tanz
Rocdcrcr : Kapelle A . Wunsch
Altdeutsche Bier - unp Weinstube : Radiokonzert .

und beweist uns , daß man auch mit Weile ans
Ziel kommt.

Während die Mittelklasse vorbeihoppelt und
langsam verschwindet , federt ein elegantes
Kabriolett in lässigem Bummeltempo heran .
Der Beobachter weiß zivar , daß dies nur
Maske ist, sein technisches Wissen sagt ihm ,
daß dieses Verhalten nicht des Gefährts wah¬
res Gesicht sein kann , wenn so und so viele
Pferdekräste auf der Lauer liegen . Der stille
Zuschauer ist entzückt . Welch wunderbare
Linienführung ! Ein himmlischer Wolkenwagen
ist zur Erde gekommen . Hat sich mit vier Ballon¬
reifen umgeben und fegt nun unter der ge¬
dämpften Rhythmenarbeit seiner Maschine ans
dem Asphalt vorüber .

Weich knicken die Federn und tragen daS
Wundcrgebilde der Karosserie auf zarten Hän¬
den. Tausendfach spiegelt sich das Licht der
Bogenlampen im silbergrauen Lack, rollt einen
gleißenden Film auf den gewölbten Türen ab
und wird zum starren Lichtbild : der Wagen
hält .

Der stille Zuschauer , der im übrigen neid¬
los ist und seine Zeit nach seiner Art ver¬
bringt , tritt zögernd an die Bordschwelle und
umschmeichelt die edlen Linien mit seinen
leuchtenden Augen . (Daß der Besitzer soeben
den Wagen verlassen Hat , verkündet der Pi¬
stolenschuß der ins Schloß geworfenen Tür .)

Der Beobachter beobachtet. Wie ein schönes
gefährliches Raubtier ruht der cdelgeformte
Stahlkörper auf vier weichen Tatzen. Von der
Kühlerfigur bis zum Heckkoffer zeichnen weiche
Stromlinien die Umrisse des Wagens . Langestrcckt
und nieder schwebt eine Flugzcugkabine letzten
Stils zwischen den Federn . Eine symphonische
Vereinigung von Stahl , Glas und Chrom. Zwar
schließen phantastisch geschwungene Türen die
konzentrierte Behaglichkeit des Kabineninnern
von der Außenwelt ab , aber der Zuschauer tritt

ungerührt davon an die Schießschartenfenster und
blickt hinein . Zunächst umschmeichelt das matt -
glänzende Leder der Sitze seine Augen ; dann
sehen sie aus der Tiefe des Bodenbretts den
Chromknauf der Handbremse aufsteigen . Die For¬
scheraugen klettern höher und bleiben am Ar¬
mut urenbrett hängen . Die Kommando¬
brücke. Als flachbogiges Oval spannt sich daS
dunkelglänzende Mahagonibrctt über die ganze
Wagenbreite . Der Schaltgriff stößt aus der Ebene
des Jnstrumentenbretts heraus . Was gibt eS
nicht alles ! Zwanzig beleuchtete Zifferblätter .
Lange Reihen von Griffknöpfen stehen bereit :
Schaltungen für Fernlicht , für Nahlicht, für den
Suchscheinwerfer, für die Positionslampen , für
die Nebellampen . Schalthebel für den Scheiben¬
wischer , für den Richtungsanzeiger ; die Starter¬
anlage gesellt hier hierzu , und außerdem genügt
« in Griff nach dem elektrischen Glüher , um an
dessen Spirale die widerspenstigste Zigarre zu
entzünden . Ueber dem Ganzen schwebt beherr¬
schend das im edlen Maßwerk eines gotischen
Radfensters gehaltene Steuerrad ,

Das Herz des Wagens hat nicht zu schlagen
aufgehört . Ganz leise bebt der gefesselte Gigant
unter der Haube ; in Rhythmen von unerhört
schönem Gleichmaß zucken vierundzwanzig Ven¬
tile, öffnen sich , schließen sich .

Nun aber kommt der Herr des Wagens zu¬
rück. Wieder ertönt der Pistolenschuß der schönge¬
schwungenen Tür ; die Federn knicken devot ein.
Dann tasten elegante Hände nach dem Arma¬
turenbrett , greifen lässig und unsagbar vornehm
in daS gotische Maßwerk des Lenkrades . Zwei
Fußspitzen tippen gegen Kupplung und Gaspedal ,
ein kraftvolles Zittern geht durch den schönge¬
schweiften Leib . Leise knackend schieben sich die
Getrieberäder ineinander .

Während der Beschauer dem eleganten Wa¬

gen nachblickt, eilen seine Gedanken eine An¬
zahl Kilometer voraus und begleiten den
Wunderwagen auf seiner weiteren Fahrt . Wenn i
erst die freie Straße erreicht ist , wird Wagen
und Fahrer die Maske ablegen ; die Fußspitze
wird kräftig nach abwärtsdrücken , immer be - '

reit , durch Viertelsdrchung auf das Brems - 1

pedal hinüberzuwechseln . Denn die Tacho-
metcrnadcl ist ein fiebernder Puls geworden ,
und so wird bas Stahlgefüge erbeben und in
den Federn schwingen.

Längst ist das rote Rücklicht verschwunden .
Inzwischen fegt Wagen auf Wagen vorbei ; das
dünne Zweitaktgeknatter , das leise Vibrieren
des Achtzylinders , der Lärm der Einheits¬
hupe , das Knirschen bremsender Räder und
die Höllcngeräusche , die ungeübte Fahrer auS
ihrem Getriebe hcrvorzaubern , vermengen sich
zur Einheit des Allgeränschcs , das das Leben
der Straße beherrscht .

Tie Parade der Kraftwagen nimmt
ihren Fortgang . Niedliche Kleinwagen ,
rollen vorbei , hochgepackte Lastwagen donnern :
vorüber — die großen Flügelleute in der Pa¬
rade , vor denen die Häuser erzittern . Alle
Typen sind vertreten ; manchmal schwimmt auch
ein Amerikaner oder ein Schweizer mit selt¬
samen Kennzeichen und meterlang vorsprin -
gendcr Kühlersigur im endlosen Strom . ;

Immer wieder tauchen die grellen Schein - '
werseraugen aus dem vielfarbigen Glühen i
der Großstadtstraße auf , flitzen in sekundcn- ^
langer Großaufnahme vorbei , bis das rote >

Hecklicht verschwindet .
'

Dann steigt der autobegcistcrtc Beobachter
— unverhofft für alle, die den Beobachter be - j
obachtctcn — unter geschickten Wendungen i »
ein kleines , dreirädriges Geführt , das bisher
unbeachtet von ihm und jedermann am Stra - >
ßenrand lehnte , und surrt unter Einsatz alle* .
Maschinenkräft davon . hm.
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Der Or-en -er Lat un- -er Treue
Von Karl Busch .

Für Negierende mit schlechtem Gewissen hat
die Jahreszeit , in der wir uns jetzt befinde »,
etwas Peinliches an sich . In den ersten drei
Monaten des Jahres war beispielsweise die
Novcmbcrrepublik außerordentlich empfindlich .
Die Machtmittel der Parteikönige roter «nd
schwarzer Couleur waren in Alarmbereitschaft.
Oppositionelle Zeitungen wurden möglichst ver¬
boten. Vor drei- Jahren schrieb ich um diese
Zeit einen Artikel „Bon der Oder zum Rhein".
Er enthielt nnr ganz leicht angcdcutct die Mei¬
nung eines vcrantwoltnngsbcwntzten Staats¬
bürgers , daß Hitler nnr zu rufen branchc,
dann würden die Männer mit den Hämmer»
nnd Sensen marschieren . . . Die Maßnahmen
der Regierenden könnten nicht imponieren. Die
Arbeitslosigkeit steige, und wohin man schaue ,
beherrschten Hossnnngslosigkcit und Verzweif¬
lung die Stimmung . Das stimmte Satz für
Satz nnd Wort für Wort . Trotzdem verbot man
meine Zeitung und klagte mich des Verbre¬
chens des Hochverrats und der Aufreizung zum
Hochverrat an.

Es war ein armseliger Staat . Auf
einem Papier , ans das man Zehntausende von
Menschen vereidigte, stand es geschrieben, daß
die Staatsgewalt vom Volke ausgehe. In der
Praris sah die Sache aber anders aus . Die
Novcmberrepublik regierte mit der
Gewalt . Der G n m in i k n ti p p e l feierte
gerade in diesen Monaten der vergangenen
Jahre Orgien . Man hat ihn mit Recht das
Zepter der Demokratie genannt . Man bekämpf¬
te das Elend nnd die Verzweiflung der Massen
mit Ncberfallkommandos. Kinder mußten zu-
sehcn, wie ihre Väter nnd sogar Mütter —
„ freie deutsche Staatsbürger " — mit diesem
Gummiknüppel vermöbelt wurden. Die Parla¬
mentarier nannten das dann „Schönheit nnd
Würde".

Die Träger des Nvvemberstaatcs schimpften
auf die Diktatur . Sie hielten am 11 . August
eine Rede über die Freiheit , die das deut¬
sche Volk mit der Revolution vom 0 . November
1018 und mit dem Inkrafttreten der Weimarer
Verfassung angeblich errungen habe . Im übri¬
gen verbot man ! Man verbot Zeitungen,
Versammlungen, Aufmärsche, Spazierstöcke , ja,
man verbot nachher sogar Schlipse und gewisse
Hosenfarben . Man verbot vor allen Dingen die
freie Meinung , die man in der Theorie so
großspurig als klotzige Errungenschaft der No¬
vember -Revolution anpries .

Ein Staat darf verbiete«.
Es wäre noch schöner, wenn man ihm die

Berechtigung absprechen wollte , Diebe nnd
Gauner und Mörder zu verfolgen. Kein ver¬
nünftig denkender Mensch wird auch einem
Staat daS Recht absprcchcn, einen Mörder köp¬
fen zu lassen. Das bedeutete sonst , daß der un¬
schuldig Ermordete minderen Rechtes wäre wie
das Scheusal , daS ihn nmgcbracht hat. Der
Staat kann verbieten und er ist verpflich¬
tet , zu verbieten, was asozial und was schäd¬
lich ist . Aber er darf die Wahrheit nicht verbie¬
ten . Er darf nicht verbieten, daß man grenzen¬
loses Versagen Unfähigkeit nennt ! Und Wider¬
sprüche zwischen Theorie nnd Praxis , wie sie
die Novemberrepublik jeden Tag zeitigte , lä¬
cherlich findet . Und es geht nicht, daß man be¬
gangenes Unrecht mit Gummiknüppeln auS -
zuradieren versucht . . .

Im Jahre ISIS sind in Deutschland mehr
Menschen über den Haufen geschosien worden,
als in 600 Jahr ?» Hohcnzollernherrschaft in

Preußen . Es zeichnet den nationalso -
zialistischen Staat aus , daß er nicht
nötig hat , Reichswehr gegen das
eigene Volk cinzusetzen , ober Men¬
schenansammlungen mit dem Gum¬
miknüppel zu zerstreuen oder in
Dem onstratio nen schießen zu las¬
se n, w i e sozialdemokratische M a ch t -
Haber es sogar an einem 1 . Mai in
Berlin auf ihr Gewissen geladen
haben .

Hitler regiert „autoritär " ! Er ver¬
bittet sich, daß man ihm in seine Maßnahmen
hineinrcdet. Er trägt aber die Verantwortung
für das was er tut . Er würde zurücktreten
von der Führung des Reiches , wenn er wüßte,
daß das deutsche Volk nicht hinter ihm stünde.
Die nationalsozialistische Führung war nie auf
Macht nnd Gewalt aufgebant.

Die NSDAP , hat der ganzen Welt
ein gewaltiges Beispiel von frei¬
williger Disziplin gegeben . Hunöert-
tausende fügten sich ein , arbeiteten und opfer¬
ten Tag für Tag . Kein Lohn winkte ! Verfemt,
verfolgt, verachtet und wirtschaftlich geschädigt,
hielten diese Männer und Frauen zu dem
Mann , der heute Deutschland führt . Kaum
einer von den politischen hohen Beamten des
Staates , der aus der NSDAP , kommt, der
nicht in den Kerker der Novcmberrepublik
gesessen hätte. Kein einziger, der die Not nicht
kenncnlernte, in den Jahren des Kampfes !
Hunderte gaben ihr Leben für die Fahne und
den Führer , zu denen sie einmal geschworen.
Freiwillig gehorchte man, kämpfte man, arbei¬
tete man, opferte man ! Denn cs hatte ja einen
Sinn , in dieser Gemeinschaft zu marschieren .
Jeder Verrat wurde mit Gold ausgewogen und
Opfer und Arbeit und Treue brachten keinen
irdischen Lohn , lind trotzdem war die freiwil¬
lige Disziplin größer, als je Paragraphen und
Kriegsartikcl und Strafandrohungen und
Standgericht sie fertig bekommen hätte.

Beispiele der Opsersrcudigkeit, des Kampses-
mutes und der Treue — im wahrsten Sinne
des Wortes — biö in den Tod, zeichnet die alte

Garde ans ! Hier gibt es keinen Stand und
keine Wertung « ach Besitz und Titel . Wer
den Führer angreist , der wird von
Millionen Fäusten zerschmettert .
Wer die Idee besudelt, dem bleibt nichts übrig,
als die Fremde oder das Stück Hans, zu dem
Judas , der Verräter , griff .

Wer einen anderen Nationalsozialist au-
greift , der begeht Brudermord in «nseren
Auge« !

Der Nationalsozialismus wächst in diesen
Tagen von der Partei mit des Führers Willen
zum Orden . Jeder einzelne, der das Haken¬
kreuz an der Brust ' trägt , dokumentiert damit
eine ungeheure Verantwortung .
Der Nationalsozialist ist der poli¬
tische Führer im Volk . Er verzichtet auf
materielle Vorteile . Er will nichts voraus ha¬
ben vor den anderen Volksgenossen ! S i e s i n ö
die Brüder seines Volkes , sind
seine Kameraden .

Aus der NS .-Gemeinfdiaft „Kraft
durch Freude “

Pg . Dr . Lafferentz zum Leiter des Amtes
„Reisen , Wandern und Urlaub " ernannt
Der Stabsleiter der PO . und Führer der

Deutschen Arbeitsfront , Dr . L e y , teilt fol¬
gendes mit :

Jnsolge monatelanger , andauernder schwerer
Erkrankung hat Pg . Regierungspräsident a . D .
Roland Bran weiler mich gebeten, ihm
seiner Amtspflichten als Leiter des Amtes siir
„Mandern , Reisen und Urlaub " zu entbinden.

Nur ungern komme ich diesem Wunsche nach
und verbinde meine besten Genesungsivünsche
mit dem herzlichen Dank fiir die ausgezeich¬
neten und vorzüglichen Dienste , die Pg . Ro¬
land Brauwcilcr während des JahrcS 1983 der
Deutschen Arbeitsfront und der NS . - Gcmciii -
schast „Kraft durch Freude" geleistet hat .

Pg . Dr . E r d m a n n , Mitglied des Klei¬
nen Arbcitskonvents der Deutschen Arbeits¬
front, führte die Vertretung während der Er¬
krankung Pg . Brauweilers als stellvertreten¬
der Amtslciter das Amt für „Reisen , Wandern
und Urlaub " in der NS . - Gemeinschaft „Kraft
durch Freude".

In Wahrnehmung anderer Aufgaben und
dadurch nicht möglicher vollständiger Freistel¬
lung ist es Pg . Dr . Erdmann unmöglich , das
Amt für „Reisen , Wandern und Urlaub " in
der NS . - Gemeinschast „Kraft durch Freude"
dauernd hauptamtlich zu leiten.

Ich entbinde Pg . Dr . Erdmann von seinen
Pflichten in diesem Amt und danke ihm cben-
salls für seine ausgezeichneten nnd vorzüg¬
lichen Dienste .

Aber der Nationalsozialist weiß , daß seine
kampf- und todbcreite Gemeinde dazu gehört,
um die deutsche Weltanschauung des 20. Jahr¬
hunderts zu stabilisieren für das kommende
Jahrtausend ! Er hat sich verschworen
gegenüber dem Führer , gegenüber
dem großen politischen Orden der
Tat , gegenüber dem Deutschland ,
in dem er lebt und gegenüber den
Generationen , die nach uns kom -
m e n .

Der Orden der Tat und der Treue
schließt sich nicht ab . Denn nicht nur ein Ab¬
zeichen kennzeichnet seine Ritter , sondern Herz
und Gesinnung . Einmal wird bas ganze
deutsche Volk zu ihm gehören. Wenn wir die
Zukunst zwingen wollen , müsse » wir Tapferkeit
besitze» ! Und Disziplin . Und Glaube und Tat ,
krast . Und es darf keine » größeren Schimpf ge,
ben , als nicht tren zu sei » !

lAus „Der Deutsche")

Pg . Dr . Erdmann ist nach wie vor der Ver¬
bindungsmann der Deutschen Arbeitsfront
zum Reichsstand der Deutschen Industrie und
meinem Stab im Rang eines Abteilungslei¬
ters der Obersten Leitung der PO . der NSD¬
AP . zugetcilt.

Hiermit ernenne ich mit sofortiger Wirkung
Pg . Dr . Lafferentz zum Amtsleiter für bas
Amt „Reisen , Wandern «ud Urlaub " in der
NS .-Gemeinschast „Kraft durch Freude " .

Berlin , den 12 . Februar 1934.
Gez . : Dr . Robert Ley .

WmWüsarzmVrete
NSDAP . Ortsgruppe Karlsruhe - Hardtwald
Heul« abend , 14. Februar 1934 , 8 .16 Uhr , Zusam¬

menkunft der Politischen Leiter in der Altdeutschen
Bier - nnd Weinstube.

ES wird nochmals darauf ausmerksam gemacht , dag
die Personalakte » in doppelter Fertigung cingcrcicht
werden miisscn .

Fragebogen sind beim Propagandaleiter , Karl -
Schrempp-Ttrabe 2 erhältlich.

Letzter Termin zur Abgabe 14 . Februar 1934.
Der Propagandalritcr : gez. Bischer .

*

Die Ortsgruppe Weiherseld
bat in der Mainstrab « 2 ( Eingang lm Hof) ihr Ge-
schästSzimmer errichtet.

Sämtliche Parteiangelegenheiten werden nur in der
Geschäftsstelle erledigt .

Geschäftszeit: von 18—2« Uhr täglich,
von 15—19 Uhr SamStagS .

H Li l Hitler !
Der OrtSgruppcnlciter : gez. Fritz Schneider .

*

Ortsgruppe Karlsruhe -Rüppurr der NSDAP .
Tie PL ., deren Personalbogen vollständig sind , geben

sie dir spätestens Mittwoch, den 14 . 2. 1934, abendr ,
beim Schristwart Pg . Appenzeller, Ostcndorfplatz
Nr . 3 II , ab.

Hell Hitler !
Der Ogrulclter : I . V . ( gez,) : Jünger .

*

RB -Acrztcbund Bruchsal-Brette »
Der nächste Schulungskurs findet erst am Donners¬

tag. 22. bi . Mir ., statt.
Der BezirkSobmann : Dr . H b l » « r.

*

NS .-Frauenldiaft
RS .- Franenschast, Ortsgruppe Rintheim

Am Donnerstag , den 15. Februar 1934 findet der
nächste Heimabend statt. Ich bitte um zahlreicher Er¬
scheinen .

Heil Hitlers
Die OrtSgruppen -FraucnschastSletterin

gez. Frau M . Beck .
*

RG . -Frauenschast, Ortsgruppe Hardtwald
Der nächste Heimabend findet deute, Mittwoch,

14 . Februar 1934, abends 8 Uhr , tm Zeichensaal der
Helmyoltzschul « statt.

Die OrtSgruppcnsraucnschastSleiterin :
Gertrud Beck .

*

NS .-Franenschast Ost
Mittwoch, 14 . Februar 1934 , abends 8 Uhr , tressen

sich di« FrauenschastSmitglicder in der „Alten Brauerei
Kämmerer "

, Waldhornstrab « 23, betrefft NL .-Volkt -
wohlfahrt .

Heil Hitler !
Frau Luis « Butz .

w a,a t ,

Die große nationalsozialistische Franenknndgcbung
Di« L« it« r>n d« r NS .-Frauenschaft Gau Grotz -Berlin , Frau Fikentschcr , spricht aus der groben Frauenkund¬
gebung. die im Rahmen einer Gautagung im Sportpalast statisand und an der etwa 25 000 Frauen trilnah -

men. Am Tisch Dr . L«y und der stellvertretende Ganlciicr Görlitzcr.

3labt&iamtiic&e rfiekaHntgaAen

Laut Gutachten der StaatL Chem .-Techn . Prüfungs - und

Versuchsanstalt , Karlsruhe , hat das

(Name ges . gesch .) einen besonders hohen Grad chemischer

Reinheit . Der beim Verbrennen des

entstehende Rauch schmeckt und riecht neutraler

und milder ; er läßt das Aroma der Zigarette viel

reiner und schöner hervortreten .

O H r n C T ist die einzige 3V3Pf.-Zigarette
L / L . l \ w I mit dem neutral schmeckenden

WALDORF . ASTORI * • « M • B • MÜNCHEN
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Der Führer



Die ba- ifche Malerei
Ferdinand Kobell .

Bereits am 1. Februar fand die wegweisende
Antrittsvorlesung des kürzlich zum Professor
ernannten Kunsthistorikers Dr . I . A . Be¬
rt n g e r an der Hochschule der bildenden Künste
statt , deren Folge „D i e b a d i s ch e M a l e r e i"
in scharf umrisscuen Malerpersönlichkeiten klar
Herausstellen wird . Im zweiten Vor¬
tragsabend beantwortete Dr . Beringer zu¬
nächst die entscheidende Frage :

Wo ist badische Kunst entstanden ?
Ausgehend von der rein diplomatischen Zu¬
sammensetzung unserer Heimat , die seit Na¬
poleon k . Alemannen und Franken in sich ver¬
eint , ist rücklicgcnd fcstzustcllen, daß die alte
Kurpfalz und deren Fürsten das Künstlerische
zuerst gefördert haben .

Schon F r i c d ri ch IV . 1666—1816 zog zur
Erstellung des Heidelberger Friedrichsbaus be¬
währte Bankünstler heran , auch die Bild - und
Dichtkunst sand bereits Beachtung . Fried -
r i ch V . war ein Freund des Theaters . Sein
Nachfolger Carl Ludwig versuchte nach dem
dreißigjährigen Kriege die wirtschaftliche Lage
des vielgeprüften Landes zu heben , aus Man¬
gel an Mitteln konnte er sich nur als Ncstan -
rator betätigen . Die zweite Kurlinie residierte
in Düsseldorf , von dort aus kamen Rubcns -
nnd Rembrandtwerke durch Wolfgang Wilhelm
nach Neuburg , Mannheim und München . I o -
Hann Wilhelm <1000- 1716) brachte als

Statthalter von Innsbruck Künstler Italiens
nach dem rauhen Norden und betätigte sich be¬
sonders als Sammler . Der üppigen Hofhaltung
wegen verlegte C a r l P h i l i p p seine Residenz
von Heidelberg nach Niannheim 1720 ; im Wit¬
telsbacher Stil kam das drittgrößte Schloß
Deutschlands zustande , cs war nicht nur eine
gewaltige Baulcistung , sondern dient seinerzeit
auch zur Weckung der künstlerischen Kräfte .
Unter Kurfürst Carl Theodor , dem viel¬
fach falsch beurteilten , der von 1742—1700 resi¬
dierte , bereits aber 1778 nach München zog ,
nahmen die schönen Künste einen ungeahnten
Aufstieg . Allein auf dem Gebiet der Graphik
wurden in einem Jahre für 2 Millionen Gul¬
den eingcbracht ; wenn dieser große Kunstför -
dercr in Mannheim geblieben wäre , so hätte
Baden eine grandiose Blütezeit süddeutschen
Kunstschaffens erlebt .

Schon Kurfürst Carl Philipp hat zur Aus¬
malung des Schlosses hervorragende
K ü n st le r berufen , zunächst Cosmas Damian
Asam, ' später folgten Hieronymus Brinck -
m a n n und Ph . Schlichten . Der Begründer
der „Pfälzischen Schule " aber wurde Ferdi¬
nand Kobell . Seine Vorfahren saßen be¬
reits ein halbes Jahrhundert in Mannheim ,
sie waren aus Oberhessen eingewandert . Als
Sohn eines Beamten sollte Ferdinand der äl¬
teste ebenfalls in den Staatsdienst treten , 1764

machte er zu Heidelberg sein Examen und
wurde danach in die kurfürstliche Verwaltung
eingestellt . Von seiner zeichnerischen Begabung
erfuhr Carl Theodor und entließ ihn mit
einer Pension zur Ausbildung auf die Aka¬
demie, dort lehrten ihn der Aktzeichner Ley¬
den s d o r f f und der Realist H . K . Brandt .
Als ausgesprochener Landschafter studierte er
die Natur und mit zupackcndcr Kraft löste
Kobell die Motive der Heimat aus der her¬
kömmlichen Anschaung heraus . Er kopierte zur
technischen Ausbildung die Holländer B e r g -
h e m , R o o s und R u y s d a e l und andere
und wird gehaltlich verpflichtet , alljährlich zwei
Werke einznliesern . 1767 beginnt er zu radie¬
ren , auch von Pichler , dem Galerieinspcktor ,
hat Ferdinand Kobell wertvolle praktische
Kenntnisse erworben . Mit Baron Sickin¬
gen zog der gereifte Maler nach Paris , um bei
Wille , einem Hessen, zu studieren . Nach 18-
monatigem Aufenthalt kehrte Kobell nach
Mannheim zurück, gründete seine Familie und
verkehrte im Dalbergschen Kreise . Selten stu¬
dierte er mit dem Stift vor der Natur , seine
Naturbctrachtungcn bewahrte er im Gedächnis ,
so sind seine Zeichnungen , Radierungen und
Gemälde mehr das Produkt eines durch das
Studium der Natur gebildeten Geistes . So
wenig Kobell Veduten gemalt hat , oder roman¬
tischen Motiven nachging , so sehr hielt er auf
den stillen und seinen Reiz der pfälzischen Land¬
schaft , er berührt sich mit der zeitgenössischen
Dichtung des Malers Müller , die ebenfalls un¬
mittelbare Natürlichkeit anstrebtc . So erhalten
seine Hauptmotive , Wasserfälle und Baumgrup¬

pen durch den malerischen Aufbau und die ein¬
fache Staffage etwas Trauliches , Gemütliches .
Eine im Lichtbild gezeigte Studie „Aus dem
Ncckaraucr Wald " wirkte wie ein Gelegenheits¬
gedicht. Die starke Naturcmpfinöung hat auch
der Kunst Kobells in England Freunde gewor¬
ben und Carus bczeichnetc diese neue Kunst¬
weise geradezu als „ E r d l c b e n b i l d e -
k u n st" . Der Zauber einer Mondnacht , die
Frische eines Morgens , die Pracht des Sonnen¬
untergangs und die Hcimeligkeit des Waldes ,
alles lebte in diesem Pfälzer Heimatkünstlcr ,
und mit spielender Leichtigkeit entlockte er es
seinem Pinsel . Die schrecklichen Kriegsunrnhcn
zwangen den Maler 1703 nach München zu
flüchten, bis 1706 bezieht er seinen kurfürstlichen
Gehalt , jährlich 500 Gulden . Auf ein beweg¬
liches Schriftstück, worin er die Unterlassung
seiner Pilichtarbeitcn begründet , wird der
Tchivergepriiste zu Neujahr 1700 zum Galerie -
dircktor in Mannheim ernannt . Er hat sich
dieser Ehrung nicht mehr lange erfreut , bereits
am 1 . Februar starb er im gleichen Jahre , fern
der Heimat , die er io glühend geliebt und durch
sein Lcbcnswcrk verherrlicht hat .

Franz Kobell , der jüngere Bruder Ferdi¬
nands , ist trotz der großen Zahl von 20 000
Zeichnungen , die er mit Sepia oder mit der
Feder aufs Papier warf und bündelweise ver¬
kaufte , nicht zu einer dauernden Nachwirkung
gelangt . Er kam durch seine Ucbcrproduktion
in eine konventionelle Manier , im Gegensatz
zu seinem bedeutenden Bruder , der , inwendig
voller Natur , sich an die bewährten Gesetze gro¬
ßer Vorgänger hielt . F . Ws.

£ mtlichieÄrizeig&n
Durladi

UcBcr den landwirtschaftlichen Be
trieb der Eheleute Theodor Kleiber
und Anna geb . Beiter in Durlach
wurde heute um 16 Ubr Dnl iS'iu -
tchuldungsverfahrcn nemäft Gesetz zur
Regelung der landwirlschaslUrven
Schuldverbältuiffc vom 1 . 6 . 1933 er
össnet . Tie Bezirkssparkasse Dnrlach
in Dnrlach wird zur EntschuldunaS -
stcllc ernannt . Tic Gläubiaer werden
unter Himveis aus die Rcchtsnach -
leile des 8 11 Abs . 2 des Entjch .-Ges .
aufgcsordcrt . ihre Ansprüche mög¬
lichst in doppelter Form bis zum 1. :!.
1931 bei dem Unterzeichneten Amts¬
gericht anzumclden und die in ibrrn
Händen befindlichen Schuldurkundcn
dem Gericht einzurcichcn . Durlach ,
den 9 . Februar 193t . Amtsgericht l .

Karlsruhe
verrinsrcMercintrüge .

1 . Turngcmcinde KarlSr !thc -Süd -
stadt 1866 in Karlsruhe .

2 . Brtcsmalkcnsammlcr - Verein
Karlsruhe in Karlsruhe .

Karlsruhe , 5 . Februar 1931.
Amtsgericht Karlsruhe .

f)anöc !stt ( iricct int teige .
1 . Springer — Elsen — Gesellschaft

niit beschränkter Haftung , Karlsruhe .
Gegenstand dcS Unlcrncbmcns : Han¬
del mit Eisen , Schrott , Metallen und
Maschinen , insbesondere auch die
Fortsührung des Geschüstcs des Ein -
zelkausmanns Leopold Springer in
Schwetzingen . Stammkapital : 2» 090
Sil . Geschäftsführer : Emil vndcrlc
Kausman » in Mannheim . Der Gc -
sellschastsvcrtrag ist am 1. Nov 1922
errichtet und am 29. November 1925,3 . November 1933, 15. November
1933 und 31 . Januar 1931 geändert .
Sind mehrere Gcschäftsfiihrer bestellt
so ist jeder von ihnen befugt , die Ge¬
sellschaft zu vertreten .

Karlsruhe 5 . Februar 1931.
Amtsgericht Karlsruhe .

ksanüelsrrgiKerrinlrtige .
1. Kirner & Eie ., Rastatt , mit

einer Zweigniederlassung in Karls¬
ruhe unter der Firma Vtllingcr , Kir -
ncr L Cie . Tic Gesellschafter Robert
Villtnger , Rastatt , Emil Bruggcr ,
Bruchsal und Karl Dotter , Mann¬
heim , sind durch Tod aus der ' Ge¬
sellschaft auSgcschicdcn . Kausmann
AlfonS Villingcr . Rastatt ist als per¬
sönlich hastender Gesellschafter in die
Gesellschaft cingctreicn . Der Gesell¬
schafter Gustav Adolf Spiegelyalder
Heidelberg «st unter Ausschluß aller
übrigen Gcscllschaster zur Vertretung
deriVauptniederlassung allein befugt .

2. Samuel Husscr , Hochstetten . —
5 r2f,l,lr.a, : Dtw Husscr , Kaufmann ,Hochstetten . 6 . II . 3 t .

3 . I . Ettlingcr & Wormser , Karls¬
ruhe - Die Gesellschaft ist aufgelöst .Die bcrcils becndigle Liguidation er¬
folgte durch Kaufmann Emil Rica ,Darmstadt . Sämtliche Prokuren , so¬wie die Firma sind erloschen . 6 .II .31 .

4 . AloiS Pallmert , Karlsruhe . Die
Firma ist erloschen . 7 . II . 31.

Amtsgericht Karlsruhe .

öü1rrkecfflsreglstkre:ntröge .
1 . Zu Baud II , Seite 397 : Mcgcrlc

Wilhelm , Monteur , Karlsruhe und
Lina geb . Bissinger . Vertrag vom
2, . Oktober 1933 . Glllcrtreuuuug .

2 . Seite 398 : Keller August Jo¬
hann , Vcrsichcrungsbeamtcr , Karls¬
ruhe und Emma geb . Weindcl . Ver¬
trag vom 27 . Dezember 1933. Gü¬
tertrennung . 7 . II . 31 .

Amtsgericht Karlsruhe .

Heber das Vermögen der LandcS -
bank für Haus - und Grundbesitz
e .G .m .b .H . in Karlsruhe , Amalicnstr .
91 wurde heute mittag 12 Ubr das
Vcrgleichsvcrsahrcn zur Abwendung
des Konkurses crösfnct . VcrglcichSter -
min ist am Mittwoch , den 7 . März _ . . . .
1931, nachmittags 3 Uhr vor dem Müllers Witwe Anna geb . Ziegler in

Amtsgericht Karlsruhe , Akadcinicstr .
1, 2 . Stock , Zimmer Nr . 131. Der
'Antrag aus Erössnung des Versah -
rcns ucbst 'Anlagen sowie das Er¬
gebnis der weitere » Ermittlungen
find auf der Geschäftsstelle zur Ein¬
sicht der Beteiligten nicdergelcgt .

Karlsruhe , den 10. Fcbr . 1931.
Geschäftsstelle dcS Amtsgerichts A 8

lieber das Vermögen der Firma
Krebs & Co ., Holzhandlung GmbH ,
iil Karlsruhe , Wilhelnistr . 52—21
wurde heule nachmittag 1 .30 Uhr
Konkurs eröffnet . Konkursverwalter
ist Tr . Friedrich Häusler , Wirtschasls -
trcubandcr in Karlsruhe , Wcstcndstr59. Konkurssorderungcn sind bis zum
10 . Mar ; 1931 beim Gerichte anzumcl -
dcn Termin zur Wahl eines Vcrwal -

GläubigcrausschusfcS , zur
Entschließung »bcr die in 8 132 der
KonkurSordiiuug bezelcbncten Gcgen -

Prüfung der angemel -
^ ciiForderuilaci , ist am Mittwoch .21 . Marz 1934, vormittags 9 30
i}5 r b ° t dem Amtsgericht Karlsruhe
H ? 6 ' wir '

™
fi, '2

>, S Loct ' Zimmer Nr !
,,7 ' fr

2^ k. ,0 <caciista „ dc der Konkurs -
vtäfse besitzt oder zur Masse etwasschuldet , darf nichts uiebr an den Ge -
meinschuld,icr lciftcii . Der Besitz der« aebc m,d ein Anspruch auf abaclon -derte Befriedigung daraus ist dem

™ 10- M «rz 1931

Karlsruhe , den 12 . Fcbr . 1931.
Geschäftsstelle des Amtsgerichts X 6

sagt jeder — der NORA hört
» Lautstarker Fernempfang » herrlichste Klangfülle («Noraton ») • höchste Selektivität
sind vollendet vereinigt im Nora -Empfänger / In sämtlichen Fachgeschäften erhältlich
NORA200abRMl5O .- m.t ./NORA321 ob RM220 «~m.tt.{läsirt.fn.eingtb .dynam.lautspr.)

Steinbach , setzen ihre nachbeschriebe
nen Grundstück « der Gemarkung
Steinbach einem freihändigen Ver
kaufe auS und zwar :
1 . Lgb . Nr . .323 : 87 a 30 gm Hofreite

mit Gebäulichkeiten . HauSg -arten ,
Wiese und Wasser , Gewann Orts -
cttcr ,

2 . Lgb . Nr , 5,31 : 32 a 10 gm Wiese .
Gewann Zimm -at ,

3. Lgb . Nr . 530 : 10 a 59 qm Wci » .
vcrg . Gewann Weingarten ,

1 . Lgb . Nr . 510 : 3 a 28 gm Rebland ,
Gewann Weingarten ,

5. Lgb . Nr . 511 : 1 a 99 gm Weinberg ,
Gewann Weingarten ,

6 . Lgb . Nr . 571 : 11 a 80 gm Wein¬
berg und Wiese , Plaitloth .
Etwaige Interessenten wollen stch

diescrbalb an die Miterbin Fräulein
Maria Eckcrle , August Tochter , Bbuig »
slraße 109 in Steinbach oder an das
Grundbuchamt daselbst wenden .

Kehl
Bekanntmachung .

der Stadtgcmcindc Kehl am Rhein .
„

® LC. ' WAPung d" Zufatzrcnteu
an die Milttarrentencmpfänflcr für
den Monat Februar i ;>34 erfolgt am
Donnerstag , dcn U>. Februar , nach,
mittags von 2- o Uhr in ZimmerNr . des FürsorgeamtS Rathaus .

Kehl , den 12. Februar 1931.
Städ ». Fürforgcamt .

Lahr
Ter Herr Finanz - und Wirt -

schastSministcr hat mit Erlaß vom
17. Januar 1931 Nr . 882 gemäß
88 11a und 35a des Feldbereini -
gungsgefetzes angcordnct , daß im
Znlammenhang mit dem Bau der
HochwasscrentlastungskanalS von der
Schulter zum Rhein zwei Fcldberci -
nigungcn vorzunehmen sind , die stch
einerseits aus die Gemarkungen Lahr
und Langeiiwinkel, , andererseits auf
die Gemarkungen Allmannsweier und
Nonitcnivcicr erstrecken . Die Abstim -
miing der Grundstückseigentümer un¬
terbleibt , da die Durchführung der
Fcldbcrcinigungen im öffentlichen
Interesse dringlich ist.

Ter Antrag nebst Plan liegt zur
Einsicht der Beteiligten vom 19. Fe¬
bruar vis einschließlich 3 . März 1931
aus und zwar für die Gemarkungen
Allmannsweier und Nonncnweier
aus den Rathäusern dieser Gemein¬
den und für die Stadt Lahr und die
Gemeinde Langeiiwinkel auf dem Ge-
mcindesckretariat der Stadt Lahr in
Lahr -Dinglingcn .

Nach 8 5 des Gesetzes «bcr die
Fcldbcretniguug dürfen in das Ver¬
fahre » ohne die Zustimmung de-
Eigentümers nicht cinbezogcn wer¬
den : HauSgrundstttckc , Hausgärtcn ,
Bauplätze , Grundstücke , die zu einem
geschlossenen Wald - oder Rebgebiet
gehören , im Belricbe befindliche
Lebm - usw . Gruben , sowie Grund¬
stücke , die gewerblichen Zwecken die¬
nen oder auf denen sich Mineral¬
quellen bcstndcn . Eigentümer , die
glaube » , daß durch Einbeziehung
eiilcs Grundstücks die Bestimmung
des Paragraphen 5 verletzt sei , wer¬
den ausgesordert , innerhalb drei Wo¬
chen nach Beginn der -AuslegungSsiist
ihre Einwendungen schriftlich oder zu
Protokoll des BczirkSanilS zu erklä¬
ren , andcrnsalls die Einwcndnng un¬
berücksichtigt bleibt .

Lahr , den 9 . Fcbr . 1931 .
Bad . Bezirksamt .

Steinbach
Srunüstüeks -verkauf

Die Erben der August Eckerle ,

'
ersteigerungen

Bietigheim
Stammhoh -Verstrtgerung

Die Gemeinde Bietigheim , Amt
Rastatt , versteigert am Donnerstag ,
den 15 Februar 19 .31 , vormittags 10
Uhr , im Hardtwald nachgenanntc
Hölzer :
87 Stück Forlcne Abschnitte von 1,16

Festmetcr abwärts
<tm Saustall )

15
115
330
10

275
100
160
160
150
75

Baustangcn

Hopfenstangen

1 . Klasse
0
3
1
5
1
9
3.
1 .

Rebstcüen .
Zusammenkunft vormittags 10 Uhr

am Malschcrwcg am Waldeingang .
HolzauSzüge werden auf Bestellung
angcfcrligt .

Bietigheim , den 8 . Februar 1931.
Der Gemcinderat :

I . V . : A . Bcrtfch .
H e t t e l , Ratschretbcr .

Karlsruhe
Srenn >io >i - vcrI1letgcrungcn des

Lorstamt» Sarlsrulfe -Harüt
jeweils in der Rose in Eggenstci » ,

mittags 12 Uhr .
1. Montag , 19 . Februar 1931 auS Abt .

IV . 12a lFörster Fr . Hetz , Eggcn -
ftein ) . Ster : 216 eich, 11 hainbuch ,
16 fort ; RciLprügclstcr : 40 harth .
80 fori .

2. Freitag , 23. Februar 1931 auS Abt .
II113 tFörstcr K . Heß , Eggcnstein ) ,
IV 12b (Förster Fr . Heß , Eggcn -
stcin ) Ster : 373 eich ., 19 hainbuch .
Unter dem Eichenholz befinden sich
für Küfer geeignete Stere .

örundstücksManxs -versteixerung
6 B .T . Nr . 6/33 .

DaS Unterzeichnete Notariat ver¬
steigert am Dienstag , de« 20.

GnOß sind die neuen Sender

noch größer
IstdieTrsnnschirfe dee neuen

Lütnopiion • meiiisttpar w B 3Ci

aber klein
ist der Preis

«Inschi . Röhren
u . dynamischem
Lautsprecher

und dabei
doch so kinderleicht zu bedienen 1

Frag » Sit tlnmal Ihrsn Radio - Hindler , oder
wondan Sit tloh andlaQtnaralvtrlratung
Otktr Luft , Stuttgart N, KrononatraBt 24

Lumophwi -ApparatogenieMn wtitrui

Februar 1931, vormittags 9 Uhr , in
seinen Dicnsträumcn im Rathaus
Karlsruhe , östlicher Eingang , Zim¬
mer Nr . 15, daS folgende Grund¬
stück der Gemarkung Karlsruhe :
Lgb .Nr . 1305 : Anwesen Sosicnstr . 73

Schätzung :
ohne Zubehör 80 000 .— RM .

mit Zubchtir 82 136 .50 RM .
Karlsruhe , 7. Februar 1931.

Bad . Notariat VI sRathauS )
— Vollstreckungsgericht . —

Srundstülksiwangs - vrrsteigrrung .
6 B .T . Nr . 7/33 .

DaS Unterzeichnete Notariat ver¬
steigert am Donnerstag , den 22.
Februar 1931, vormittags 9 Uhr ,
in seinen Dicnsträumcn im Rathaus
Karlsruhe , östlicher Eingang , Zim -
mer Nr . 15, die folgenden Grund¬
stücke der Gemarkung Karlsruhe :

I . Grundbuch Karlsruhe , Band
310 , Heft 10 :
Lgb . Nr . 2318 c :

3 Ar 50 gm Hofreite ,
Anwesen Hnmboldftr . 19 . —
Hierauf steht:

a ) ein dreistöckiger Wohnhaus mit
Schicnenkcllcr und Knicstock,

d) ein zweistöckiger Qucrbau , Wcrk -
stätte und Schicnenkcllcr .

Schätzungswert :
ohne Zubehör 35 000 .— RM .
mit Zubehör 35 611 .— RM .

II . Grundbuch Karlsruhe , Band
.310, Heft 12 :
Lgb . Nr . 2319/1 :

2 Ar 83 Quadratmeter Hofreite ,
— Effcnwcinstraßc . —
Schätzungswert : _

ohne Zubehör 3 900 RM
mit Zubehör 16 519 RM .

Karlsruhe , 12. Februar 1931.
Bad . Notariat VI (Rathaus )

— Vollstrcckungsgcricht . —

Stamm - u . Nuyholi -verllktgrrung
Tic Gemeinde Odenhetm verstei¬

gert am SamStag , den 17 . Februar
1931, vormittags 9 llhr , im Gast¬
haus zum Ritter in Qdcnhctm :
101 Stämme Eichen , 1 .—5. Klaffe
77 „ Buchen , 1 .—4. Klaffe
62 „ sonstiges Laubholz
41 „ Esche 5 . und 6 . Klaffe
70 „ Nadelholz

2130 Stück Stangen und Stecken
39 Ster Eichen -Nutzschichtbolz .
Auszüge sind beim Bürgcrmcistcr -

amt zu haben . Auf Verlangen wird
das Holz gezeigt bis spätestens 1
Tag vor der Versteigerung .

Odcnhcim , 9 . Februar 1931.
Bürgermcistcramt :

W i p p l c r .

Kuppenheim
Die Stadtgcmcinde KuppenHcim

versteigert am Donnerstag , den io .
Februar 1931, vormittags 9 Uhr . im
Gcmoindewald :

118 Ster buchenes Scheit - und 7
Ster Prügelbol ; , _

150 Ster eichenes Scheit - und ,
Ster Prttaclbolz .

76 Ster aemifchteS Scheit - und 20

77 Ster tannencS
°
^ che«t - und 12

Ster Prttgclholz .
Zusammenkunft vormittags 9 Uhr

beim Rathaus .
Kuppenheim , den 13. Februar 1931.

Ter Gemcinderat .

1-sngenlteindskh
SrennHol, -Versteigerung .

Forftamt Langensteinbach , Freitag ,
den 16 Februar 1931 . vorm . 9 Uhr ,
Gasthaus z . Grünen Baum , Langen¬
steinbach : aus Distr . Köpsle Abt . 1
u 2 (Domäncnwaldb . Beutelspacher .
Auerbach ) 321 bu .. 12 ei ., 20 aemu
23 na — 376 Ster Brennholz , 500
Wellen und 13 Lose Schlagraum . Ver¬
bürgung im 'Anschluß an die Vcrstei -
gerung .

Raftatt
Zwangs - vrrNrtgcrung .

Donnerstag , den 15. Februar 1931,
vorm . 9 .30 Uhr , werde ich in Rastatt
am Psandlokal gegen bare Zahlung
im VollstrcckungSwege ösfenilich ver «
^

22^ 11mir Ucberscbubc auS Stoff . 11
Paar Mädchenschnbe . 11 Paar
Schnttrhalbschuhc , 8 Paar Damen - u .
Mädchcnschubc . 8 Paar Herrenstiesel
schwarz . 1 Radio mit Lautsprecher , 1
Spiegelschrank .

Rastatt , de » 12. Februar 1931 .
Fuchö , Nagler , Gerichtsvollzieher .

Reikhenbalh
Stangen » vcrstrtcrruny .

Die Gemeinde Ncichcnbach Amt Ett¬
lingen versteigert am Donnerstag , den
15 . dS. MtS ., vorm . 10 Uhr , im Sc -
meindcwald

692 Baustangen 1 . biS 5 . Klaffe
890 Hopfenstangen 1. bis 1 . Klasse
300 Rcbstccken
885 Bobncnstcckcn 36 992

86 Baumpsähle .
Zusammenkunst beim Rathaus , wo¬

zu Liebhaber eingcladcn sind .
R c i ch e n b a ch, den 13. Fcbr . 1931

Der Bürgermeister :
B c ck c r .

Der Ratschretbcr :
Anderer .

Odenheim
Nutz - u . BrennHoli -verlteigrrung .

Bad . Forstamt Edenbeim vcrNci -
gert am Dienstag , den 20 . Februar
1931, nachmittags 1 ',-i Uhr . in der
. Krone " in GochSheim aus Distrikt
Herrenwaid Abt . 1 . 5 , 7 , 8 und 10 :
13 Eichen I — V Kl . (nur für Hand¬
werker ) , 3 Linden 5' . Kl ., 3 Ster
eichenes Nutzschichtbolz , 150 Ster
Brennholz . 2300 Wellen und 19 Lose
Schlagraum . _

Söllingen
Bekanntmachung .

Die Gemeinde Söllingen , Amt Ra¬
statt , versteigert am Donnerstag ,
den 15. Februar 1931, tni Gcmcinde -
wald zirka 850 Ster forlcncs Brenn -
bolz und zirka 1100 Stück Wellen .
Ferner am Samstag , den 17 . Februar
1931 zirka 216 forlenc Stämme und
dlbschnittc von 1 .32 Festmetcr ab¬
wärts .

Zusammenkunft ist jeweils vormit¬
tags 10 Uhr am Waldeingang ,
Straße Söllingen — Schiftung .

Bürgermeisteramt :
Mast .

Sin5heirn
Sefeyung Scs Sclfrbk)trks

Sinsszeim IN .
Die Stelle des KaminscgcrmclsterS

im Kchrbczirk SinSycim III ist neu
zu besetzen. Ter Kchrbczirk ( « iS
Eppingcn ) unisaszt die Gemeinden
Adclshoscn , Bcrwangcn , Eichclbcrg ,
Elscnz , Eppingen , (tzcmmingcn , Jtt -
lingcn , LandSbauscn , Mühlbach
Richen , Rohrbach b . EPP ., Schlüch¬
tern , Stcbbach und Ticscnbach .

Bewerbungen sind unter Anschluß
der in 8 7 der Kaminfcgcrordnung
vorgeschricbcncn Belegen innerhalb
1 Wochen hierher einzurcichcn .

SinSycim , den 12. Februar 1931.
Bezirksamt .

* BURÖ: DEGENFELDST .13
RÜF.* 4518/19 '

i ALLE AEIZAAÄtERIALIElfl
r ‘ •-* dlAÄ ’Aj \ • -

Mittwoch , 14. Februar 1S34, Folge 44 , Seite 8
„Ter Führer '



HEIN Hoyer
Roman von Hans Friedrich Blunck

Copyright dy Langen und Müller , Münch«,

«44)
Späher sicherten und führten ihn von Hügel

zu Hügel .
Klans Weffel sah Hoyer vorauStraben . Er

luchte Avelke, die hinter dem Hauptmann ritt ,
und wollte einen eifersüchtigen Gedanken fas¬
sen, aber es gelang ihm nicht. Trauer und Mü¬
digkeit verließen ihn nicht mehr . Einmal
horchte er auf die Knechte,' er hörte ein paar
Worte fallen , die ihm das Recht zum Töten
gegeben hätten , aber als der Sprecher , ein
plumper Breitschädel , ihn blöde anlachte,
dauerte ihn die niedrige Häßlichkeit des Man¬
ne?.

Er blickte wieder nach vorn . Die Pferde schie¬
nen aus der Erde zu wachsen, hüfthoch war das
Kraut . Alte Lieder klangen ihm ins Ohr .
„Auf grüner Heid ' erschlagen"

, aber sie tröste¬
ten nicht. Da sah Wessel, wie Hein Hoyers
Augen sich ernst zurückwandten , sehr ruhig und ,
als er bas Fähnlein überblickte, freudig aus
den gefalteten Wimpern . Ein neuer Mut über¬
kam ihn.

Der Mittag glühte .
Er sei für König Erich geworben , schrie einer

der Landsknechte , und andere murrten bei¬
fällig . Wessel suchte nach überredenden Wor¬
ten , aber alles , was er gesagt hatte , schien ihm
schal, er scheute sich vorm Wiederholen . Da
ließ er es .

Sie hielten wieder,' in der Ferne lag « in
‘ Dorf .

Da hob Ho-yer den Arm , sie ritten über die
Höhe und sahen den Weg vor sich, der wie ein
Bach zwischen roten Höfen ins Mühltal lief .
Wär Avelke ihn erst geritten , dachte Wessel
plötzlich.

In dem Augenblick senkten sich Lanzen aus
den Gärten — Pferdehufe stampften , Befehle
gellten . Die Landsknechte schlugen sich gerade
mit einem von Hoyers Reitern . Wesiel schrie
auf , warf sich vor , um sie zu warnen . Seine
Klinge blinkte hoch auf — er sah ihr Blitzen —,
dann kam ein seltsam brennender Stoß . Salz
und Bitterkeit liefen ihm über den Gaumen ,
fein Pferd sprang , so schien ihm , turmhoch in
die Luft . Staub drang über Wolken und Erde ,
alle Gestirne klangen , wie der Himmel in Ewig¬
keit singt.

Die Hamburger Reisigen kehrten um , der
Hauptmann hatte es befohlen . Da schoben sich
dänische Reiter zwischen sie und die Lands¬
knechte , fremdes Volk tauchte an allen Seiten
auf , und Herr Hoyer wandte sich von neuem
und begriff , daß der Weg beS Fähnleins Oelle -

gaard zu Ende war . Ein Umsehen lang suchte
er noch zu ordnen , dann winkte er die Reiter
zusammen , die sein Auge faßte , und brach in

hartem Trab zur Seite aus , an aufstauendem
dänischen Fußvolk vorbei . Beritten « setzten
nach. Hoyer erschlug die nächsten, bann Hub ein
wildes Pirschen durch Heide und Busch an , bis

die Hamburger Reiter auf vielen Wegen nach
Süden sprengten .

Hein Hoyer hatte sich bei Avelke gehalten ;
eine lange Zeit ritten sie atemlos nebenetn -

ander her . Dann trieb eine dänische Streife

sie im Kampf vom Pferd auseinander .
Der Tag fließt wie ein Strom unter blauer

Brücke zu Ende , Stille füllte die Erde .
Avelke Wichert wäscht sich am Bach neben

Ihrem gestürzten Tier . Als sie Hoyer verlor ,
war sie ins Holz geflüchtet, der Fuchs brach
unter ihr zusammen . Jetzt wagt sie nicht, um¬

zukehren , will den Abend abwarten und härmt
sich um Hein Hoyer , dessen Namen sie leise ruft .

„Hein Hoyer !" rnft das Mädchen und sucht
ihn mit ihren Wünschen.

Die Stunden gleiten über die grünen Buchen-

krönen . Einige Wolken , braun und rot glü -

hend , erheben sich langsam im Laub , Vögel
streifen tief vor ihnen entlang ; einmal kommt
eine ferne Antwort , aber das Mädchen fürchtet
die dänischen Reiter und bebt über und über .

Da schwingt der Boden leise. Ein dumpfer
Tritt , — fast lautlos , hörte man nicht die Erde
zittern . Avelke hält den Atem an , irgendein
seines Läuten klingt zwischen ihr und dem
Nahenden ; eS ist als müsse sie sich schämig ver¬
stecken, aber sie vermag kaum ihr Aufjauchzen
anzuhalten . Leise tritt sie zurück und duckt sich
in die hohen Farne . Alle Vögel scheinen ver¬
stummt und lauschen mit . Dann setzt jemand in
dumpfem Sprung Hpm Pferd , — ein Klirren ,
vorsichtige Schritte nahen , mit hochgezogenen
Schultern kommt Herr Hoyer zwischen den
Stämmen näher .

Das Mädchen schreit auf wie in Kindes Selig¬
keit , schnellt empor und fliegt ihm entgegen . •

Der Mann sieht den gefallenen Fuchs ; er
hebt Avelke auf wie einst auf der Heide von

Devonshtre , setzt sie vor sich aufS Pferd und
hält mit der Linken ihren Leib umschlungen .
Und Hein Hoyers Rappe trägt Mann und Weib
und schließt sie in die wehende Mähne . Es
ist, als ritten sie aus dem Wald gegen die Wol¬
ken an.

Ferne Reiter heben sich auf , schwarz gegen
das Licht , und sinken wieder in die Ebene . Hein
Hoyer reitet , und cs wird Mitternacht , aber
sie bleibt hell wie ein Dämmern , das aus den
Tiefen der Erde bricht . Die Heide ist grau , ein
spukhaftes Leuchten geht auf allen Wegen.

Avelke biegt das Haupt zurück, Hoyer küßt
sie . Der breite Kopf des Pferdes dunkelt gegen
Erde und Himmel ; fern brennt ein Hof wie ein
roter Vogel , dessen Federn aufslicgen .

Hein Hoyer reitet und reitet , und die Brücken
in die vergangene Zeit zerfallen ; nur die Stunde
ist lebendig , inbrünstig wie der Sturm seiner
Liebe.

Schatten , Anrufe kommen ; das Tier flüchtet,
muß wieder wenden und prescht im Kreis um
den brennenden Hof. Die Verfolger werden
zahlreicher , von allen Seiten scheinen sie aufzu¬
tauchen, zur Seite , im Rücken hört man den
Hufschlag. Der Rappe beginnt zu keuchen , zu
stolpern und sprengt über den Hügel , den er

Englands ältester Esel . . .

Hier folgt kein Witz, der mit, bitterem Nach¬
geschmack auf irgendeinen armen englischen
Politiker abgewandelt werden könnte , sondern
die schlichte Geschichte des ältesten Esels von
England , vermutlich der ganzen Welt . Der
Esel ist übrigens eine Eselin , lebt in Brom -
lcy und erfreut sich des stattlichen Alters von
46 Jahren !

Lassie heißt der Esel . Lassie hat — immer
in der gleichen Familie zu Hause — die Kin¬
der heranwachsen , seine Besitzer sterben und
sich selbst vererben sehen. Sein Rücken ist hohl
geworden , aber der Esel soll der weiseste und
stillste der Erde sein mit seinem wahrhaft
methusalcmitischen EsclSalter .

Jetzt intercss ' eren sich seit einigen Tagen
die Zoologen für Lassie und die Lebenskraft
dieses Esels . Man hofft aber , daß Englands
ältester Esel — trotzdem am Leben bleibt .

schon einmal verließ . Sumpf spritzt zu seinen
Füßen , wcglos wird die nächtige Heide . Da , an
einem Weghange , reißt Hoyer die Zügel an ,
gleitet im Sprung mit dem Mädchen aus dem
Sattel und läßt bas Tier wciterpreschen . Dun¬
kel jagen Verfolgende an ihnen vorbei und
verlieren sich irgendwo im Moor . Ihre Rufe
reißen die Nacht auf und verklingen .

Wieder trägt Hein Hoyer Avelke auf den
Armen , obschon sie sich sträubt und ihn zu glei¬
cher Zeit herzt . Er bettet sie unter einem Kie¬
fernhang , liebkost sie und streicht über ihr Ant¬
litz , inbrünstig , als set 's für alle Zeit .

Der Mond ist aufgegangen , sein Licht um¬
kränzt die Hügelkronen . Der Mann zieht das
Mädchen tiefer in die Schatten ; es ist , als
sänken sie geheimnisvoll in eine andere Welt ,
- - nur sie beide, ohne Erde noch Menschlichkeit.
Der Himmel hoch oben , die weiße Brandung
der Wolken erblaßt . Mitunter kommt vom
Moor her ein Licht von kleinen weißen Tänzern
über den Wassern.

„Avelke ?"
„Hein Hoyer ?"

„Hast du mich lieb ?"

„So lieb , so lieb !"

„Ich suchte dich lang !"

„Bleib bei mir in Ewigkeit !"

„Hör '
,
" sagt der Träumer , „damals , als das

erste Licht über die Erde drang , trank ich deine
Augen vom Himmel . Denn ich , Mensch, kam
ans der Tiefe , und du warst das Leuchten, das
aus der Höhe nicdcrstixg .

"
Ein Vogellied guillt q,uS der Dunkelheit .

Kleine Triller folgen , voll unsäglicher Lieblich¬
keit . Das Mädchen wird Leib unter dem Schall ;
es drückt des Mannes Kopf zwischen ihre
Brüste und nimmt seine Arme . Sie suchen
den Vogel in der Dunkelheit .

„Avelke !"
„Hein Hoyer !"
„Ich Hab dich lieb, wie Erde und Himmel

zugleich!"
„Viel lieber Hab ich dich , Hein Hoyer !"
Der Wind ist eingeschlafen . Aus unspür¬

baren Quellen kommt ein letzter Rest.

Wenn das keine Treue ist . . . !

Zwischen Polen und Amerika spielt diese
Liebesgeschichte, die vor 56 Jahren begann und
jetzt endete : nach der längsten Verlobungszeit ,
die man bisher kennt ! Damals verliebte sich
Bernhard mit dem unaussprechlich polnischen
Namen in die schöne Hertha Nosemarie . Er
verliebte sich so sehr, daß er schnellstens Hei¬
raten wollte . Aber dazu brauchte er Geld , und
das wollte er in Amerika verdienen . So wan -
derte er aus . Und dann machte sich das nicht
ganz so mit dem Verdienen . Aber Hertha blieb
ihrem Bernhard treu .

Treu über 25 Jahre , treu über 56 Jahre !
Jetzt endlich — im Jahre 1934 — war der
schöne , inzwischen allerdings erheblich gealterte
Bernhard der Ansicht , seiner Braut ein Heim
und ein sorgenfreies Leben bieten zu können .
Allerdings ist die Braut mittlerweile 75, der

Bräutigam 71 Jahr « alt geworben ! — Wenn
das nun keine Treue ist . . .

Mit 200 Sprachen durch Indien

Man ist in der britisch- indischen Regierung
auf einmal 'der Ansicht , daß für die Bildung
Indiens und seiner Bewohner etwas getan
werden müsse . Deshalb hat man « in Riesen -
Kino -Programm , das größte Kino - Ausklä -
rungS - Projekt , das je zussammengcstellt wurde ,
entworfen :

600 600 Dörfer , die von 256 Millionen Men¬
schen bewohnt werden , sollen von zahllosen
Kino -Karawanen besucht werben . Da aber von
diesen 250 Millionen Menschen nur die wenig¬
sten lesen können , werden den Karawanen
große Lautsprecher angeschlossen, die ihre Texte ,
in nicht weniger als 200 Sprachen auf Platten
gebannt , mit auf den Weg nehmen .

Schaufilme und Lehrfilme , Regierungs¬
reklame und anderes wird mit diesen Kara¬
wanen und 200 Sprachen im Lande verbreitet .
Die größte Kino -Karawane der Welt !

100 Jahre Priester .

Dieser Priester dürfte alle BerufSrekorbe der
Welt schlagen, denn wer füllt seinen Posten
in voller geistiger und körperlicher Frische 100
Jahre hindurch aus ?

Ein buddhistischer hoher Priester ist « S in
Eolombo , eines der bedeutendsten Mitglieder
der Priesterschaft von Eeylon .

Man wird an dem Bcrufsrekorb zweifeln ,
wenn man vernimmt , daß dieser Priester eben
erst 107 Jahre alt wurde . Und dann 100 Jahre
im Beruf ? — Entsprechend der uralten
buddhistischen Lehre wurde er im Alter von
7 Jahren in Sen Priesterstand berufen und
geweiht . Und von damals bis heute hat er
seine Pflichten getreulich erfüllt , — ein ganzes
Jahrhundert hindurch !

Die haltbarste Ehe

Lägen nicht die Zeugnisse der jugoslawischen
Behörden vor , die den Eheleuten Stoyan und
Nclka Dimitrijewitsch das Alter von 115 bzw.
119 Jahren bescheinigen, dann würde man ein¬
fach nicht glauben , daß sogar eine Ehe 100 Jahre
halten kann !

Sic haben in den ersten Tagen des Jahres
1934 in Klinowo in Südserbien ihr IM . Ehe¬
jubiläum gefeiert . Beide Eheleute sind er¬
staunlich rüstig . Der Herr des Hauses ist aller -
bingS selten zu Hause , sondern meistens bei
seinen Herden . Er ist ein alter Komitadschi,
der drei Söhne in den vielen Kämpfen dieser
um ihre Freiheit ringenden Serben sterben
sah .

Zu Hause ist er nie viel gewesen: darauf,
auf die einfache Bauernernährung und di«
50 Kilometer Entfernung bis zur nächsten
Bahnstation führt er sein und seiner Gattin
hohes Alter und die Dauerhaftigkeit seiner
Ehe zurück. Wer es nicht glaubt , reise nach
Klinowo und frage selbst nach . Stoyan wird
bei den Schafen sein, aber Aclka wird dem
Zweifler schon Bescheid sagen.

Die grögten Schuhe der Welt ?

Freilich muß man die Einschränkung machen :
die größten Schuhe der Welt , die zum Tragen
an einem menschlichen Fuß bestimmt sind , nicht
zu Reklamezwecken . Diese Niesenschuhe hat ein
Engländer H . E . Nandall auf der Trafalgar -
Square in London zu verkaufen .

Der russische Riese Machnow , der seii^ 2,96
Meter mißt , wollte die Schuhe haben . Er trat
damals gerade in London auf . Der Schuh¬
macher aber muß wohl , angesichts dieses Rie¬
senfußes , den Größenwahn bekommen haben .
Jedenfalls machte er ihm den Schuh viel zu
groß . Sogar dem wackeren Machnow „schlapp¬
ten " diese Stiefel an den Füßen .

So verweigerte er die Abnahme . Der Schuh¬
macher aber stellte sie mit einem Schild inS
Fenster : „Von dem russischen Riesen Machnow
bestellt ! " — Falls jemand diese Schuhe brau¬
chen kann , — Adresse siehe oben ! H . K.

Gefchüstliche Mitteilungen :
(Außer Verantwortung der Schriftleitung »

Eine Minute - vor dem Schlafengehen
Längerer Zeit bedarf es nicht, um Ihre

Hände vor jeder schädlichen Einwirkung von
häuslicher Arbeit , von Sport und rauhem
Wetter zu schützen. Jede Frau , die im Haus¬
halt selbst mit anfassen muß , wird ihre zarten ,
gepflegten Hände bald in rote , reizlose „Haus -
arbeitöhände " verwandelt sehen , wenn sie sie
nicht mit dem richtigen Mittel pflegt . Und so
leicht , so mühelos ist die Pflege mit dem Spc »
zialmittel Kaloderma - Gelee . Ein wenig davon
abends vor dem Schlafengehen aufgetragen
— nach dem Waschen , solange die Haut noch
feucht ist — verhindert mit Sicherheit jede?
Rot - und Rauhwerden , ganz gleich wie sehr
Ihre Hände angreifender Tätigkeit in Haus¬
halt und Beruf — ganz gleich wie sehr sie un¬
günstiger Witterung ausgesetzt waren . Es er¬
hält Ihre Hände zart und jung und macht auch
bereits angegriffene Haut über Nacht wieder
weich und geschmeidig . Kaloderma -Gelee ist
unübertroffen gegen aufgesprungene Hände
und in Tuben zu NM . 0.36, RM . 0.56 und NM .
1.— überall zu haben.

I !sf

Reiche Beute

Unbekannte Rekorde
Der älteste Esel der Welt — Verlobung , 5« Jahre lang — DaS fprachbunteste Kino - 10«

Jahre lang Priester — 10V Jahre lang v erheiratet — Der größte Fuß der Welt

(Nachdruck, auch auszugrwels « , verboten .)

Sei « di« Delt sich avgewShnt hat , «In wöchentliche? Slangensitzcn , «In Wcttfasien , Wetianzen
oder Wettessen zu veranstalten , sind di « Rckorde — « barschen von Stratosphärcnslügen — « rsrcu-

licherweis« au? der Mod « ««kommen . Hi« r wird von mindest ««? so inieressanten , ab«r kctn «?wcg ?

» so hirnverbrannten Rekorden b« richt « t, di« der Mehrzahl unserer Kettgenossen unbekannt sein

dürften .
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Börse Märkte
Landwirfhhaftlidie Erzeugnille

Berliner Getreidegroßmarkt ^
Berlin , IZ . Fcbr . 11 Uhr . Mark , Weizen (Turch-

schnittSguasttäl ) frei Berlin 1st4>/ —90 Br, , ab Staston
Erzeugerpreis: lila PreiSgebict W 2 182' -) , Ivb Preis »
gebiet W 8 ISS'/ . Ivc UreiSgebici W 4 4874- , Sommer»
wcizc » miirk,, 493 , ruhig . M . Roggen (DurchschnittSg.)
frei Berlin 48^ - 458, ab Slaiion : 47a PrciSgcvict R 2
450 , 47V PrcWebict R 3 453, 47c PrciSgebiet R 4
455 , ruhig. Braugerste , gute ,'r . B . 476—183, ab märk.
Sia . 487— 474 ; Sommergerste , miltl . Art u . Güte sr . B .
485— 473, ab miirk. Stal . 456— 461. miirk. Haler (Durch-
ichnitlSgualiiiit) Ir . B . 444—452, ab Jlai . 435—443,
ruhig . Weizenmehl . Auszugsmehl 32— 33, BorzugLmevl
34— 32, Pollniehl 30— 34 , Bäckcrmchl 2<>— 27 , ruhig . Rog -
goimehl, Asche 22.30—23 .30, ruhig , » leie , Weizenkle -.e
42 .40—42.30, Roggcnkleic 40 .50—40 .80 , ruhig.

Berlin , 43 . Fcbr . Kleine Speiscerbse » 32— 36 , Futier-
erbscn 49 — 22, Pclulchleu 46(2—17 '/ , Alkcrbohnen 16'/
» iS 48. Wicken 45—46, Lupinen , blaue 12V4— 13Va, Lu-
pinen , gelbe 45—46 , Scradella, alle 48—20'/- , Lein¬
kuchen . Basis 37 Proz . ab Hamburg 42.40, Erdnustku-
che» , Basis 50 Proz . ab Hamburg 40 .20, Erdiiustkuchcn-
mehl , Basis 50 Proz . ab Hamburg 40.50 erkl. Monopol»
avgabc , Trockeuschuitzel 40.40—20, ErlrahicrtcS Sova »
voftucuschrot ab Hamburg 3 .65, dio . ab Stettin 9 .20,
Nartossclslocke» 9 .!X>, Kartosselslocken pari Stolp 44 .49,
eifli . Blin . 44 .90.

Frankfurter Abendbörfe
Franksurtcr Abcndbürsc vom 43 . Febr . 4934

Tendenz : Freundlich . Tic Franksurtcr Abcndbürse
litt unlcr starkem AustragSmangclund das Gcsct'äst war
aus ei» Miudcstmatz beschränkt. Indessen blieb die
srcundltchc Grundstimmung voll erhalte » . Hier und da
tauden einige Spczialwcrie des Aktienmarktes etwas
Beachtung , so n . a . Mansicldcr Bergbau. Farben cr -
öfsnctc» »nt 430 Proz . unverändert . Renten ivarcn
ebenfalls behauptet , aber umsatzlos . Fm Perlauf war
von einer GeschästSIätigkeit nichts zu bemerken. Trotz¬
dem gelaugte eine gröbere Zahl von Furien, jedoch
meist rein nominell zur Notiz , die Im Pcrgleich zum
Berliner Schlutz Abweichungen von '/ biS u Prozent
» ach beide» Seiten zciglcu . An der Nachbörse nannte
man Farven mit 430(4 und MauncSmann mit Kl '/ .

Züricher Devilen
Paris 2038 OSIo 7915
London 1576 Kopenhagen 7035
Ncwyoik 312 '/ Prag 1528 '/
Belgien 7207 '/ Warschau 5820
Jlalien 2718 Belgrad 706
Spanien 4195 Athen 291'/
Holland 208 .15 Konstanttnopcl 250
Berlin 122 .05 Bukarest 305
Wien osfiz . Kurs 7330 Hclstn^iorS 696
Wien Notcilkurs
Stockholm

5687
8125

Japan 9350

Berliner Devisen
vom 13. Februar 1931

IP -I.
11. D .
4 Y-n

1 - g. Ps .
11 . Ps.
lPsd .

1 Doll,
l Milr .

1 « old P -s.^ 18« G
lllv Dich .
190 Piz ,

400 Lei
100 P - iigö

100 0)1.
liKl f. M.

HXJSite
100 Tin .
100 Sita.

100 St .
100 <St ( .
100 Kr .

100 ftrcS .
100 Kr .

100 i . Kr .
100 fiattS
loLätts .

Leva
IM Pcf .
IM Kr .

IM estn. Kr.
IM Schill.

Weid
IS . 2.
0.651
2.902
0.757
13.08
I.983
12.70
2.522
0.213
1.286

168.18
2.407
58 . 19
2.488

Ml.32
56. 14
21.04
5.664
41.61
56 .74
II .56
63 .84
16 45
12.44
57 .49
80.02
80.77
3.04/'
33. ' 7
65.58
67 .08
47 .20

»rief
13. 2.

0 .655
2.503
0.759
18.11
2.012
12.73
2.528
< 215
I.301

168.52
2.411
58.29
2.492

81.48
5.626
21.98
5.676
41 .69
56 .86
II .61
63 .9«
16.49
12.46
57.61
80. 18
80.93
3.053
33 .93
6 .̂72
69 .22
47 .30

Geld
12. 2.

0.653
2 .512
0.759

13.125
1.S98

12 745
2.532
0.214
I .299

167.93
2.407
58.17
2.488

81.32
5.624
21.! 3
5.664
41 .61
56 .99
II .64
64 .04
16.44
12.44
57 .69
80 .02
80.72
3.047
33 .87
65 .73
69 .18
47.20

Srief
12. 2.

0 657
2.518
0. 761

13.155
2.002

12.775
2.538
0.216
I.301

168.27
2.411
58 .29
2.492

81.48
5.636
21 97
5.676
41 .69
57.11
II .6 »
64 .16
16.48
12.4«
57 .81
80 .18
80 .88
3.053
83 .93
65 .87
69 .3 /
47.30

Berliner flarioffcU und Siauhsutterpreisc
Berlin, 13 . Fcbr . Drabtgepr . Roggenstroh frei Berlin

0 .80, ab Station 0.43— 5 ', . dradtgepr . Weizenstroh s. B .
0 .65, ab St . 0.30— 40, drahtgcpr . Hascrstroh s. B . 0.80,
ab Stat . 0.40—55, drahtgcpr . Gersienstroh s. B . 0 .80 ,
gebund . Roggeulangslroh s. B . 1 .05— 1.10, ab Sl .it.
0 .65— 80, a , Roggcnlangstroh s. B . 0.05— 1.00, ab Stat .
0 .55—70, bindsandeugepr . Roggcnstroh f . B . 0 .80, ab
Stat . 0.40 —55 , bindsadengcpr . Wcizcnstroh f. B . 0 .70,
ab Stat . 0.35— 43, Häcksel f . B . 1 .45—65 , ab Stat . 1 .25
bis 45, Tendenz : still , handelriibl. Heu . ges . trock . s. B .
2 .30 —50, ab Etat . 1 .6')—90, guter Heu (erster Schnitt )
s. B . 3— 3 .10, ab Stal . 2 .50—83, Luzerne , lose f . B .
3 .90— 4, ab Stal . 3 .20— 60, Tbhmolee . los« s. B . 4— 4 .10,
ab Stat . 3.30- 70, Klcchcu , los« s. B . 3.80—90 , ab Stat .
3 .10- 50, Mie' itzfteu , los« (Warthe ) f . B . 2 .90— 3, ab
Stat . 2 .20—55 , Miclitzheu , lose (Havel ) ab Stat . 1 .g>.)
bis 2.25. drahtgcpr . Heu in Psg . über Notiz s. B . 40,
ab T4at . 40.

Vieb
Berliner Schlachtvichmarkt

Berlin , 13. Fcbr . Auftrieb : Rinder 1366 , direkt 9,
Ausland 70 , davon Ochsen 262, Bullen 395, Kühe ,
Färsen , Fresser zus . 709 , Kälber 2745 , Ausland 29 ,
Schafe 2923 , Schwein« 16 827, Ausland 1502. — Ver¬
laus : Rinder : » littelmäbi» ; Kälber : ruhig, gute
ichwarze Kälber bis 5 .— ’M üb . Not . ; Schafe : ziemlich
glatt : Schweine : langsam , leichte Schw . nicht geräumt .
— Preise: Ochsen: al 32- 33, b 29— 31 , c 26—28 , d
21 - 25 ; Bulle» a 28- 29. b 26- 27, c 24—25 , d 21 —23 :
Kühe : b 19—23, c 15—18, d 10—14 ; Färsen : a 30, b
27—29, c 24—26, d 20- 23 ; Fresser 18—22 ; Kälber :
a 45—49, v 35—43, c- 26—33 , d 18—25 ; Lämmer und
Hammel : al 41 —42, b 1 39—40 , c 36- 38, d 22— 35 :
Schase : « 31 —32, s 28— 30, g 19— 27 ; Schweine : a
50- 51 , b 46 — 49, c 44— 45, d 40—42, e 35- 38, g ( Sauen)
40- 44 .

Hamburger Schlachtviohmarkt
(nur Dienstag , Donnerstag u . Freitag)

Hamburg , 13. Fcbr . Austrieb : Kälber 1290, Preise:
b 46— 53, c 35— 45 , d 22— 34 , c 15— 20 ; Schweine 6705 ,
Preis« : a 48— 50, v 46- 48 , c 43— 45 '/ , d 40—42, c 34
bis 37, s 25— 31, g 38—44. Verlaus: Kälber : ruhig ,
Schweine : schlecht .

Stimmungsbericht von den badischen
Schlachtviehmärtten

Die Austriebe aus den heutigen badische» Schlacht»
vichinärkteu entsprachen in sänitlichcn Gattungen ctni -
gerinahcn der Nachfrage . ES waren wiederum anSgc -
Iprocheuc Fcttschwcinc im Gewichte von zirka 130/140
Kg . gesucht, sür ivelchc auch die vorwöchigcn Preise b«>
zahlt wurdcn biS aus den Markt in Mannheiin, wo der
Preis um 1 Mark pro Zentner Lebendgewicht zurück -
ging. Besonders groft war dar Angebot in leichteren
Fleischschweine» , für welche sich die Preise der Vor¬
wochen » i» t halten koiiutcn und PrciScinbuszcii biS
zu 2 Mk. pro Zentner hingenommen werde » mnstlcn ,
Ter Marklvcrlaus war durchweg langsam bei jeweils
gcringcrenl Ucberstand .

Etwas lebhafter war daS Geschäft beim Grostvieh ,
wo mitunter sür Tiere bester Qualität 1 Mark mehr
alS in der letzten Woche erzielt werden konnte. Auch
für zweite und dritte Qualität konnten di« Preise ge¬
halten werden . Die Nachfrage nach guten Bankkühcn
war etwa » größer als in den letzten Wochen, so daß
auch hier kleine Prcirbcsserungcn erzielt werden konn¬
te » .

Wie z» erwarten war, waren au» die Kälbcrmärktc
etwas schwächer alS in letzter Zeit beschickt, so daß
auch hier durchweg PreiSbcsserungcn biS zu teilweise
2 Mark per Zentner eingctrctcn sind.

NcnncnSwcrte PrciSändcrungeu dürsten Wohl 5» der
nächsten Zeit nicht zu erwarten sei » , wenn auch bei
de» Schweinen eventuell mit kleinen Schwankungen
infolge des derzeitigen großen Angebots von leichteren
Tieren gerechnet werden muß .

Letzteres hat sich ganz besonders bei den großen nord¬
deutsche» Schweineniärktcn heute bemerkbar gemacht,
woselbst die Höchstnotierungen bis zu 2 Mark pro
Zentner zurückgingen.

Pforzheimer Schlachtviehmarkt
Austrieb : Rinder 70, Kälber 102, Schweine 306 . Markt-

Verlauf : Rinder langsam , Kälber mittel , Schweine lang¬
sam , erheblicher Ueberjtand . Preise: Ochsen: 26— 28 ;
24 —26 ; Bullen : 29— 30, 26— 28 ; Kühe : 20, 15, 14 : Rin¬
der : 30- 32, 27—29 ; Kälber : 37— 40 , 34— 36, 30—33 ;
Schweine : 50- 52, 48—50, 41 - 46 .

schiacMviehpreise an sOdwestdeulschen marinen
Karlsruhe Mannheim Frankfurt Ijreiburg Stuttgart

13. 2. 13. 2. 13. 2. 13. 2. 12. 2.

Auftrieb
Rinder 198 831 1420 77 930
Kälber 287 856 499 212 1237
Schweine 772 1826 3845 379 1861

Tendenz
Rinder mitte ! m . gern . mittel ruhig Übst . mittel mäßig
Kälber mittelm . gern . mittel ruhig , Ausverk . mittel mäßig
Schweine langsam ruhig schleppend Üb . langsam ruhig Uebst .

a 1 27—31 29- 31 32 - 33 28 - 30 26- 28
a 2 25—27 — — — 24 - 25

Ochsen b 25- 26 24 —29 29- 31 25 —27 22 - 24
C 22—24 22 - 24 26 - 28 21 - 24 20— 22
d 19- 22 22—24 22- 25 — —

a 28- 29 27 - 30 29 27 - 28 27- 28

Bullen ^
23 - 26 24 - 27 27 - 28 — 25 - 27
22 - 23 23- 24 25 - 26 — 24— 25

d 19- 22 — 22 - 24 — 23- 24

a 22 - 23 25- 28 28 18 - 20 22 - 26

Kühe c
16 - 20 21 —25 24 - 27 15 - 17 16 - 19
11 - 15 16—20 18 - 23 12 - 17 11 - 15

d — 12—15 12 - 17 — 7 - 10

a 27 - 33 30 - 32 32 31 - 33 29 - 31

F&rsen ^ 24- 27 26 - 29 30 - 31 28 - 30 25- 27
22—24 23 - 25 27—29 — 23 - 24

d 19- 22 — 23—26 — 21 —22

a 40 - 43 43 - 45 36- 39
b 37—39 36 - 39 36 - 42 38- 40 32- 35

Kälber c 34 - 36 33 - 35 30 - 35 35 - 37 28— 31
d
e

20 - 34 28—32 23—29 32- 34 25- 27

a 51 - 53 50 - 52 46 - 50 50 - 53 49
b 50— 52 49 - 52 46- 49 47 - 49 47- 49

Schweine c 47— 50 47 - 51 45 - 49 — 46 - 47
d 45—47 — 43 - 48 — 44- 45
e — — 36- 45 — 43 - 44

Sauen — — 38- 45 — 35 - 41

Metalle
Berliner Metall -Notierungen

Berlin , 12. Fcbr. Amtlich u . Freivcrkchr . Elcktrolvt -
kupser X)l sür 100 lg 47, Rassiuadekupser , loco 4l ( - hiS
45 , Jtaudardkupscr , loco 40— (( , Standard-Blei per
Febr . 14 '/ — 15 , Originalhütlciiroyziiik ab » orbd . Sta¬
tionen 19 — >/ , Standard- Zink 1894—19 ’i , Original-Httt-
ten-Alumininm in Blöcken 160, dcSgl . in Walz - oder
Drahtbarren 161 , Banka -, StraitS- , Anstralzinn in
Verkäusersivahl 293 , Rcinuickcl 305 , Antimon-RcguluS
39—41 , Silber in Barren Xtt 3794 — 40%.

Londoner Metallbörse
London , 13. Fcbr . Kupscr . Tendenz : stetig . Standard

per Kasse 33— (4, 3 Monate 33»/ 1B—>4 , Settl . Preis 33.
Elektrolyt 357«— 36%, best Iclected 35' - —36%. strong
sveclS 64 , ElekirowirebarS 36%. Zinn : Tendenz : ruhig .
Standard p . Kaste 225%— 226, 3 Monat« 225%— %,
Scttl , Preis 226 , Banka 231 (4 , SiraitS 230 '/ . Blei :
Tendenz : stetig, ausld. prompt ossz . Preis 117/,, . inofsz .
IN/, «— ' - . <"» f - Licht , offj . llii/ic , iuossZ . lH3 / 16- %,
Scttl . Preis 11 '/ . Zink : Tendenz : willig , gewl. prompt
ossz . Preis lila/, «, inossz . 14 %—%, ents . Sicht , ossz .
15 (4, inossz . 15 >/ifl— s / to - 2 « Itl . Preis 157«. Amtl, Bcr-
Uncr MittclkurS für das engl. Pfund 12.71 '/ .

Verlrhieöenes
Karlsruher Wochenmarktpreise sKlcinhandcls
vom Hanptmarkt am 12 . Februar 1834

Rindfleisch 1 . Güte mit Knochen (1 -Pfd . , Preis« in
Psg . ) 68— 76, Rindfleisch 2. Güie mit Knochen 60— 64 ,
Knbsleisch m . K . 50, Mastkiliiiteisch m . K . 50— 56,
Kalbsleisch m . K . 65— 80, Schwctncslcisch ni . K . 80
viL 84 , Haninictslcüch in . K . 70 — 9<>, Hasen -Ragont
60. Halen - Tchiegel 80, Reh -Ragont 60, Reh - Schlcgel
1 10 , Hühner , Henne tot , 80—90, Backfische 30—35,
Schellfische 60— 70 , Kadcljau 50— 55 , Kartosseln 4—5 ,

Rosenkohl 35— 40, Blumenkohl auSl . 20— 30 , Rol-
kraut 12—15, Weißkrant 1' )—12, Wirstng 15— 25, Spi¬
nat 35— 40, Karotten 15 , Rüben gelbe 10—(2 ,
Schwarzwurzel 2')—30, Lauch Stück 3— 15 , Kopfsalat
ausl . St . 20— 30, Endiviensalat a » SI . Stück 10— 35,
Feldsalat Psd. 100— Ist ). Sellerie 2i . 5— 30, Meer -
reiiich St . 10— 30, Zlvicbel» Psd. 8— 12, Taselüpscl
ins . Psnnd 18— 35, auSl . 23— 30 , Tasclbirne» 29— 28 .
Tomaten a »Sl . 60, Rüste 35 — 10, Traude» ausl . 60.
Bananen 25—35, Mandarinen 20—25 , Orangen 12
viS 28, St . 4—10 , Ztironen Ti . 3— 7 , Eier : Ha»>
dclSNaffc G 1. (vollsrischc dculschc) Tt. 12— 13, Han -
delSklaste G 2 ( frische deutsche) —. Sonstig« Inlands -
cincr 10—13, AuSlandSeier 10—13, Taseldulier tnL
Psd. 140—160, Landbnticr 129— 130, S » weineschmals)
inl . 95—110, Tchweizerläsc 110—120, Rabmkäse 80
bis 88, Limburgerkäse 48 - 56.

Ter heutige Nicinmarkt war reichst » genug be¬
schickt, ES wurde viel Gemüse » nv Obst angcboic » ,
cvcnso viel Bulicr und Eier . Auch Wild und Geisti¬
ges gab er in genügender Menge . Wie meist Mon¬
tags wurde auch heule wenig gckanst.

Magdeburger Zuckcrtcrminnoticrunge»

13 . Febr . | jjcl>r . jJiärjl31pril | iliai | 3 uni ( 3 y» | jtu«.| Ott | DtJ .

Briet I 4.40 | 4 40 | 4.401 4.6ol — I — I 4.60] 4.9S> « .00
Geld I 4.201 42o | 4.30 ] 4. 40] — | — | 4 70 : 4.7«' 4 »II

Tendenz : ruhig .

Newyorker Baumwollbörse
Nrwyork , 13 . Fcbr . Mitte Januar 1303 —04, Mär,

1633, Mat 1251—52, Juli 1268. Oktober 1281, Dezember
1307 . Geschätzte Totalzusuhren 16 000 . Tendenz : fest ,

Bremer Baumwolle
Bremen, 13. Fcbr . loco vom 13. Fcbr . ( S » IubkurS)

1427.

IBöirseitkuirse
Berlin 13 . F»bruar « ! 4

12. 13.

Steuergutscbeinc
Or . 1 CaKurs 97 .1 97.1
Or . 11 flllig 1934 102.2 102.2
Gr . 1! fällig 1935 100.4 100.4
Cir. 11 fällig 1936 97 .8 97 .4
Gr . II fällig 1937 93 .6 93 .0
Gr . 11 fällig 1938 92 92

Festverzinsliche
Altbesitz 96.8 96 8
Neubesitz 19.3 19.3
6 Reichs 27 95 .5 95 .5
6 Schafzanw . DR. 23 80 8"
Younganl . 93.7 93.7
6 Baden 27 94 .5 93 .7
6 Bayern 27 96 95. -
6 Sachsen 27 96 £6
6 Thüringen 26 94 .2 93 . i
6 Pott 30 II 100.4
Schutzgebiete 190S 9.4 9.3

Pfandbriefe
ödentl.-rechll .

Pr . Pfandbriefanstalt
6 (8) Reihe 4 94 94

Pr. ZtrStadtsch .
6 (5) Reihe Z. 6. IC 92 .2 92 .2
6 (8) Reihe 9 92 .2 92 .2
6 (8) Reihe 14. 15 92 .2 92.2
6 (6) Reihe 20, 21 92 .2 92 .2
6 (7) Reihe 28 91 .2

Obligationen
« (8) Hoescb RM . 92 .5 92 .1
6 Krupp 27 RM. 91.7 91.6
6 (7) Stihlw, 70.7 70 .8
6 Färbend . 118.5 120

Hypothb . Pfandbr .
Rh.HypothPfbr . 92 92

12. 13.

Pr . Cenlralboden
6 (8) Reihe 24 91.7 91 .7

(4V6) Reihe 26 Li 91 .2 91 .2
6 (8) Korn. 26—28 88.2 83

Preuß . Plandbrielbk .
6 (8) Reihe 47 92 92
6 (8) Kom . 20 88 87 .4

Rh. West . Boden kr.
6 (8) Reihe 4 u. w. 92 .5 92.5
6 (8) Kom . 16 92 .5 S2.5

Westd . Boden .
6 (8) Reihe 20 u. 22 92.
6 (8) Kom . 21- 23 88.7 88

Anslandsrenten
6 Mex. tbc . 8 I 8.34 öst. Oofd 14.1 19.1
4 Türk . Bagd . I 6.3
4 Türk . Zoll
4 ung . Gold 6.8 6.5
Anatol . 1. 25er

28 .2
28.7

Aktien
Verkehrswerte

AG . Verkehr 66.5 66
Canada
D. Eisend . Betrieb 57 57 .2
7 Reichst). Vz. 112. 1 112.1
Hapag 29. 1 '<9
Himb.-Süd 23.5
Nordd * Lloyd 32.8 31.8
SUdd. Eisend . — - *

Bankaktien
Bad. Bank 118.5 —
Braubank 95 .5 97 .5
Bayr . Hypotheken
Bayr . Vereinsb .

88.4
102

80 .8
102

Berl . Hdtg . 94 94
Coraraerzbk. 52.7 52 .7
DD-Baok 67 67

12. 13.
Dt .Centr.Bod . 80.2 80
Dre «Imr 67.5 67 .5
Meining . Hyp . 88 56 .5
Reichsbank
Rh.Hypoth . 118 120

Indnstrieaktien
Accumulil. 179.6 180
Aku 44.2 44.2
A .E.O . 30 .9 31
Anh . Kohle 81 £2
Asch . Zellst. 38.2 38
Augsb. NM . 62 .8 6.1
B.M.W. 138.7 140
Bemberg 45.2 43 .7
Berger Tfb . 146 143.7
Berlin «Karlsr .- lnd . 104.8 100.2
Berliner Kindl . —

.» KraftLicht 124.7 125. 1
„ Mi« h. 82.8 • 82.7

Oubiag 163 163.7
BremBesigh . 86 89 5
BrownBov . 12.5 12.7
Buderucht 74.7 75.2
Chart . Wasser 91 8 92.4
J. G . Chemie 154*7 154.7
do. Chem, 50% Einz . 133 135
Chetn. Heyden 67 67 .5
Chade 160.5
Cont Gummi 152 155

,» Linoleum 54 53 .2
Daimler 45 43 .1
0t .A0 .7- I. 122.5 122

,» Cont .Gas 117.7 118.5
„ Erdöl 107 107.5
,. Linoleum 47 .7 48
. . Steinz . 82.5 82.7
„ Tonstein 47 .7 49
„ Eisenh . 55 59.7

Düren Met . 99 .7 99 .2
EILicfcr . 97 .7 97 .«
EI.LichtKrlt . 102.7 102
Enz . Union
I.O. Farben 128.7 129.7
Feldmühle 87.0 88
FeltenOuill . 61 00 .8
Gelsen berg 62 61.6
Germania
Porti . Zement 64 64 .4
Gc . lürcl 97 .4 95.8
Gritzner 26.2 26
GrünHill . 200
Harpencr 91 .2 91 .2
HemmorZem . 125.7 126
Hilpert Nbf . - • 3e .2

■foesch
12.
74.5

13.
74.8'lolzinann 68 69 .7

Ilse Berg 144.5
do . Genuß IN .7 112.2
Junghans 37 37.2
Kali Chemie 9t 94 .5
Kali Aschers !. 116.2 117
Klöckner 61.7 Öl.7
Knorr, Heilbr .
Koksw . u. Chem . 89.1 89.7
Kollm . Jourd . 37 38.5
Lahmeyer 115
Lindes Eism . 83.5 83 .7
Lingnerwerke 101.5 101
Mannesm . 64 63 .7
Mansfeld 34.4 36 .7
MaschB .U.Dfl . 43.8 44
Meta 1(ges. 75
MezAu. Freib .
Miag 58 .5 59
Neckarwerke 90
Orenstein 66.4 68
Phönix Bg . 48 .1 48.5
Rheinfelden 92 .7 92.7
Rh. Braunk. 2M .8 202

. . Elektra
.. Stahl 89 .5 89. '

R.W.E. 95 .2 95 .1
Rütgers 55 .2 56.2
Salzdetfurth 154 1 6.5
Sch . Bind . Frkf . 177 177
Schub . Salz . 191.5 191
Schückert El . 10/.2 102.5
Schultheiß . P . 97 .8 97.2
Stern. Halske 145.5 146.7
Sinner AO . 79 79.5
Stöhr Kammg . 114-5 116.5
SUdd. Zucker 182 183
Ver. Glanzstofl 67 68

. . Stahl 41.4 41
Westeregeln 117 117.5
ZelM. Waidhol 47 47
Ver.At .Nickel 92 .5 94

Versicherungen
AllStuttg. Vers . 243.7 240
Dto . Leben 236 2 -ti
Mannh. Vers .

Kolonialwerte
Otavl Mine 14.8 15.1
Schantung 44 | 44 .5

Tpntit-n : befestig:;

Frankfurt 11 . Februar 1934
12. 13.

Dt . Staatspapiere
Dt . Wertb .Anl .Gold 80 79.5
6% Reichsanl . 95.2 95.5
Bad . Freist . 04
b'/4 Hessen Volks »!. 95 95
Altbesitzm. Abi . 97 .3 96 .5
Neubesitz o . Abi . 19.5 19.4
4% Schutzgeb . 14 9.5 9.5

Ausl . Staatspapiere
4 Bagdad I 6.2 6.2

do . II 6.2 6.2
Zoll türken 6. 1 6 1
5 Mex. inn . abg . 4.3 4.2
do . 3u6 . Gold 8 8.2
3 do . inn. Silb. abg . 3.7 3.7
4 ^ Irrigation 4.1 4.2

Dt . Stadt-Anleihen
6 Berl . St . 24 75 79
6 Darmstadt 26 85 84 . '
7 Dresden 26 R. 1. 79 78.5
7 Frankfurt 26 84 5 84.5
6 Heidelb . Gold 20.
8 Ludwigsh. 26 87 . 87
8 Mainz 26 82 80.7
8 Mannheim 26 89 89
6 do . 27 85.1 85 .2
8 Pforzheim 26
8 Pirmasens 26 88 87 .7
8% B.-Bad. Gold 26 -

Sachweci -Anleibe
(ohne Zins )

6 B .-Bad. Holzwc.24 11 11
5 Bader.
5 Pfandbrief !) . Gold

'
2.3 2.3

6 Großkr . Mannh . 23 14.2 14.2
5 Hess . Volks . Rogg .
o Mannh. St . K. 23 13.2 13.7
5 Pfäli . Hyp . L. 24
5 Rhein . Hyp . 24
5 SUdd. Festwertb . 2.6 2.5

Idduetrie -Obligat.
(mit Zins )

7 Bd. Komm .Gold 26 91 91
8 Bd.Komm .Go !d30 - - —

Pfandbriefe
8 Pf. Hyp . R. 2- 9
8 do. R. 13
3 do . R. 16—17
3 do . R. 21- 22
7 do . Goldpf . R. 11
0 do . R. 10
4 ’/2 do.Liquid , o.

do . do . m.
8 Rh. Hyp . R. 5- 9
8 do. do. 18—25
8 do . do . 26—30
$ do . do . R. 31
8 Rh . Hyp. R. 35
8 do . Gold K. R. 4
7 do. do. R. 10— 11
7 do . do . R. 17
6 do . R. 12- 13
4i • do . Liq. Pldbr .
8 Wtt . Hyp .S. Iu.II

8 Creditv . R. I
8 do . do . R. III
41/4 Analo !. I u. II
3,Salonique Moo .
5 Tehuantepec

Bankaktien
AUg . Dt . Kreditbank
Bad . Bank
Bank !. Brau
Bayr . Bodenkredit
do . Hvp

’ u. W.Bk.
Berl . Handelsges .
D .D .-Bank
Dt . Hyp . Meining .
Dresd . Bank
Frankf . Bank
Frankf . Hyp .-Bk.
I.uxemb . Bank
Pfälz . Hyp .-Bank
Reichsbanl :
Rhein . Hyp .-Bank
SUdd. Bodenkred .
VC'ürtt . Notenbank

Transportanitallen
Dt . Reichsb . Vorr .
Hapac
Heidelb . Str .-B .
Nordd . Lloyd
Baltimore

12. 13.

94.5 94 .5
94.5 94 .5
94 .5 94 .5
94.5 94 .5
94 5 94 .5
94.5 94 5

93.7
6

92 .2 92 .5
92.2 92 .5
92.2 92 .5
92.2 92 .2
92.2 9Z.5
90 90
92 .2 97 .5
92 .2 92.5
92 .2 92.5
92 91 .7

95 .2
95 .2 95 .2

94.5
2S.2 28 .8
4 4
3 .9 4

46 .2 46 .5
122 122
95 97

126 125
79.5 79 .7
94
67 07

86
67.5 67 .5

82 .7
0.9 0.9

89.2 85
166.8 16 .6
118.5 120

100 100

112.2 112.2
29 29
14 13.5
32.5 32 .5
28.5 28

lodostrieaktien
LÖwenbr. Münch .
Brauerei Pforzh .

„ Schw -Storch
do. Eichb -Werg .

Brauerei Wulle
Adt . üebr.
AEG .-Stamm
Bad. Marek . Dun.
Bayr . Spiegel
Bergmann
Brem .-Besigh. Oel
Brown -Boveri
Cement Heidelbg.
Daimler
Dt . Erdöle
Dt.Gold .u.Silber
Dt . Linoleum
Dt . Verlaß
Dyckeriiollu . Widm .
El. Licht u. Kraft
Eiektr . Lief.
Enzinger -Unioo
EBIinger Maschinen
Faber u. Schleicher
IG. Farben
Feinmecb . Jetter
Felten u. Guill .
Frankl . Hol
Geiling u. Co .
Geslürel
Gold .̂ chmidt
Gritrner
Orün u. Bilfiager
HaUnmühle
Haid u. Neu
Hanfwerke Flirren
Messer
Hilpert Armat .
Hirwh
Hoch* u. Tiefb .
Holzmann
Inas Erlangen
junghansklein . Schanzlir
Knorr Heilbronn
Kolb u. SchtiW
Komervtn Braun
KrsuQ Lokom .
Lahmayer
Lech Augsburg
Ludw . Walzm .
Mainkraftwerke
Metatlgeteasach .
Mez AO .
Miag

12. 13. 12. 13.
Moenus Masch . 39.U 58 .5
Motor Darmst .

206 206 Neckarw . Eßlingen 90 . 7 91
47 47 Oesterr . Eisrnb . 2.2 2.2- —* Reiniger Oebbert 50 50
75 75 Rh. Eiektr . Vorz . 104 103

40.7 do . Stamm
Röder Gebe .31 31 Rülgerswcrke 56 55.8

123 Schiink 76 76.5
37.5 -' 8.6 Schnellpr . Franken !. 7.4 7.5

19 Schriltg . Stempel 35.286 Schuokert io ; 101.5
12.5 12.5 Seilindustrie Wollt 30 31 .5
86.5 87 Siemens u. Halske 146 146.5
44 .7 45 Sinalco 88 36

106.7 107.5 Südd . Zucker
178 178.2 Stroh -t. Drtrden 63.7 64 .4
47 48 1>ii.r 1 iM.-Gotha
67 70 Yrt Gl Olt
89 .7 89 .7 Ver . Faß . Kassel

102 Voigt u. HMIner
98.1 97 .7 Vollohm 22.5
74.5 73 Wollt . W.

33 .5 WÜrtt. Elektriz .43 43 Zellst. AeChaff. 37 .5
128.7 130 do . Memel 28 .2 28 .2
38 .2 38.2 do. Waldhof 46 .7 46 .8
60 .7 60 .2 MooUnaktiea

Buderu » 74 74. 7
Eschweiler 215 215

55 54 .7 GeUenkirchcn 62 61 .7
25.5 25.7 Harpener 91.7 91

200 2M Ilse Bergbau 143
Kali Aschrr -Iebto 116.5

25.8 26.6 do . Salzdetfurth
41 40 .2 do . Westcregiln 117 117

— Klöckner 61 .ü 62
34 .1 34.7 Mannesmann 64 <4

Mansfeld 34 36.7
104.7 105.2 Phönix . 48 .5 48 .7
67 .2 (-9.5 Rh. Braunkohlet . 200 5
27 27 RlteintUhl 89 .5 69 .7

Ricbeck Montan 81 .5 81 .5
Salzwerk Heilbronn

186 187 leltus
92 — > er. Kön .* n. Laura 24 24
45.7 — Ver. Stahlwerke 40 .7 41
— — VersicheruagMktiea

Allianz 242 —
75.5 75 Frankooa neue
72.7 72 .5 do. 300er
74.5 Mamn. Vers . 20 20

I
~

| Tendenz fest
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Großes Fahr -es -eutscken Sports
Eine Serie groher und überraschender Erfolge in internationalen Kämpfen .

Wir machen uns keinen blauen Tunst vor
und mir leiden auch durchaus nicht an Uebcr -
heblichkcit , wenn wir feststellen , daß der deut¬
sche Sport seit einem Jahre international so
erfolgreich kämpft , wie das ehedem nie in sol¬
chem Maße der Fall mar . Der unerwartete
Erfolg unserer verjüngten EiShockey -Mann -
schast, die ohne besondere Hoffnungen nach
Mailand zu den Weltmeisterschaften geschickt
wurde und dort im Kampf mit zehn euro¬
päischen Natioual -Vcrtretuugen die Europa¬
meisterschaft erkämpfte , läßt uns » och einmal
an die Serie der ebenso unerwarteten , wie glän¬
zenden Erfolge zurückdeuken , die der deutsche
Sport seit dem lebten Sommer erzielt hat . Es
sind fünf große Ereignisse , die dabei im Vor -
üergruud stehen . Fünf Ereignisse von stattlicher
Bedeutung und fünf Erfolge , die darum um so
schöner wirkten » iveil wir eigentlich gar nicht
mit ihnen gerechnet hatten .

Die Serie begann mit der Weltmeisterschaft ,
die unser Gemischtes Doppel Hilde Krahwinkel

—Gottfried v . Eramm sich bei den Tennis¬
kämpfen in Wimbledon holte . Sie wurde fort¬
gesetzt mit dem prachtvollen Sieg unserer
Schwimmer in Budapest im Länderkampf ge¬
gen Ungarn , also gegen das im Schwimmsport
stärkste Land der alten Welt . Auch der dritte
Erfolg in dieser Reihe wurde in „Feindesland "

erkämpft : der Sieg unserer Motorradfahrer
in der Internationalen Scchstagesahrt auf der
Insel Man zählt ganz zweifellos zu den größ¬
ten Erfolgen , die je von deutschen Sportsleuten
erzielt wurden . Jahrelang schien cS einfach
unmöglich zu fein , den Engländern diese Sechs¬
tagefahrt zu entreißen . Es muß ferner der
unerwartete Wiederaufstieg unserer Fußball -
Nationalelf erwähnt werden , der mit dem sen¬
sationellen 7 : 1 - Sicg über Belgien einsetzte und
zuletzt in ein prächtiges 8 :1 über Ungarn mün¬
dete . Die Eishockey - Europameisterschaft fügte
sich nun glücklich und würdig an .

Der deutsche Sport hat auch an anderen
Fronten glücklich operiert . Die Leichtathleten
gewannen Länderkämpfc gegen England ,
Frankreich und die Schweiz , unsere Boxer und

Radfahrer machten von sich reden , unsere Tur -
uierreiter sandten Nachrichten von stolzen
Erfolgen , Flieger , Schwerathleten und Wasser¬
sportler waren siegreich, ' von unseren Rugby -
mannschaften sagten die Gegner , daß sie mäch¬
tige Fortschritte gemacht hätten , aber jene fünf
großen Siege , von denen wir sprachen , über¬
ragten doch alles .

Wir wollen feststellcn , daß dieses große Jahr
des deutschen Sports nicht zuletzt deshalb mög¬
lich wurde , weil die deutschen Vertreter des
Sports überall mit einer Hingabe und einem
Geist kämpften , der nicht immer da war , weil
nie das Bewußtsein so stark war , daß unsere
Sportülcute auch Kämpfer für Deutschland
sind .

Deutfche Schimeifterfchaften:
F . Haselberger gewinnt den Heeres«

sprunglauf
Während die 50-Kilometer -Dauerläuser noch

auf der Strecke waren , wurde auf der Sprung¬
schanze in Ramsau der Heeres - Sprunglauf aus -
getragen , an dem sich auch einige prominente
Springer beteiligten . Tie Witterungs - und
Schanzen - Bcrhältnisse waren nicht die besten ,
so daß Stürze an der Tagesordnung waren .
Ter Norweger Reidar Hoff mußte sogar mit
einer schweren Gehirnerschütterung ins Kran¬
kenhaus geschasst werden . Die beste Leistung
des Tages vollbrachte der außer Konkurrenz
startende Birgcr Ruud mit 48 Metern . Ten
Hccrcsmcistertitcl errang der Passauer Schütze
Franz Hasclbcrger mit Note 8 :23,8 und Sprün¬
gen von 30, 38 und 31 Metern Weite . Den zivei -
ten Platz belegte Oblt . Gwentner vor Schütze
Rupp und Schütze Sachcnbachcr . Die Ergeb¬
nisse :

Heeres - Sprunglauf : 1 . Schütze Franz Hascl -
bcrgcr sJ .R . 20 Passau , 323.6 (30, 38, 31,, - 2.
Oblt . Gwentner ( J .R . 10 Augsburg , 200 .8 ; 3.
Schütze Rupp ( J .R . 10 Augsburg , 286.6 ; 4.
Schütze Sachenbacher (2 . J .R . 21 Würzburg ,
286 ; 3 . Oberfeldw . Gottschich ( J .R . 7 Hirsch¬
berg , 283 P . —

11 . Wintersahet nach Garmtfch
Parrenkirchen
-lekvrd 'Mel-ekrgebniö

Nach dem eben beendeten Winterwettbewerb
Mttnchen - Oberstaufen steht nunmehr , wieder
vom NSKK . und DDAE . gemeinsam üurchge -
führt , die 11 . Winterfahrt Garmisch - Partenkir¬
chen auf dem Programm der Kraftfahrsportler .
Es handelt sich dabei um eine der größten Ver¬
anstaltungen , die der deutsche Auto - und Mo¬
torsport überhaupt verzeichnet . 344 Meldungen ,
ein Rckordergebnis , weist die Nennnngsliste
aus , die gelegentlich einer Pressebesprechung
am Montag bekanntgegcbcn wurde . Die
Deutschlandfahrt , bei der je nach Wahl der
Kontrollorte , Gutpunkte in verschiedener Höhe
gegeben werden , macht am Donnerstag , 18.
Februar , den Anfang dieser bis zum 18 . Fe¬
bruar einschließlich andauernden Wettbewerbe .

Die Teilnehmer an dieser Fahrt werden am

Freitagmittag nach einer Tag - und Nachtfahrt
in Garmisch - Partenkirchen « intreffen . 72

Deutschlandfahrer werden sich am Donners¬

tag auf die schwere Reise begeben , und zwar
in der Krastioagcn -Klasse I (bis 800 ccm , 7, in

Klasse II ( bis 2000 ccm , 83 und in Klasse III

( über 2000 ccm , 8 Teilnehmer ; in der Kraft -

räder - Kategorie , Klasse IV ( bis 250 ccm , 5
und in Klasse V ( über 280 ccm , 7 Solomaschi¬
nen sowie in der lctzgenanntcn Klasse noch 12

Krafträder mit Beiwagen . Nicht weniger als
136 Teilnehmer haben sich für die Nundstrek -
ken - Hochleistungsprttfung eingeschrieben , eine
neuartige Konkurrenz , bei der die verschie¬
denen Wertungsgruppen vorgcschricbeneTurch -
schnittsgeschwindigkeitcn erreichen müsse« .

Die Dcntschlandfahrer werden bei der Mit¬
wirkung und ihrem Abschneidcn bei diesem
Wettbewerb gesondert bewertet . Eine 8406 Nie¬
ter lange Rundstrccke ist zehnmal zu befahren .
Tie führt kreuz und quer durch Garmisch - Par¬
tenkirchen bczw . rund um Garmisch - Partenkir¬
chen herum . Die 136 Konkurrenten verteilen
sich auf die verschiedenen Wertungsklassen wie
folgt : Krafträder Klasse 1 ( bis 280 ccm , 12 So¬
lomaschinen (8 Deutschlandfahrer ) ,' Klasse 2
( über 280 ccm , 28 (7 , Solomaschinen und 18 ( 12 ,
Gespanne ; Kraftwagen , Klasse 3 ( bis 1000 ccm ,
26 ( 18 ) , in Klasse 4 ( bis 1500 ccm , 16 (11 , und
in Klaffe 8 ( über 1500 ccm ) 30 (24 , Teilnehmer .

Der Sonntag bringt dann die bereits tradi¬
tionell gewordenen Eis - Rundrenncn auf dem
Eibfe «, die auf einer 1,8 km langen Rundstrccke s

des Sees , der zurzeit eine tadellose Eisdecke hat ,
durchgeführt werden . Auch für diese Konkur¬
renz weist die Nennungsliste zahlreiche Mcl -

dungen auf . In Klasse 1 (Krafträder bis 230
ccm , starten 13 Bewerber , in Klasse 3 (bis 800
ccm , 37 und in Klasse 8 (über 800 ccm , 10 So¬
lomaschinen , während in Klasse 3 (bis 000 ccm ,
20 und in Klasse 6 ( über 600 ccm , 12 Krasträ -
dcr mit Beiwagen starten ivollen . In sechs
Kassen starten die Sportwagen , und zwar in

Klasse 2 ( bis 800 ccm , 0 , in Klasse 5 ( bis 1500
ccm , 8, in Klasse 7 ( bis 2000 ccm , 5 und in

Klasse 0 ( über 2000 ccm , 7 Bewerber .

In Klasse 10 starten 4 Rennwagen bis zu
1800 ccm , ebensoviele in Klasse 11 ( über 1500

ccm, . In einem abschließenden Vergleichsren¬
nen Flugzeug gegen Kraftrad und Auto wird
Ernst Udct gegen je zwei Solomaschinen und

Beiwagenräder sowie je einen Renn - und

Sportwagen starten ; er wird die jeweiligen
Bestzeitfahrer der verschiedenen Kategorien zu
Gegnern erhalten . Vervollständigt wird das
umfangreiche Programm durch den Zugspitz¬
flug , den die Fliegerlandcsgruppe 10 (Bayern ,
im Deutschen Luftsportverband durchgeführt . 16

Nennungen liegen für diesen Wettbewerb be¬
reits vor , dessen Streckenführung vom Eibsee
zur Zugspitze (Köntrollabwurs ) und von da

zum Wank und zurück zum Eibsee geht . Ein Ge¬
sellschaftsflug zum Eibsee , Geschwaderflug der
Verkehrsfliegerschule Schlcißheim und Kunst¬
slüge werden das Programm vervollständigen .

Der Sportgroschen
Der Hilfsfonds für den deutschen Sport

Rcichssportführer von Tschammer und Osten
hat jetzt über die Verwendungszwecke des

„Tportgroschens "
, der einen wertvollen Be¬

standteil der im Herbst errichteten Stiftung

„Hilfsfonds für den deutschen Sport " bildet ,
herausgcgcben . Die eingenommenen Gelder
dienen in erster Linie der Olympiavorberei¬
tung , aber gleichzeitig sollen sie auch den
Grundstock zu einer Hilfskasse für etwaige Un¬
fälle und Not bilden . Für den Sportgroschen ,
der bei allen Veranstaltungen der Turn - und
Sportvereine als Zuschlag zum Eintrittsgeld in

Höhe von 5, 10 und 20 Pfennig , je nach der
Höhe des Kartenpreises , erhoben wird , erhält
der Spender eine Quittung , die gleichzeitig als
Gutschein für den Eintausch der amtlichen
Sportsammclbildcr gilt . Diese Sportbilder , die
als bildliche Ergänzung zum Text der drei gro¬
ßen Sammelwerke „Nationalpolitische Erzie¬
hungsarbeit im neuen deutschen Reich "

, „ Leibes¬
erziehung im Altertum und Mittelalter " und
„Die Geschichte der Leibesübungen in Deutsch¬
land " gedacht sind , werden in Reihen zu 28
Stück herausgebracht und müssen dann von den
Sammlern an den vorgezeichneten Stellen in
die drei Bände cingeklebt iverden . Jeder Band
des Werkes „ Sport , Turnen und Staat " wird
250 Bilder aufweiscn . Damit aber noch nicht
genug , mit dem Erwerb der Bilder ist gleich¬
zeitig eine Sparkasse verbunden , 40 Prozent des
für die Bilder gezahlten Betrages iverden
gegen Rückgabe der Kontrollstrcifen - Marken
zurückerstattet . Der Reichssportsührer wurde
bei dieser Anordnung von dem Gedanken ge¬
leitet , denjenigen Volksgenossen , die auf diese
Weise ihr Interesse an der deutschen Turn - und
Sportbeivegung tätig gezeigt haben , den Besuch
der Olympischen Spiele zu erleichtern . Die
Einrichtung des Sportgroschens sollte sich also
für alle Beteiligten zum Vorteil ausivirkcn ,
einmal wird dem deutschen Sport geholfen , und
als Gegenleistung erhält der sportlich inter¬
essierte Zuschauer neben dem wertvollen Nach -
schlagc - und Bildwerk noch die Gelegenheit zur
Anlage einer Olympiasparkasse zu seinen Gun¬
sten , die eine Höhe von 30 Mark erreicht , wenn
der Sammler sämtliche 780 erscheinenden Bilder
erworben hat .

Das SA . -Sportabzeichen ist da
Auf Anordnung des Stabschefs Röhm wurde

bekanntlich im Vorjahr ein SA . - Sportabzeichen
geschaffen , das jetzt in seiner Ausführung vor¬
liegt . Von Obersturmbannführer Glöckler
(Berlin , entworfen , stellt das geschmackvolle Eh¬
renzeichen des SA . - Mannes ein von einem
Lorbcerkrauz umgebenes Hakenkreuz mit senk¬
rechtem Schwert dar . Das Abzeichen kann als
Abschluß einer vielseitigen Ausbildung durch
Ablegung einer Leistungsprüsung erworben
werden . Zur Erwerbung sind auch Richtange -
hörige der SA . berechtigt , sofern sic rassisch und
weltanschaulich den SA . - mäßigcn Voraussetzun¬
gen entsprechen . —

Das Managertum toll verschwinden
Eine große Umbildung — diesmal rein wirt¬

schaftlicher Art — steht im deutschen Bcrufsbox -
sport bevor . Vor allem soll mit dem Manager¬
tum endlich einmal aufgeräumt werden , das
bisher so viel Unerfreuliches zu Tage gefördert
hat . Der Verband Deutscher Faustkämpfer will
eine Kampfvermittlungsstelle schassen und der
VDF . will einen Gesamt - Manager cinsetzen,
der über die Kampsabschlüsse wacht. Die Boxer
zahlen dafür an den Verband einen kleinen
Betrag , für den ihnen außerdem Traiuings -
möglichkeit und ein Boxlehrer zur Verfügung
stehen. Ter Verband wird auf eigene Kosten
Kollektiv - Trainer verpflichten , die ihre Arbeit
zunächst in den drei großen Boxsportzentren
Deutschland , in Berlin , Köln irnd München ,
aufnehmen sollen. Die genauen AusführnngS -
bcstimmnngcn liegen noch nicht vor . —

Karlsruher Swikurs In Davos
Der diesjährige M n r z - Schikurs des Schi¬

klub Schlvarzwald , Ortsgruppe Karlsruhe , fin¬
det in der Zeit vom 5 .— 17 . 3. 34 in Davos - Dorf
1560 unter Leitung eines bewährten erfahre¬
nen D .S .V . -Lehrwarts statt .

Davos -Dorf in einem idealen Schigcbiet
gelegen , ist der Ausgangspunkt einer großen
Anzahl der prächtigsten Schitouren . Es seien
nur unter anderen genannt , die einzigartige
Weißsluh -Parsennabfahrt nach Knblis bon 2800
auf 800 Meter herunter , die wundervolle Piz
Ketschtour mit der herrlichen Abfahrt nach dem
reizenden Scrtigtälchen der Gletschcr -Dnkan mit
der zünftigen Abfahrt nach Monstcin , Pischahorn ,
Jakobshorn , Strelapaß und noch viele andere .
Dazu eine kaum zu übertreffcnde Schneesicher -!

heit und sehr viel Sonne . Das Davoscr Schige¬
biet wird nicht umsonst das „Land der Sonne "

genannt . Es wird für jeden Teilnehmer ein
Erlebnis sein , sich in dem herrlichen Schigcbiet
in der Märzsonne zu tummeln .

Dir Unterbringung erfolgt in der Pension
Waldheim , dessen Besitzer Reichsdeutscher ist.
Der Kurs ist offen für Anfänger , Fortgeschrit¬
tene und Tourcnläufer . Unsere gepr . D .S .V .-

Lchrwarte werden für eine einwandfreie Aus -

bildung garantieren . Anmeldung nur bei Dr .
Gönner , Karl - Fricdrich - Straße 18 (Tel . 561 )
oder Fritz Maysack , D .S .B . - Lchrwart , Aorkstraße
63 ( Koffermüller Tel . 2165, Auskunft daselbst .

Meldeschluß ist der 15 . 2 . 34.

Dr . Beltzer siegt In ßonneberg
Das kleine thüringische Spielwaren -Städt -

chen Sonneberg veranstaltete am Sonntag¬
abend ein Hallcnsportfcst , an dem einige be¬
kannte Athleten aus dem Reich teilnahmen .
Die kleine Halle ließ zwar keine besonderen
Leistungen zu , aber es gab doch auf der gan¬
zen Linie schöne Kämpfe . Im Mittelpunkt
des Programms stand das 1000- Mcter - Laufen ,
das Dr . Otto Peltzcr ( Stettin , in 2 : 47 Minu¬
ten vor dem Nürnberger Reutelshöser , der
in 2 :47,6 Minuten einkam , gewann . Erst im
Endspurt konnte der Stettiner den zähen
Nürnberger abschütteln . Den dritten Platz be¬
legte der Berliner Masur . — Ten 8000- Meter -
Lauf gewann Prinzlcr ( Jena ) in 0 :46 Minu¬
ten vor Eberhard ( Sonncberg ) . Von den übri¬
gen Wettbewerben wäre noch das Kugelstoßen
zu erwähnen , das der Heeresmeister Leichum
mit 13,66 Meter vor dem jetzt in Berlin an¬
sässigen ostprcuftischen Mehrkämpfer Fritsch
( 13,14 Meter ) gewann . —

Die Schwei; und Olympia 1936
Das Schweizerische Olympia -Komitee hielt

in Bern eine Sitzung ab , auf der man die
Vorbereirungsarbeitcn für die kommenden
Olympischen Spiele 1036 in Deutschland be¬
sprach . Es wurde festgcstcllt , daß die Vorarbei¬
ten durch die einzelnen Verbände erfolgen
werden , dagegen soll die Finanzierung durch

einen besonderen Finanzausschuß des Olym -
pia - Komitees geregelt werden . DaS Komitee
rechnet dabei auf eine starke Unterstützung
durch die Regierung . Tie Schweiz wird sich
ans jeden Fall an den Spielen der Olympiade
1030 beteiligen , voraussichtlich sogar mit einer
zahlenmäßig recht starken Mannschaft . —

Deutsche SMtWsalmr begehrt
Zum ersten Kopenhagener Sechstagerennen ,

das am kommenden Freitag , 16 . Februar , in
der neuen Kopenhagener Winterhalle gestartet
ivird , hat eine ganze Reihe von deutschen Fah¬
rern Verträge erhalten . Funda -Pützseld , die
am Sonntag in Kopenhagen das grobe Mann¬
schaftsrennen gewannen , wurden fest verpflich¬
tet , ebenso Gcbr . Nickel , der Berliner Ehmcr
und der Kölner Ransch . Mit dem Berliner
Scchstagclicbling Oskar Dich ivird noch ver¬
handelt . Ehmer ivird mit . dem Dänen Knud
Jcnsen fahren , während Rausch den dänischen
Exweltmeister Willi Falck -Hanscn zum Part -
ner haben wird . —

Sesterretchtscher Elslaufsleg
In Budapest fand ein Ländcrkampf im . Eis¬

schnelläufen zwischen Ungarn und Oesterreich
statt , der von den Oesterreichern erwartungs¬
gemäß mit 443,11 zu 461,64 ' Punkten gewonnen
wurde . Die Oesterreicher stellten in allen Wett¬
bewerben die Sieger . Die Ergebnisse :

566 Meter : 1. Riedl (Oe ) 48,4 Sek . , 2. Windt -
ncr (U, 45,6 Sek ., 3. Wazulck (Oe , 45,8 Sek . —
1866 Meter : 1 . Stiepl (Oe ) 2 :25,6 Min ., 2 . Wa -
zulek ( Oe , 2 :26,6 Min ., 3. Riedl ( Oe , 2 :30,6
Min . — 8666 Meter : 1 . Waznlek ( Oe , 8 :33,6
Min ., 2 . Stiepl (Oe ) 8 :37 Min ., 3 . Tastl (Oe ,
9 : 11 Min . —

Reue Slratzen Im Schwarzwald
Im Jnnerschmarzwald steht der Bau einer

rund 20 Kilometer langen Straße bevor , die

sich an die Höhenstraße Glottertal -Titisee an¬
schließen wird . Ferner soll Brcg - , Elz - und

Höllental durch « eue Straßen miteinander ver¬
bunden werden . Die neue Straße sührt von

Furtwangcn über Neukirch ins Hexenloch , nach

Dreistegen , Wildgutach , Simonsmald und

Waldkirch . Durch die neuen Straßen , die zwi¬
schen 680 und 1800 Meter über dem Meere lie -

gen , werben herrliche Gebirgsgegenden er¬

schlossen.

, l« rauchen viel ?

weißes Aussehen verlieren . Machen Sie es , wie so viele
weißes Aussehen verlieren . Machen Sie es , wie so vie e
andere Raucher auch : Pflegen Sie Ihre Zähn « regel-

mäßig mit Chlorodont — dann kann der Tabal Ihren
Zähnen nichts anhaben . Mit Chlorodont läßt sich leicht der

gelbe Belag beseitigen , der sich durch starler Rauchen
aus den Zähnen bildet . Vor allem aber erfrischt Chloro-

dont den Mund durch seinen kräftigen Pfeffermmzge-

schmück. Stets bleibt Ihr Atem frisch und rein !
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Hans SchomburgH
der berühmte Afrikaforscher spricht ab Freitag im pALÄSt

in jeder Vorstellung zu seinem neuesten Afrika- Tonfilm :

3 ) as leiste Paradies

' M .
Badisches

Staalsfhealer
Aschcr -

Mitiwoch, >4Febr .
A. I7

(Mittwochmiete)
8 I. 9.

Teutiche Bühne
Sonkerring

1401— 15C0
Zu lliich. Wagners

Tovcsiag
( gest . l3. Febr . I883 )
Einmalig .GastsPicl
Ruth Jost -Arven

Der fliegende

Holländer
Bon Wagner

Dirigent i
Netlstraetcr

Regie : Nettstraeter
Mitivirkendc :

Haberkorn , Jost
Arven, Kie >er,

Nenlwig , Ocrner ,
Schoepflin

Anfang : 19 30 Uhr
«Lnde : 22. 15 Uhr

Preise U
(0.90—5.00 Ji )

Do. 16. 2. Halte.
UDamenhiUc
p . & j . snecni
Waldstraße 35
Karlsruhe 2012

| Caf6

Grüner
Baum
Heute 336 .-s

‘Ca na
neue Kapelle

W >
WokZwfgswsifcGfofl*
tuhftot*rietm,anŵv
ÖrfNsufrrjcttrjfund
weitorderttotaleihre
Vunr̂ Wkjngbfqnj^
FordemSeAr^ebotll

BAD .
JCHTSP1ELE

/ jDoe &udi $ e

KLEEBLATT
m „Gasthaus zur treuen Liebe "

Heute F.00 und 8.30 Uhr. Donnerstag
nur 5 Uhr letzte Vorführung

flieruTswerden, wenn alles
versagte , durch . .
Stärke B beseitigt. 1.60,2 .75 . Gegen Pickel ,
Mitesser Stärke A — Ärztlich empfohlen.
Lauten Sie nicht länger so häßlich herum.

DROGäRIE ROTH, HERRENSTRASSE 26/28
MUHLBURG : STRAUSS - Drogerle , Rhelnstr . 57

Fort
mit

I

grauen ifiatnen !
Einfach . Etnralban mit v Lsur8fa v schafft Ihnan Jugendfarbe
und -fmche wladar . Das Basta auch gegen Schuppen und
Haarausfall, qaranllert Unschädlich . Kaina Flecken und
Mifjfarban . „ Laurafa ^ erhielt die goldene Medaille 1
Orig- Fl. jetzt nur Mk . 4.90- Halbe-Fl. Mk . 2.70-
33797 Porto extra.
Karlsruhe : Baden!a«Drogerte r Kalsersfr. 245 Drogerie
Walz , Jollystr. 17. Friseur A. Kuss, Lammsfratye 15,

miHrßsKopische Haaruntersuchungen
( RIYI . 1 . -) wo Hasrwuchsstörungr n
sich zeigen durch unseren Hei in
Schneider a"s Stuttgart teilen
Donr ersten von 10 bis 12 '/ ' und
l 1,* bis 7 Uhr. 36182

Gg . Schneider & ? ohn
Erstes Württembergisches
Haarbehandlungs - Institut

Karlsrune , Reichss <raße 16, Ecke
Karlstr , nahe beim Alotalbatnhot

TKLKFON Nr. 7804

Hoiltimenfotr.KoppelQ.mM
IHCnniTI - KAgSEL.

Vortittrunit cnrerbiiidlicti
durch: Eugen itiuard,

Karlsruhe I. B.
Karlstr. 55 .57

Für RM . 1.50
mache ich Ihren am
Fasching aelr . Anzug
wie neu , bügeln, ein-
stanbcn und leichte
Flecken entfernen.

Abhole » u . zustellen
loitenfoä. Postkarle
genügt. Fr . Angst .
mann,Schneidcrmstr.

Zirkel 33a n. d . Be-
amtenbank. 5322

Brauchs! ein
Schreiner

geh ' tu B r a u n !
Leopoidft. 13. Tel.
5923 . Neuanserlg .
u . Rev. nllct Art .

Hausbesitzer
Bodenbeläge u .Wardverkleidung
aus Platten für Küdien, Bäder, Haus-
flura usw . sind dla schönsten dauar .
haffasten und wertbeständigsten 34631

Hausinstandsetzungen
Kostenanschläge , Musterplatten und
fachmännische Baratung kostanlos durch

Julius erat & Cie , Q . m .U .H .
Karlsruhe , Zappalinstr . 6, Tal. 6926/27

fyu &iafo 193 *
37363

Täglich Eingang von

- Tleufietten
in

STOFFEN
für DAMEN in

WOLLE - KUNSTSEIDE - MISCHGEWEBEN
Eine fast unerschöpfliche Auswahl I

LEIPHEIMER & IYIENDE

Rheinische ; .
-

HM in Rinnheini.
Auf die Tagesordnung der am

Mittwoch , den 28. Februar 1934,
vorm . 11 V? Uhr , stattfindendeu
ordentlichen Gcneralversamm -
lnng wird als weiterer Punkt
gesetzt :

„Aufsichisratswahl " .
Mannheim , 10. Febr . 1931.
Rheinische Hypothekenbank .

iv vermieten
Mans -Wohnung
Seitenbau . 3 Z .. auf
1. März od . spät, zu
vcrm. DouglaSstr. 30

Reparaturen
la u . billig bei

E . Wahl,
b. d. kl. Kirche .

86556

Hu

pafivtld
sauber und schnell
im Alciier Leu y,
Raiscrstr. 213 zw .
Hirsch - und Lco-
pokdsir . 31723

Vertrnuenssnehe
ist d üinksuk von
Trommeln . Faulen
Sie i -Fachgeschatt
das nur er - te Maik .
u . kein mindeweit .
Spielzeug tiihrt .
Trrmmuin von RHI.
7.« an,Quere .euer
T. RM 3 .211 an und
• lies Übrige zur
Marschmusik bei

Schlaile
17 5

Frsip , T&ngcb, Teiliahl .

Laden
2t qm , 2 Schaufen¬
ster , Bcrkehrslage in
der Altstadt, für je¬
des Geschäft geeigu .,
m . od . ohne Wohng.
ans 1. März oder 1.
April bill . zu Perm .
Ana . u . 1872 an den
Füyrer -Ber'lag.
1. Marz od. später
neuh. ci öh. Wohn.
Jahrzehnte von Arzt
bewohnt. Stefanien -
straße 66. 5360

Eleg . und gemütlich.
möbl. Zimmer

mit Dauerbrandofen
sofort oder später zu
Perm . Douglassir . 10
IH . Stock links.
(6387 )

3 - Z . Wvbng.
Maus ., Ball ., Osts! .,

Miete 56 XU ,
auf 1. III . od. später
zu Perm . Eugen von
Sicssclin , WohnungS-
nachweiö Baumeifter-
ftrnfte 4S. 37:162

Z - 8 . Wolmg .
m . Zub . « . Bad,
Gartcnant . in Klein-
steinbach (Röhe SI .»
Bahnh .l , Waldnähe,
an ruh . Mieter z. 1.
4. od . sp. preisw .
zu vermiet . Ansr.
Speigter , Kleinstein-
bach. (1878)
Moderne, probe

3.Z . .Wohnung
NeuhauS, mit Erker
u . Loggia BahnhosZ.
nähe a . 1. IV. , u ver-
miek . Näh . K . Wolf,
Lauterbcrgstr. 11.
5386

3 Ummer
ohne Küche , Pt . als
Büro z. verm. Auf
Wunsch m . Möbeln.

Moltkestr. 3,
Tel . 4771. 5316

Schöne , geräumige
S Ztm -Wohn.

mit all. Znb ., a . 1.
IV. >u verm. Schil¬
lerst . 56III . Haltest.
Weinbrennerstr.
(5379)

Gros?. 48lmntct ’
sIBolmumig m . Ba¬
dezimmer ju ver¬
miet. Nciimanit,
Schumannftr . 1.
31169

Wegen Wegzug

5 - 8 .'Wolmg.
völlig neu hcrgcr.,
lehr sonnig, m . Bad,
Speise!., Zcntralh .
aus 1. 1. z. verm.
Anzufr. Jniernalio -
nale Apoihele, Kai»
serstr . 86. 37005
Anzus . zw. 10 u . 1 U .

Herrschastl . 35195
5-Zim. -Wohn.
Vorhol,str . 33, 11 .
m .Wohndiclc.Bad ,
Mails , ti . Zub . a.
1. 1. z . verm. Näh.
daselbst Pt . (Slug .
Hofseite Veranda .
Anzns. 11 - 1 u . 4
bis 6 Uhr.
7 - 8 Zimmer -

Wohnung
Weberstr. 6 , 2 . Stock
Warmwasserheizung,
Bad , reich !. Zubehör
aus I . 1 . , . verm.
Nah . 3 . Stock , Tel .
5511 . 5210

Am Karlstor
groste herrschaslliche

10 Z . 'Wohn .
m . Zentralheiz ., nach
allen Seiten frei gel .,
im 1. Stock auf 1.
Juli zu verm . Näh.
KriegSstr. 47, II . —

Telephon 1361
37212

Mietgesuche
Jg . Ehepaar sucht

möbl. Zimmer
Ana . m . Preis unk .
5389 a . den Führer .
Berufst . Frl . [. leer.

Zimmer
mit Küche oder Koch¬
raum . Ana. n . 5388
an den Führer -Bcrl .

Ehrliches, fleißiges

Mädchen
f. Küche u . HanSh .,
m . Iahreszeugn . v .
15. 2. acs . Zu erfr .
n . 37131 a . d. Fich -
rcr -Vcrlag .

Suche a . sof. o . spät

2 - 8 . 'WMg .
event . mit Mansarde .
Ang. m . Preis unt .
5385 a . d. Führer -B.

2-3 Am . -Wohn.
per 1. Juli od. spät,
ges. Nähe Mühldur -
ger Tor . Ang. u .
5390 an den Füh-
rer -Berlag .

Jtmnobmen
Zu kaufen ges. wird

bäuerl . Anwesen
mittlerer Größe von
32 jähr . led ., kath .
vermög. Landwirt .
Eventl . Einheirat .
Ang. u . 37126 a d .
Führcr -Berlag .

Kapitalien
2500 « M .

aus 1. Hypothek aus
Grundstücke z. leihe »
gesucht . Zuschriften
u . 37111 an dea
Führer -Verlag .

Jarlehkil
borg . Haka -Krcd ».
kasse unter RclchS -
auffidtt. Vcrirct .
Karlsruhe , Karl-

^str. 6, 1 Tr . 35399

LLLWDIL

| g| 2j| ÖSZ £ I!i|
Anfgew. jg . Mann

20 I . alt . 1,70 Me¬
ter groß , v . Lande ,
a . Sauberkeit gew .,
sucht eine Stelle gl .
w. Art , f . sof. od . l .
3. Am liebst , b . best.
Familie i . d . Stadt .
Zuschr . ^ n . 37138 a .
den ^ ührer-Berlag .

fffiiil7ISP777/37 ]

Mr
übernehmen
ab 1. 5. 3t . eine
alte bestens bekannte
n . eingcführte Essig¬
fabrik u. Brennerei
(Weinhandlung) we¬
gen Krankheit des
letzt 75jähr. Besitzers
und suchen zwecks
Nenanfbau und Um*
gründnng in eine
G . ist. b . H . einen
jüngeren mittätigrn

Kaufmann
als Teilhaber

mit ca . 5— 10 000
NM . Einlage . Sich .
Existenz geboten . Wo¬
möglich Pg . od. SA .-
Mann . jcd . nicht Be¬
dingung . Ang . n .
..Ent " 37139 an kGN
Führer -Verlag . w

Stnbenkinderwagen
-u kauf . ges. Ang.
u . 1879 an den ^ üh -
rer-Verlag .

^ verkaufen

Slhrkibmasch.
neu u . gcbr . R.
Zchwaro, Karlsruhe ,
Waldstk . »6, Tel .
3398 . Rcparatur -
werlstötte n . Verleih.

Skerbefälle ^arlsrutze
11 . Februar :

Gottlieb Ernst , Schneidermeister , Wit¬
wer , 7g I ., 14., 11 Uhr , Feuerbest .

Paul Fröscher , Buchdruckereibcsitzer,
Ehemann , 68 I ., 14 ., 11 .80 Uhr .

Katharina Baniseth geb . Krieger , Efr .
v . Adolf , Glasermeister , 57 I ., 14 .,
14 .30 Uhr .

12 . Februar :
Severin Schclb, Kaufmann , Ehemann

61 I ., 14 ., 15 Uhr .
Berta Huber geb . Knhmann , Efr . von

Peter , Landwirt , 23 I ., Flehingen .

Statt j eder besonder enAnzeige
Meine liebe Frau , unsere gute Mutter,

Schwiegermutter , Schwester und Tante

Katharina Baniseth

Dressierter Schäfer.
Hund (Rüde) zu verk .
Ang. u . 1880 an
den Führer -Berlag .

Inseriert im
FÜHRER

LichtMseii
schnellste « nserll-
gung bei D . Tho-
ma Nachk. Karls¬
ruhe, Soflenstr .
115, Tel . 5026 .
31578

Ziamttienanzeigen
gehören in den

Führer

Wanderer -
Limousine

4-Sitz. Bauj . 1923,
8 '40 PS ., fahrber..
gl . erh ., bill . abzug.
Karl Nagel, KarlSr .
Wendtstr. 17, T . 108
5323

Schrelllmafch .
neu u . gebraucht, ab
8 XU monail . z. vk.
A. Ströble , Karls -
ruhe, Tammerftack,
Danziger Str . 8.

Tel . 7717 . 1907

ist gestern unerwartet nach
Krankheit sankt entschlalen .

kurzer

Karlsruhe , den 12 . Februar 1934.
RUppurrerstralte 120

Im Namen der
trauernden Hinterbliebenen

Adolf Baniseth
Feuerbestattung am 14 . Februar 1934

nachmittags 2.30 Uhr.

Todes -Anzeige
Unerwartet rasch wurde im 61 . Lebensjahr

mein lieber Mann , unser treusorgender Vater und
Großvater

Severin Scheib
durch den Tod abberufen .

KARLSRUHE , 12. Februar 1934.

In tiefer Trauer : 17116

Emilie Scheib , geb . Kögel
Dr. Stern und Frau Hilde

geb . Scheib
Erwin Scheib u . Frau Hanna

geb . Seyferth
Sigrun und Dietmar Stern
Berta und Otto Zwahl

Von Beileidsbesuchen wolle man bitte absehen .

Öcrbreilci

unser« ZeitungI

Harmonium
zu verkaufen
aus Privathand , zwanzigRe¬
gister , prachtvoller Klang.
Fester Preis RM . 375 - bar
Angebote unter Nr . 8615 an
den Fühtcr -Verla :.

Jmgeiiiillel- GritzhWdliiiig
sucht tüchtigen, aus allen Gebieten der Dünge.
miilelgeschiiftS vewanterlen

jungen Angestellten
zum h«lbigen Einirilt .

Schriftliche Angeboie mit auzsührlichem Lebenr-
lauf und Lichtbild erbeten an den Führer -Verlag
unter Nr . 37119 .

Versteigerungen

Oeffrvtliche
Versteigerung
Am Donnerstag ,

den 15. Februar
1934, vormittoßS 10
Uhr, werde Ich in
Karlsruhe bei der
r̂ a . Sinner A .G .«
Ärünwinkel gegen
bare Zahlung u
Vollstreckungswege

öffentlich versteigern:
1 Personenauto .

Marke Ley18/46 PS .
4 Zylinder . Die Be¬
sichtigung kann auch
vorher bei der ^ a .
Sinner A .G . erfol¬
gen .
Karlsruhe . 13. II . 34

Wiedemann,
Gerichtsvollzieher.

Unterricht

Nachhilfeunterricht
in Lat ., Griechisch ,
Franz ., auch Ueber -
wach . v. Schuiausg.
übern , erfahr . Stu¬
dentin . Ansr . unt .
1993 an den Führer -
Verlag.

erfüllen hiermit die traurige ? flieht,von dem plötz¬
lichen Ableben unseres langjährigen Mitarbeiters

Herrn Severin Scheib ,
Kenntnis zu geben .
In Herrn Scheib verlieren wir einen unserer Besten ,
sein Andenken werden wir stets in Ehren halten .

Karlsruhe , Hamburg , Ludwigshafen a . Rh.

Rhenania - Ossag
87137

Mineralölwerke A .- G .
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